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Neujahr 1916.
Zwei aufeinander folgende JahreSanfäng .e in KriegS-

not ! Seit länger als einem Jahrhundert hat unser
Deutschland das nicht erlebt! Und was uns die Herzen
doppelt schwer macht: Der Friedenstag erscheint noch in
weiter , weiter Ferne!

Wenn sonst die Jahre wechselten, mochten wir neben
den flüchtigen Gedanken an die Vergänglichkeit aller
menschlichenGüter doch auch dem sorgenfreien Hoffen auf
ein Uebergewicht der Freuden Raum geben, die der neue
Lebensabschnitt uns bescheren werde. Dieses Mal muh die
ernste Seite der Neujahrsbetrachtung alle farbenfroheren
Empfindungen verdrängen . Wenn wir in dieses neue
Jahre ISIS eintreten , müssen wir uns bewußt sein, daß eS
ein« Zeitspanne schwerer Opfer sein wird. So zahlreiche
Häuser bereits ihr Liebstes dem Vaterlande dahingegeben
haben: vor noch vielen, vielen Toren harrt der Schnitter
Tob, auch dort seinen Zoll zu heischen. Denn wenn auch
unsere Waffen auf allen Schauplätzen siegreich gewesen sind,
in 1918 noch ausgesprochener als in 1914, die Endentschei¬
dung ist noch nicht erzwungen, und sie wird erzwungen
werden müssen, soll uns ein Friede werden, der bereits
bargebrachten Opfer wert!

Man soll sich aber auch nicht in dem falschen Wahn
wiegen, als werde mit dem Fricdenstage ein goldenes
Zeitalter der heiteren Siegesfreude und des gesicherten
Lebensgenusses anheben. So gut wie den Vätern nach dem
deutsch-französischen Kriege wird es unserem Geschlechte
nicht werdend oder auch — nicht so schlimm! Denn ein
Ruhmesblatt in Deutschlands Kulturgeschichte sin» die
Maßlosigkeiten der „Gründerjahre " nicht gewesen. Für
manche unerfreulichen Erscheinungen der 40 Jahre zwischen
den beiden großen Kriegen, insbesondere für den häßlichen
Neid der Besitzlosen auf die Lebensführung der Begüterten,
schoß damals der Dame ins Kraut . Dieser Krieg von
heute, der bei der vorauszuschenden Erschöpfung der be¬
siegten Völker kaum einen Goldstrom in unser Land leiten
wird , dessen Stärke dem ganz unverhältnismäßig gegen
damals gesteigerten Auswande zu entsprechen vermag,
dürfte ein strenger Erzieher zu schlichterer Art , zur Ent¬
sagungsfestigkeit werden. Und das wird sein Gutes haben.

Noch ist seine Schule nicht vollendet. Für die Kinder
des Volkes, die seit lYz  Jahren in harter Arbeit, nimmer¬
müder Wacht und tmmerbereiter Opferfreudigkeit gegen
den Feind stehen, wahrscheinlich. Aber unter den Daheim-
gebliebenen scheinen noch manche zu sein, die das graßr
Umlernen nicht vollzogen haben. Es sind widerwärtige
Erscheinungen, wenn die Familien über die ihnen auf-
erlegten Entbehrungen liebgewordener Genußmittel laute
Klagen ins Land jammern , womöglich gar durch unge-
baldig »? Wesen in der Orffentlichkeit den Spähern der
Feinde falsche Meinungen von einem Ermatten des Volks-
willens zum „Durchhalten" einflößen. Und schier noch
verwerflicher sind natürlich Ausbeutungen der wirtschaft¬
lichen Knappheit durch ungerechtfertigte Preissteigerungen.
Auch den Wackeren da draußen muß das Herz beschwert
«erd «n, wenn Briefe hinausgehen voll Klagen und Unzu-
friedenheitr oder gar wenn der zur geistigen Auffrischung
bewilligte Erholungsurlaub unerfreuliche Einblicke in ge¬
störte häusliche Ordnung eröffnet. Auch ist selbstverständ¬
lich, - aß den wirtschaftlich Gefestigteren eine boppelte
Ehrenpflicht geworden ist, durch strenge Selbstzucht alle
Beispiele gleicher Leichtfertigkeit zu meiden.

Auch nach Herstellung des Friedens werben noch
schwere Zeiten bevorstehen. Ehe die gestörte wirtschaftliche
Ordnung eingerenkt sein wird, Handel und Gewerbe i«
ihre alten Gleise »urückgekihrt sin», mögen Iah », »er-
gehin . Und Reich und Staat werden un»»rh«ltntSmäßi,e
Anforderungen an den Opfersinn SeS Einzelnen zu stellen
haben. Die Jahre vor dem Kriege, so drückend schon auf
ihnen die ständige Bedrohung mit dem Krieg durch unserer
Gegner Rärrk» lastete mögen bann ak» ein verlpren »»

Paradies sich der verklärenden Erinnerung malen . Und
doch hoffen wir dem Frieden entgegen. Auch dem
großen Siege vor hundert Jahren folgten harte Zetten,
In tapferem Ertragen und Ausharren hat die deutsche
Nation sie überstanden und im Schatten eines sicheren
Friedens ihren großen Aufschwung genommen, den uns
die anderen neideten. Sie sollen nicht triumphieren , daß
kleinliche Verzagtheit jetzt die Schwingen lähme und ihnen
den Wunsch erfülle, dessen Erreichung der Schneide ihrer
Waffen versagt blieb. Und ein herrliches HauS haben
uns die Väter erbaut : unser schönes deutsches Reich. Wir
alle hoffen, daß ein fester und starker Friede in gesicherten
Grenzen es unS dereinst noch behaglicher auszubauen ver-
statien werde.

Enkel werden kraftvoll walten,
Schwer Errungenes zu erhalten!

Mackensen in Sofia.
Sofia , 81. Dez. (Eig. Tel . Zens. Bln .)

Generalfcldmarschall von Mackensen ist gestern in So¬
fia etngetroffen und wurde auf dem Bahnhof mit militäri¬
schen Ehren empfangen. Nach einem Besuche der deutschen
und österreichisch-ungarischen Gesandtschaft wurde er vom
König in Audienz im Palast empfangen, wo sich zu seinen
Ehren eine große militärische Frühstückstafel anschloß. Auf
den Straßen wurden dem Generaldfelömarschall von der
Bevölkerung lebhafte Ovationen dargebracht. Abends er¬
folgte die Rückreise ins Hauptquartier.

Mackensen gegen Joffre.
Budapest, >1. Dez, lPrioat -Tel . Zens? Bln^

„Az Est" meldet aus » alontki : Nach der Meinung hie¬
siger Militärkreisc wird Joffre  die Operationen in Ma¬
zedonien leiten. Vom französischen Generalstab wurde un¬
term 28. Dezember folgendes' bekanntgegeben: Die Verbün¬
deten nehmen neuerdings die Offensive in Mazedonien
auf, die nicht nur der Verteidigung dienen soll, spndern be¬
rufen ist, den grvßen KriegSplan öurchzuführen, welchen
der Generalstab der Verbündeten in London ausarbeitete.

Da der Besuch des Generalfeldmarschalls von Macken¬
sen beim König v»n Bulgarien den Zweck der Vorstellung
des zum Obevkommandicrenden der verbündetes deutich-
bulgarischen Osfensinarmecn gegen Saloniki hatte, würben
demnächst also Joffre und Mackensen ihr Feldherrnkönnen
gegen einander abmessen können.

Alles auf eine Karte.
Sofia , 81. Dez. sEig. Tel . Zens. Bln .)

Nach »inom vertraulichen Bericht, der einer hiesige»
«aß,ebenden Stele au» Saloniki zngekommen ist, ist e»
dem General Sarrail gelungen, Kitchener zu überzeuge»,
»atz Saloniki unter alle « Umstände « von der
Enteute gehalten werden mutz.  Der Zusammen¬
bruch der Entcnteaktion auf dem Balkan , so machte Sarrail
geltend, würde die weitere Fortsetzung deS Krieges nn-
«öglich mache«, zumal dadurch jedes Bertrauen i» die En-
tenteregierunge » verloren ginge, sodaß alle weitere«
Finanz » peratioue«  zur Fortführung des Kriege»
aussichtslos  würden . Deshalb müßten die Engländer
bei der Verteidig««» Saloniki » alles anf eine Karte
setzen  und znm äußersten Widerstand entschlossen sein.
Eine starke Offenst»« der Zentralmächte gegen Saloniki
und eine Niederlage der Enteutetrnppe«
würde anf »rie Beendigung de » Krieges von
entscheidender Bedentung  sei ».

Griechisch« Iurechtroeisung franzSsischer
Dreistigkeit.

Wie». 81. De, . (P - Tel . Zens. Bln .)
Die Südslawische Korrespondenz meldet au» Athen:

Ein französische» Torpedoboot sschtete in den letzten Tage»
in der Nähe de» Hafen» Piräu » «inen Griechischen Tor-
pedobootSzerstörer in »oller Fahrt und gab ihm Halte¬
signale, denen der griechische Kommandant nicht Folge
leistete, zumal er nicht die Pflicht hatte , sich in eigenen Ge¬
wässern den Anordnungen eine» fremden Kriegsschiffe» zu
unterwerfen . As» der griechische T »rped»V»ot»»erst«rer
seinen Kur» fortsetzt«, gab da» französische Torpedodoot
neuerding» »« schärfte Haltesignal». Daraufhin fouerte »a»
griechische » rieg»schiff, t »ffo« Kommandant diiser Be-
lästigung überdrüssig war , auf das französische Torpedo-
boot. Diese» signalisierte nun , es bandle sich um ein Miß¬
verständnis und machte kehrt. In Athen wirb die Haltung
bo» grtrchtschrn Kommandanten lebhaft gphMgt.

Sine bedeutende Neujahrsrede.
Deutschlands Unabhängigkeit vom Auslands.

^ Aus Bremen  wird uns gemeldet, daß in der letzten
Sitzung des dortigen Kaufmannskonvents der Handels¬
kammerpräsident Lohmann  eine Ansprache hielt, der
wir die nachstehenden bedeutungsvollen Stellen entnehmen:

Für uns ist dieser Krieg in einer Beziehung ganz
besonders lehrreich. Unter Verletzung der Pflichten jedes
Staates haben unsere Feinste sten Kampf erklärt gegen die
deutsche in ihren Grenzen ansässige Zivilbevölkerung. Der
deutsche Handel sollte vernichtet werden, und jedes Mittel,
welches hierzu dienen konnte, war ihnen recht. Besonders
flagrant sind die Uebergriffe in Indien , in den Straits-
Settlements und Hongkong, wo nicht allein deutsche Firmen,
sondern auch englische Aktiengesellschaften, in welchen
deutsches Kapital mit mehr als der Hälfte beteiligt war,
zwangsweise liquidiert und aufgelöst wurden. ES ver¬
dient hier besonders anerkannt zu werden, daß die eng¬
lischen Selbstverwaltungskolonien Australien und Canasta
von diesem Bruch des Völkerrechts, von diesem Bruch mit
der Auffassung eines jeden Rechtsstaates  Abstand
genommen haben. Sie haben dem indischen Office der
britischen Regierung bewiesen, daß sie auf einem zivili¬
sierteren Standpunkt stehen als die englische Regierung.

Die Absperrung Deutschlands sollte dreierlei bewirken:
Die Feinde erwarteten , daß die Hungersnot bet ben Mittel¬
mächten einkchrcn würde . Wenn Frauen und Kinder
verhungerten,  wenn 120 Millionen der Zivilbevölke¬
rung dem Hungertobe preiSgegeven seien, so würden die
Mittelmächte um Frieden betteln . DaS Zweite war , daß
durch Absperrung der für die Munitions¬
erze ugung notwendigen Rohstoffe  unseren
Truppen die Munitton ausgehen würde. Das Dritte war.
daß sie erwarteten , daß wir finanziell zusammen¬
brechen  würden . Wenn eine gewisse Knappheit an Fetten
und Butter eingetreten ist, so ist dieses nicht zum ivenig-
sicn dadurch hervorgernfen , baß das Publikum, als die
Knappheit begann, von einer Panik ergriffen war . Auch
diese ist jetzt überwunden , und man kann es aussprechen,
daß bei weiser Selbstbeschränkung, besonders in den wohl¬
habenden Kreisen, welche bereits geübt wird, reichlich für
alle da ist, denn es gilt jetzt: einer für alle.

Ich darf im übrigen hier konstatieren, daß die Preise
für Brotgetreide in Deutschland niedriger sind, alS in
England.

Der zweite Punkt , die Absperrung der Rohstosfe für die
Munitionserzeugung , hat für unsere Baterstadi Bremen
ein ganz besondere» Gepräge durch die Erklärung der
Baumwolle als Banngut  seitens unserer Feinste.
Auf Grund deS Gutachtens eines englischen Professor?,
Ramsen, welcher erklärte , daß, wenn die Baumwolle für
Deutschland gesperrt würde , die Erzeugung von Munition
nicht mehr möglich sei, erfolgte diese neue Verletzung der
Londoner Deklaration . Ich kann hier Mitteilen, daß ich
Gelegenheit gehabt Haie, amtlich festzustellen, daß seit acht
« »»«eien nicht ei» Kilo Baumwolle mehr für die Pulver-
fadrikation verarbeitet worden ist. Dank »er Arbeit deut¬
scher Wissenschaft und Industrie ist es gelungen, ans dem
unermeßlichen Bestände unserer deutsche« Wälder einen
Zellstoff herzustcve», welcher billiger und weit geeigneter
ist. als Banmwoll -Liuters zur Pulverfabrikation und auch
nach dem Kriege werden die Deutschen Munitionsfabriken
nicht ei« Kilo Baumwolle mehr von Amerika kaufe«. (Sehr
gut!)

Der zweite wichtige Bestandteil , der Salpeter , von
welchem wir zwei Drittel der gesamten chilenischen Produk¬
tion bisher bezogen haben, wird nunmebr ausschließlich
auS der Lnft in Deutschland fabriziert . Unsere Fabriken
sind bereits soweit gediehen, daß sie mit dem kommenden
Frühsahr die gesamte« Bedürfnisse an Stickstoff auch für die
Landwirtschaft decke« sBeifall), und dauert der Krieg noch
etwa» länger , so werden unsere Luft-Stickst»sf-Fairiken in
der Lage sein, sogar zu exportiere«. sHört! HörM Unsere
chilenischen Freunde haben damit ein wichtige» Absatzgebiet
ihrer Hauptproduktion verloren und können sich bei un¬
sere« Feinden dafür bedanken. Leider find dadurch auch
erhebliche Bremer und Hamburger Interessen in de« Gal-
peterminen Ehile» betroffen worden.

Ein anderer Bestandteil der Sprengstoffe, der Kamp¬
fer,  wurde bi, vor sieben Jahren ausschließlich , on I «.
pan importiert «n» dann synthetisch hergestellt unter Ger-
wentnng „ n amerikanischem Terpentinöl , welche» wir für
» «hrere Millionen Mark jährlich importieren mußten.
Die Abiverrung der Zufuhr durch England hat unsere che¬
mische Industrie veranlaßt , den Kampfer, welcher für
Sprengstoffe unentbehrlich ist, künstlich hcrzuftellen und
zwar billiger und besser als sowohl der synthetische Kampfer
a«S Tcrpontiniil wie der natürliche ans Japan, ngh nach
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dem Kriege wird kein Kilo Kampfer mehr vom Ausland
zu importiere« sein (Lebhafter Beifall). Die großen Ter¬
pentinkäufe für die Kampferproduktion von Amerika wer¬
den aufhören . Auch hier hat die Absperrung der Meere
durch England uns wertvolle neue Fabrikationsgebiete er¬
schlossen, und es werden uns im Frieden viele Mil¬
lionen Mark im Einkauf aus dem Auslande
erspart bleiben. Allein das neutrale Ausland, das im¬
mer noch unter der Hnpnose der scheinbaren englischen
Uebermacht zur See steht, wird geschädigt.

Wir gehen in das neue Jahr mit noch größerer Sie¬
geszuversicht, mit einem noch festeren Willen hinein als
vor zwölf Monaten (Sehr richtig! Lebhafter Beifall ). Wir
sind uns be mußt , daß das Ringen noch lange
dauern und voraussichtlich noch das Jahr
1916 überschreiten wird.  Im Rückblick auf das
Geleistete, sowohl an der Front als hinter der Front ist
unser Volk sich der Kraft voll bewußt, die in ihm schlum¬
mert , einer Kraft , die getragen ist von der festen Ueberzeu-
gung der Gerechtigkeit unserer Sache, von dem festen Wil¬
len zum Sieg , der uns jetzt schon sicher ist und eeines Frie¬
dens, der uns vor solchem Uebersall wie dem letzen sicheren
Schutz gewährt ! Unerschütterlich steht unsere Volkswirt¬
schaft und fester denn je unsere Wacht an den Grenzen,
bereit , den Feind überall zu schlagen.

Amtlicher deutscher Taqesbmcht.
Großes Hauptquartier, 80. Dez. sAmtlich.)

westlicher Rriegsschauylatz.
I « der Nacht zum 29. Dezember mißglückten eng¬

lische Versuche,  nordwestlich von Lille  dnrch Ucbcr-
raschung in unsere Stellungen einzudringen.

Eine kleine nächtliche Unternehmung nnserer Truppen
südwestlich von Albert  war erfolgreich und führte znr
Gefangennahme von einigen Dntzcnd Eng¬
ländern.

Am Hartmannsweilcrkops  wurden gestern die
in französischer Hand gebliebenen Grabenstücke znriick-
erobert.

Im übrigen fanden an vielen Stellen der Front bei
günstige« Veobachtnngsvcrhältnisienzeitweise lebhafte
Fenerkämpfe  statt.

Anch die Fliegertätigkeit  war beiderseits sehr
rege. Ei» feindliches Geschwader  griff die Orte
Werwick nnd Menin und die dortigen Bahnhofsanlagen an;
militärischerSchaden ist nicht angerichtet worden, dagegen
sind siebe« Einwohner verletzt und ein Kind getötet worden.

Ein englisches Flugzeug  wnrde nordwestlich
Cambrai im Lnftkampf abgeschosscn.

(Vestlicher Kriegsschauplatz.
Südlich von Schlack , sowie an mehreren Stelle« der

Heeresgruppe des Generals v. Linstngen wnrden Vor¬
stöße russischer I a g dko m m a n d o s abge¬

wiesen.
Bei der Armee des Generals Grafen v. B o t h m c r

wiesen die österreichisch-ungarischen Truppen den Angriff
starker russischer Kräfte  gegen den Brücken¬
kopf von Buckanow  an der Strypa ab. Reben starken
blntigen Verlusten büßte der Feind etwa Zvv Gefan¬
gene  ein.

Valkan-Rrre gsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Amt!, öfterr.-unaar. Tatbericht.
Wien, 30. Dez. lWolsf-Tel .)

Amtlich wirb verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

Die Kämpfe in Ostgalizien nahmen an Um¬
fang nnd Heftigkeit z «. Der Feind richtete gestern
seine Angriffe nicht nnr gegen die be ssa r a b i sche
Front,  sondern anch gegen nnscre Stellungen östlich der
unteren und mittleren Strypa.  Sein Vordringen schei¬
terte meist schon unter dem Feuer nnserer Batterien; wo
dies nicht geschah, brachen die russischen Sturmkolonncn in

Infanterie - und Maschiuengewehrfcner zusammen.
Im nördlichsten Teil seines gestrigen Bngriffsseldcs,

vor dem Brückenkopf von Buckanow, ließ der Gegner 806
Tote nnd Schwerverwnnbetezurück; cs ergaben sich hier
3 Fähnriche und 870 Mann. Die Gesamtzahl der gestern in
Ostgalizicn cingebrachten Gefangenen übersteigt
120 0.

An der Jkwa nnd Pntilowka  kam es stellenweise
zn Geschtttzkämpfen, am Korminbach nnd am Styr
wiesen österreichisch-ungarische und deutsche Truppen
mehrere russische Vorstöße ab.

Italieniscker Kriegsschauvlatz.
An der Tiroler Front wnrden feindliche Augrifss-

versnche auf Torbole und gegen den Monte Earbonile dnrch
unser Feuer zum Stehen gebracht.

Auf den Hängen nördlich des Tonalcpasses  ver¬
suchten die Italiener unter Mißbrauch der Genfer
Flagge  ihre Drahthindcrnifle anfzubancn; sie wnrden be,
schoflen.

Ans der Hochfläche von D o be r do fanden lcbhastc
Minenwerfcrkämpfestatt, die bis in die Nacht hinein an¬
hielten.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignifle.

Der Stellvertreter des Chefs des Gencralstabs.
». Höfe r, Fel dmarschallentnant.

Furchtbare Verluste der Russen bei dem
bessarabischen Vorstost.

Czernowitz, 81. Dez. (Eig. Tel . Zens. Bln .)
An der bessarabischenGrenzfront ist zurzeit nur ein

schwaches Artilleriegefecht im Gange. Die Wirkungen der
letzten mißlungenen russischen Angriffe sind jetzt über¬
sehbar. Vor den österreichisch-ungarischen Drahtverhauen
liegen Haufen russischer Leichen bis zur Höhe der Draht¬
verhaue ; viele Leichen sind in den Stacheldrähten hnngen-
geblieben. Soeben werden mehrere hundert Gefangene ab¬
geführt, die, als der Angriff vorstürmte , in das Sperrfeuer
der österreichischen Geschütze gelangten und die Uebcrgabe
dem sicheren Tode vorzogen. Stellenweise sind sogar An¬
griffe in zwanzig Reihen gemacht worden. Die russischen
Mannschaften wurden förmlich niedergemäht. Die öster¬
reichischen Maschinengewehrabteilungen haben besonders
hervorragend zum Erfolg beigctragen. Bei der Vor¬
bereitung zum Sturm hatten die Russen ein so heftiges
Trommelfeuer mit ihrer Artillerie veranstaltet , daß in
einer SjMhe an eigner Stelle 400 Schüsse fielen. Zum An¬

griff angesetzt waren auf russischer Seite die Mannschaften
mehrerer Reichswehrregimenter, Tscherkessenregimenter,
blutjunge russische Mannschaften neben Greisen.

Das Eiserne Rreuz für Angehörige
der polnischen Legion.

Berlin , 81. Dez. (Eig. Tel . Zens. Bln .)
Auf Vorschlag des Armeekommandanten v. Linsingen

wurden verschiedene Offiziere und Soldaten der polnischen
Legion von Kaiser Wilhelm mit dem Eisernen Kreuz aus¬
gezeichnet.

Scekämpse in der Adria.
Wien, 30. Dez. (Wblff-Tel .)

Amtlich wird verlantbart:
Am 29. Dezember früh haben eine Flottille von fünf

Zerstörern und der Kreuzer „Helgoland" das fran-
z ö fische Unterseeboot „5DI o n c c" vernichtet;
der zweite Offizier und fünfzehn Man» wurden gefangcn-
genommcn. Darauf wnrden im Hafen von D u r a z z o ein
Dampfer und ein Segler durch Geschützfeuer
versenkt  und das Feuer mehrerer Landbattcrien znm
Schweigen gebracht. Dabei stieße« zwei Zerstörer ans
Mine » ; „81  f a“  ist gesunken , „Triglav " schwer
beschädigt.  Der größte Teil der Mannschaft wnrde ge¬
rettet. „Triglav" wurde ins Schlepptau genommen, mußte
jedoch nach einigen Stunde» versenkt werden, da mehrere
überlegene feindliche Kreuzer und Zerstörer den Rückzug
der ganzen Flottille bedrohten. Unsere Flottille ist in den
Basishafen znrückgekchrt. Unter den feindlichen Schiffen
wnrden nur englische Kreuzer  vom Typ „Bristol"
nnd „Falmonth" sowie französische Zer störer  vom
Typ „Bouclier" deutlich erkannt.

Flottenkommando.

tvefterreich-Ungarn; Antwort
an Amerika.

Der Antwortnote der österreichisch-ungarischen Regie¬
rung an die Regierung der Vereinigten Staaten in der
Ancona-Angelegenheit ist folgendes zu entnehmen:

Von dem gleichen Geiste der Offenheit geleitet, wie die
Regierung der Union, ist die kaiserliche und königliche Re¬
gierung , wiewohl sie in der mehrcrwähnten Note nicht die
Antwort auf alle von ihr aufgeworfenen Fragen findet, be¬
reit , der Bundesregierung das

Resultat der Untersuchung
mitzuteilen , welches auf Grund der bestehenden internen
Vorschriften sofort nach dem Einlangen des Flottenberichls
über die Versenkung der „Ancona" cingeleitet worden war
nnd in der allerjüngsten Zeit zum Abschluß gediehen ist.
Das Ergebnis dieser Untersuchung läßt sich im folgenden
zusammeufaflen: Am 7. November 1916 um 11,40 Uhr vor¬
mittags bemerkte der Kommandant des Unterseebootes auf
38 040 Nord und 1008 Ost bei unsichtigem Wetter, wie plötz¬
lich in einer Entfernung von etwa 8000 Metern aus dem
Nebel einen Strich Steuerbord die Umrisse eines großen
italienischen Dampfers auftanchten. Er hielt ihn anfangs
für einen Transportdampfer , drehte ab nnd schoß dann
aus dem achtern Geschütz einen weitliegenden Warnungs¬
schuß. Gleichzeitig setzte er das Signal „Verlasset das
Schiff!" Der Dampfer stoppte aber nicht, sondern wandte
vielmehr ab und versuchte zn entkommen. Der Komman¬
dant blieb zunächst einige Minuten gestoppt liegen, ohne
die Entfernung zu vergrößern , da er befürchtete, daß der
Dampfer ein Heckgefchützhabe nnd mit diesem gegen das
Unterseeboot feuern werbe. Als die Distanz 4600 Meter
betrug, ließ er mit ganzer Kraft die Verfolgung ausnehmen
nnd feuerte mit dem vorderen Geschütz bei abnehmender
Entfernung sechzehn Granaten , unter denen er drei Tref¬
fer beobachtete. Während der Verfolgung lief der Dampfer
im Zickzack und stoppte erst nach dem dritten Treffer . Dar¬
auf stellte der Kommandant das Feuer ein. Schon während
der Flucht hatte der Dampfer in voller Fahrt einige Boote
mit Menschen von oben fallen lassen, die sogleich kenterten.
Nach dem Stoppen begann er Boote anszusetzen. In einer
Entfernung von etwa 2000 Metern sah der Kommandant,
daß sechs Boote voll besetzt wurden und schnell vom Dam¬
pfer fortruderten . Ein weiteres Boot war gekentert und
schwamm kieloben. Die Leute hielten sich an herunter¬
hängenden Tauen nnd an dem gekentert-n Boot fest. Wäh¬
rend der weiteren Annäherung des Unterseebootes sah der
Kommandant, daß an Bord eine große Panik herrschte und
daß er cs mit einem Paffagierdampfer , nämlich der „An¬
cona" aus Genua zu tun hatte. Er ließ deshalb den In¬
sassen des Dampfers mehr als die erforderliche
Zeit,  um das Schiff auf den Rettungsbooten zu verlassen.
An Bord waren noch mindestens zehn Rettungsboote , die
znr Rettung der noch an Bord befindlichen Personen mehr
als genügten. Einige von diesen Booten hinge« vollbesetzt
und halb angedreht an den Bootskrahnen . Da aber im
übrigen keine weiteren Anstalten getroffen wurden , die
Boote anszusetzen, beschloß der Kommandant nach Ablauf
von 46 Minuten , das Schiff derart zu torpedieren daß es
noch längere Zeit über Wasser bleiben mußte, damit einer¬
seits die Ausbootung beschleunigt würde nnd anderseits
hinreichend Geleaenheit bliebe, um die noch an Bord be¬
findlichen Menschen zu retten.

Kurz darauf wurde ein Dampfer sichtbar, der mit
großer Rauchentwicklungauf die „Ancona" znhielt und an¬
scheinend durch Funkspruch der „Ancona" herbeigrrufen
worden war . Da der Unterseebootskommandant mit einem
Angriff des Dampfers , den er für einen feindlichen Kreuzer
hielt, rechnen mußte, tauchte er, nachdem er um 12 Uhr
35 Min . nachmittags aus 800 Meter Entfernung einen
Torpedoschuß in den vorderen Laderaum der „Ancona"
hatte abfeuern lassen. Die „Ancona" machte nach dem
Schuß eine Krängung von etwa 10 Grad nach Steuerbord;
dabei wurde versucht, das halb ausgedrMe Rettungsboot
vollends auszusetzen. Es riß jedoch ab und fiel ins Wasser.
Das Boot schwamm kielunten weiter und die Leute hielten
sich am Bordrande fest. Von den übrigen Booten wnrde
keines mehr ins Wasser gelassen, obwohl noch Personen an
Bord bemerkt wurden . Der Dampfer richtete sich allmäh¬
lich auf geradem Kiel auf nnd ging so langsam tiefer, daß
der Kommandant des Unterseebootes anfangs bezweifelte,
ob der Dampfer versinken würde. Erst um i Uhr 20 Min.
sank er nach längerem parallelem Tiefertauchen mit dem
Bug zuerst. Während dieser weiteren 45 Minuten hatten
alle noch an Bord befindlichen Personen ohne Muhe auf
den vorhandenen Booten gerettet werden können. Aus
dem Umstand, daß dies wider Erwarten nicht geschah, schloß
der Kommandant, daß die Mannschaft wider allen See¬
mannsbrauch auf den ersten Booten die eigene Rettung
bewerkstelligte nnd die ihrem Schutz anvertrauten Passa¬
giere sich selbst überlassen hatte. Das Wetter war zur Zeit
des Vorfalles gut und die See ruhig , io daß die Rettungs¬
boote ohne Gefahr die nächste Küste hätten erreichen
können, wie denn auch tatsächlich die Rettungsboote nur
tzei dem unsachgemäßenWAietzen, nicht aber erst ngch bW

Streichen im Wasser zu Schaden gekommen stnib. Der
Verlust von Menschenleben ist keineswegs in erster Linie
auf das Sinken des Schiffes zurückzuführen, sondern, und
aller Wahrscheinlichkeit nach in viel höherem Matze, auf das
Hinunterwcrfen der ersten Boote in voller
Fahrt,  sowie darauf, daß die Besatzung, nur auf sich
bedacht, die Passagiere der gekenterten Boote nicht rettete,
wohl auch auf die Geschosse, die das fliehende Schiff trafen;
aber auch der Tod der Personen, die mit dem Dampfer
versanken, ist vor allem dem pflichtwidrigen Ver¬
halten der Mannschaft  zuzuschretben.

Wie aus dem vorangeführten Sachverhalt erhellt, geht
die sehr geschätzte Note vom 9. ds. in mehreren Punkten von

unzutreffenden Voraussetzungen
aus . Unrichtig ist die der Regierung der Union zuge¬
kommene Information , daß aus den Dampfer sogleich ein
scharfer Schutz (solid Shot toward the Steam ship) abge¬
geben wurde ; unrichtig ist, daß das Unterseeboot den
Dampfer während der Verfolgung überholte (»verhauleb):
unrichtig ist, daß zur Ausbootung den Personen nur eine
kurze Frist (Brief period) gewährt wurde. Vielmehr ist
gerade der „Ancona" ungewöhnlich lange Zeit zur Aus¬
schiffung der Passagiere gelassen worden. Unrichtig ist
endlich, daß auf den Dampfer , nachdem er gestoppt hatte,
noch mehrere Schüsse (number of Shells ) abgegeben
wurden. Der Sachverhalt läßt des weiteren erkennen, daß
der Kommandant des Unterseebootes dem Dampfer volle
45 Minuten , also mehr als hinreichend Zeit gelassen hat,
um den an Bord befindlichen Personen Gelegenheit zur
Ausbootung zu geben. Sodann bewerkstelligte er, als die
Leute noch immer nicht geborgen waren , die Torpedierung
auf eine solche Art . daß das Schiff möglichst lange Zeit
über Wasser bleiben konnte, dies in der Absicht, die Aus¬
schiffung auf den noch vorhandenen Booten zu ermöglichen.
Er hätte, da der Dampfer noch weitere 45 Minuten über
Wasser blieb, diesen Zweck auch erreicht, wenn die Besatzung
der „Ancona" die Passagiere nicht in pflichtwidriger Weise
im Stich gelassen hätte. Bei aller Würdigung dieses auf
die Rettung der Besatzung und der Passagiere hinzielenden
Vorgehens des Kommandanten ist die kaiserliche und könig¬
liche Marinebehörde aber zu dem Schluß gekommen, daß
er es unterlassen habe, auf die unter den Passagieren ent¬
standene, das Ausbooten erschwerende Panik , auf den Geist
der Vorschrift, daß die kaiserlich und königlichen See¬
offiziere in Not niemandem, anch dem Feind nicht, Hilfe
versagen sollen, hinreichend Bedacht zu nehmen. Sohin
ist der Offizier wegen der Ueberschreitung seiner Instruk¬
tionen gemäß den hierfür geltenden Normen bestraft
worden. , , , .

Die kaiserliche und königliche Regierung steht bei dieser
Sachlage nicht an, bezüglich der

Schadloshaltung
der durch die Versenkung der Prise betroffenen amerikani-
scheu Bürger die entsprechende« Folgerungen zu ziehen,
muß jedoch in dieser Hinsicht folgendes bemerken: Die Un¬
tersuchung über die Versenkung der „Ancona" konnte selbst¬
verständlich keinen Anhaltspunkt dafür liefern , inwieweit
den amerikanischen Bürgern ein Anspruch aus Ersatz zuzu¬
sprechen ist. Für die Schäden, die durch die zweifellos ge¬
rechtfertigte Beschießung des fliehenden Schiffes entstanden
sind, kann die kaiserliche und königliche Regierung wohl
auch nach Ansicht des Washingtoner Kabinetts nicht haftbar
gemacht werden; ebensowenig dürfte sie für die Schäden ein¬
zustehen haben, welche sich vor der Torpedierung durch feh¬
lerhaftes Ausbooten oder durch Kentern der ausgesetzten
Boote ergaben. Die kaiserliche und königliche Regierung
muß annehmen, daß das Washingtoner Kabinett in der
Lage und gewillt ist, ihr die in dieser Hinsicht erforderlichen,
gewiß nicht unwesentlichen Informationen zukommen zu
lassen. Sollten der Regierung der Union jedoch bei etwai¬
gem Fehlen des entsprechenden Bcweismaterials die
näheren Umstände nicht bekannt geworden sein, unter denen
die amerikanischen Angehörigen zu Schaden gekommen sind,
wäre die kaiserliche und königliche Regierung in Berücksich¬
tigung des menschlich tief bedauerlichen Vorfalls und von
dem Wunsche geleitet, der Bundesregierung neuerlich ihre
freundschaftlichen Gesinnungen zu bekrinben, gerne bereit,
über diese Lücke der Beweisführung hinwegzugehen und
den Ersatz auch aus jene Schäden zu erstrecken, deren unmit¬
telbare Ursache nicht sesigestellt werden konnte.

Indem die kaiserliche und königliche Regierung mit
den vorstehenden Ausführungen die Angelegenheit der
„Ancona" wohl als bereinigt anscben darf, behält sie sich
gleichzeitig vor, die schwierigen völkerrechtlichen Fragen,
die mit dem Unterseebootkrieg Zusammenhängen, in einem
späteren Zeitpunkt zur Erörterung zu bringen.

Oas Befinden des Baisers.
Die „Nordd. Allg. Ztg ." schreibt: ,Lur Widerlegung

der im Ausland zirkulierenden unwahren Gerüchte über
den Gesundheitszustand des Kaisers kann aufgrund von an
maßgebender Stelle eingezogenen Erkundigungen ffestge-
stellt werden, daß Seine Majestät lediglich an einem ganz
harmlosen Furunkel  leibet . Seine Majestät ist
nicht an das Bett gefesselt, nur das unbeständige Wetter
läßt es für Seine Majestät ratsam erscheinen, noch einige
Tage das Zimmer zu hüten . Die Arbeit seiner Majestät
hat keinerlei Störung erfahren . Der Kaiser nimmt die
täglichen Vorträge in der gewohnten Weise entgegen."

Landtaeserkatzwahl in Frankfurt.
Bei der heutigen Ersatzwahl eines Lanötagsabge-

ordneten in Frankfurt a. M . wurde Dr . Ludwig Heil¬
brun  einstimmig mit 818 Stimmen zum Landtagsabge¬
ordneten für Frankfurt a. M. gewählt. Von 1554 Wahl¬
männerwahlen sind 19 nicht zustandegekommen; 66 sind für
ungiftig erklärt worden, darunter 37 von solchen Wahl¬
männern , die im Felde stehen.

Friedensstimmen in Rußland.
Stockholm. 81. Dez. (Tel .-U., Tel.)

Die Stimmen einflußreicher russischer politischer Kreise,
die offen für eine Einstellung des erfolglosen Ringens
gegen Deutschland eintrcten . beginnen sich zu mehren. Nach
der „Rjetsch" haben Dumaabgeordnete der Rechten eine Er¬
klärung zugunsten eines Sonderfriedens mit Deutschland
und Oesterreich-Ungarn erlassen. Diese Kundgebung ent¬
hält zwar den Vorbehalt , daß die Partei keine derartige
Agitafton ohne Wissen nnd Wollen volitischer Gruppen be¬
treibt, gleichzeitig aber betont, daß Rußland keine nutzlosen
Opfer mehr bringen dürfe. Eine Weiterführung de? Krie¬
ges um jeden Preis wird als politischer Kardinalfehler be-
zeichnet, in den man auK Grüutzxn dxx SelMrhgtzitvg
Scht Mhp »SJfftttSrB(29»
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□ □
3utn neuen Jahre!

unÄÄa “«?* ’! ,i,rrnif tt5n? uf  ki » ganzes Jahr voll Krieg
vesterabend̂ ^ N ' ^ hätte das am vorigen SU

^ ! tiefer fat bet  Völkerhaß qe-
^chlägen̂ us No^ kn' ? °" ^ r vertiefte Haß zu hartenf!® rfl” fl?u8,- Noch will keiner Len bitteren Entschluß fas-

für besiegt zu erklären, mag das auch uoch so sehr
&&  R*” 6 klügeren Lebensintercssen ent
^ ^hamnt sich der Stolz dagegen auf, diese un

"E un?» doch so ungeheuer einfluß-
fi ?/l ^e Kampfer, ans tausend Wunden

allen Schmerz verbeißend und die Waf-
k°n “ “ w uiit aller Kraft schwingend, so stehen sich
-i? , 8>e Jahreswende auch jetzt noch die Großmächte gegen-
ttren letzten' sin« « " tenen Kkeinkönigc klammern sich mit
letztes^Wf 'Ä" 9' 11a” an, auch ihrerseits noch den
ftnt ?ri » Lfm * lS' roel1Tt. ^ ' ch noch so mühsam, wahrend.Hat er nt der Gegenwart ferne Nahrung mehr so sucht er
und "bunke? " ^ " ^ ' unö ro"re Mefe ^»4 noch so' zweifelhaft

Jn ^ lnserknÄs ^ ^ ^ butsche öas alte Jahr beschlossen.
bewußt « Adlungen kam das deutlich und^oeniuvt zum Ausoruck. Haben mir ctl§ die (Sieapr ftnrfi mtrh
d°? größte Anrecht auf solchen Stolz Können wir ihn doch
den̂ Meren ^Tatsackiê sSUs der vollen Gegenwart und aus
künst aen 11n7̂ ,Ä i ^ ovfcn, wo unsere Feinde ihn mit

Sfc “ Ä LL '»«°L M
^len , berechtigten Stolz wollen wir uns

äurchdringen lassen. Wir willen allesamt mit
den " asten̂ ^ ^ °" ^ neuen Jahr und seinen kommen-

^uen entgegengehen. Wir wollen mit dem alten Jahr
5 ^ucr Kleinlichkeit und Unwüröiqkeit aus-

Gewiß Br Vs nicht gänzlich fehlte.,*? \ 8 äeitroeife auch drückende Sorgen und
g ^ D̂ u.öeguemlichkeiten gegeben. Die Organisation hat
hier Scharfen, dort Lucken gehabt. Darüber mußte geredet

k' ^ rr das Schauspiel hätten wir unseren Feindentrotzdem sparen können, daß wir gleich außer oller Kassuna
Krieg und Vaterland und Bolkszuknnft über ein bißchen
mater eller Not vergaßen. Man muß auch einmal Schmerr
verbeißen können, selbst wenn er bös ist. Es gibt auch in
Klugen und Kritik noch ein Maß und eine Form , die sich
schritt'en ^mir^ ^ apferkeit verträgt . Wo dieses Maß über-schritten wird, da wollen wir es doch alle merken lallen
kennen̂ ltttf Jnr  rr“ § ^bgenteil stolzen Heldentums er-
denßok/..« ^ °^ ?u wollen wir selbst solche wenig hel¬
denhaften Regungen in uns bezwingen. Würden wir mit
ihnen doch weder uns selbst noch anderen wohl « her de"
helfen E ^ slosen Feinden unseres Vakerlaudes-I a' bt wenige Teutiche, die das nicht eimäben
Möchten ihrer im kommenden Jahre noch weniger werden'
Nehmen wir den tapferen Stolz mit aus dem alten Jahre
Le Jchsucht" hinter" uns °̂^ " kümmerliche und klein-
mit ^ em' M^ Iunewollen wir das alte Jahr beschließen
deiienbfs 9efeßneteS ' ^ iedenver-

bet ?e »1e^ ô nisfeier für unsere gefallenen Helden fin-- Uw, am Silvesterabend, um 7 Uhr am „Eisernen
Siegfried itatt. Die Gedächtnisrede wird von Pfarrer
Beesen meyer  gehalten . Die Wiesbadener Sänger-
vereniigung wird unter der Leitung des königlichen Hos-
kâ llmeisters Professors Mannstüdt einige Lieder singen:
auh^ öem wird die Kapelle des Ersatzbataillons Nr ^ 80
nehmen^u^kmcister Haberkands Leitung an der Feier teil-

ßis ^ ^ s Rote Kreuz. In der Zeit vom 18. Dezember
Aus r,I? SS *» 1? 3°® ^ ^ embcr 1915 sind auf den zweiten

des Roten Kreuzes folgende größere Beträge (von
M. IM« an» eingegangen: Frau Baronin d'Ablainq M 1900
Zigarettenfabrik Ed. Laurens „Le Khedive" GmbH  lBk'
ß H. u. Jnd .t M. 1990, Heinrich Montandon 6. Gabe lBk
H. u. Jnö .j M. 1990. Gedenket auch im neuen Jahre der
üfw ' ffim’f,» 11* " ' BiC 008  Note Kreuz zu erfüllen hat und
hierzu^ &UttB roe,tere ^^Eliche Spenden die Möglichkeit
-Städtische Butterverteilung . Nach einer Bekanntmachung
rm Anzeigenteil dieses Blattes läßt die Stadt bis auf
weiteres durch die Wiesbadener Butterhandlungen gegen
Marken Butter  verkaufen . Jeder Einwohner erhält

einmalig Marken für vier Viertel Pfund , eingeteilt in vier
Gruppen : die Gruppe I gilt vom 3. bis einschließlich
9. Januar . Die Markenausgabe erfolgt wie bisiher in der
Turnhalle Schwalbacher Straße : die näheren Bestimmun¬
gen enthält die Anzeige.

Schweinemast. In der Provinz Hannover sollen im
staatlichen Aufträge 74 000 Schweine bis zu je 225 Pfund
für die Städte Hannover, Kassel, Wiesbaden  und
Düsseldorf gemästet werden Tie Landwirte , die sich zur
Mast bereit erklärten , erhalten 5 Zentner Futter zu an¬
gemessenem Preise. Als Kaufpreis werden 5 M. unter
dem Höchstpreis für das Sammelstellegewicht gezahlt.

Di " Abhängigkeit unserer Ernährung vom Ausland.
Mau ‘■'•i'cifit uns : Ter Geh. Negierungsrat Professor
Dr . Woßltmann in Halle hat über unseren Bedarf an Vieh
und tierischen Nahrungsmitteln aus dem Auslande Unter¬
suchungen angestellt und dabei nachgewicsen, daß wir mit
unserer Ernährung mit animalischen Produkten nicht so
sehr vom Anslande abhängig sind, wie allgemein angenom¬
men wird. Ihn Jahre 1913 bezahlten wir dafür insgesamt
12,19 Mark an das Ausland , auf den Kopf der Bevölkerung
gerechnet, und zwar für Rindfleisch 1,68 M., für Schweine¬
fleisch 9,69 M., für Butter , Käse und Milch 2,91 M., für
Schmalz und Talg 2,04 M., für Geflügel 1 M. und für
Eier 3,86 M. Am inländischen Verbrauch war das Aus¬
landsfleisch nur mit 1,7 Prozent beteiligt . Dabei ist zu
berücksichPzen. daß der Jnlandsfleischverbrauch auf den
Kopf der Bevölkerung seit dem Jahre 1990 mit 43,4 Kilo
bis zum Jahre 1913 auf 58 Kilo, also um nicht weniger
als 1 Kilo im Jahresdurchschnitt, zugenommen hat. Dar¬
aus ergibt sich, daß einerseits die einheimische Erzeugung
mit dem steigenden Verbrauch durchaus Schritt gehalten
hat, und daß anderseits eine Einschränkung im Verzehr
um den Einfuhrüberschuß keine Beeinträchtigung der
Volksernährung bedeutet. Nur bei Butter , Schmalz und
Eiern fühlen wir den. Einfuhrauskall : trotzdem ist auch
hier derAusfall so gering, daß wir bei iMHsem Haushalten
mit den uns zu Gebote stehenden Nahrungsmitteln auch
im zweiten Kriegsjahre durchaus auskommen.

Neues Museum. Tie städtische Gemäldesammlung
und die Kunstausstellung bleiben am Neuiahrstag (1. Jan .)
geschlossen. Am Sonntag dagegen sind beide Veranstaltun¬
gen wie gewöhnlich von 10 bis 5 Uhr geöffnet.

Das städtische Kaiser Friedrich-Bad bleibt am Silvester
von 514  Uhr nachmittags und am Neujahrstage ganz ge¬
schlossen.

Die städtischen Volksbäder bleiben am Neujahrstage
geschlossen.

Zahlungen an Familien vermißter und kriegsgefangener
Offiziere. Man schreibt uns : Für Offiziere , die vermißt
werden oder in Gefangenschaftgeraten sind, endet der Be¬
zug der Kriegsbesoldung mit dem Ablauf des Monats , der
auf den Monat der Gefangennahme oder des Vermißtseins
folgt. Hat ein Offizier einen Teil seiner Besoldung zum
Unterhalt der in der Heimat zurückbleibenden Familie
überweisen lassen, was bis zu sieben Zehnteln der Besol¬
dung zulässig isi, so werden diese Familienzahlungen
wcitergeleistet. Sind Faunlienzahlungen nicht überwiesen
worden, so darf den Angehörigen auf Antrag die Kriegs-
besoldung bis zu sieben Zehnteln weiterbewilligt werden.
Diese Zahlungen , die während der Gefangenschaft oder
des Vermißtseins gemacht werden, sind als auf die Kriegs¬
besoldung gemachte Zahlungen anzusehen und daher bei
Offizieren des Veurlaubtenstandes , die Beamte sind, auf
das Zivilgehalt anzurechnen. Das Zivilgehalt für solche
Beamte wird an die Familie des Vermißten weitergezahlt,
wenn die Empfänger die Erklärung abgeben, es sei ihnen
nicht bekannt geworden, ob der Vermißte nicht mehr am
reben sei. Die Zahlung des Zivildiensteinkommens wird
ledoch eingestellt, sobald den Hinterbliebenen Verschollener
die Kriegsversorgung gezahlt wird. Stellt es sich nachträg-
lich heraus , daß der Vermißte zu einem früheren Zeit-
Punkt gestorben ist, als bis zu welchem sein Gehalt weiter¬
gezahlt wurde, so ist es aus die nachträglich zahlbar werden¬
den Hinterbliebenenbezüge anzurcchnen.

Die dcntschcn Verlustlisten, Ausgabe Nr . 848, enthalten
örc preußische Verlustliste Nr 416 und die sächsische Verlust-'
Ulte Nr . 240. Die preußische Verlustliste enthält u. a. das
ivuulierregiment Nr. 80, die Jnfanterieregimenter Nr . 81,
116 und 117, die Rcserve-Jnfanterieregimenter Nr . 80, 87,
rrr und 223 sowie das Fußartillerieregiment Nr . 3.

Standesamts-Nachrichten vom 28. und 29. Dez. Todes¬
fälle.  Am 28. Dezember: Maria Büttner, geb. Ott, 48 I.
Babette Roth. geb. Bür. 75 I . Dorothea Frehde, geb. Brandes.
69 I . Emma Stamm, geb. Kroger, 64 I . Elisabeth Franke,
4 I . — Am 29. Dezember: .Sophie Francke, Rentnerin, 80 I
Spengler Wilhelm Pctrv,  17 I . Lina Michel, geb Reichel, 48I

Der Dank unserer Zelögrauen.
Bon unserem Füsilierregiment von Gersdorsf Nr. 89

ist an den Oberbürgermeister folgendes Dankschreiben ein¬
gegangen:

Im Felde,  29 . Dezember 1918.
Hochverehrter Herr Oberbürgermeister!

Im Namen des Füsilierregiments von Gersdorsf spreche
ich der Residenzstadt Wiesbaden den tiefgefühltesten Dank
aus für die überaus zahlreichen Liebesgaben, die die Stadt
dem Regiment zum Weihnachtsfeste beschert hat. Sie hat
hierdurch nicht nur in den Herzen der Beschenkten daS
Gefühl tiefster Dankbarkeit für die hochwillkommenen
Gaben wachgerufen, sondern auch ein neues Band treuer
Zusammengehörigkeit und herzlichen Einvernehmens ge¬
schlungen, öas nie zerreißen wird.

Unser Dank für all die bewiesene Güte soll darin be¬
stehen, daß wir geloben, zum Schutz und Heil unserer ge¬
liebten Heimat treu durchzuhalten und sie bis zu unserem
letzten Atemzüge zu schützen.

Möge das neue Jahr uns allen einen baldigen sisg-
reichen Frieden , frohe Heimkehr ins Vaterland und der
Stadt Wiesbaden ein glückliches Gedeihen bescheren.

Mit dem Ausdrucke vorzüglichster Hochachtung habe ich,
hochverehrter Herr Oberbürgermeister , die Ehre, zu fei«

Ihr
sehr ergebener

(gez.) Braun,
Oberstleutnant und Regimentskommandeur.

Die zweite Abteilung des 1. naffauischen Feldartillerie-
regiments Nr . 27 Oranien sandte folgendes Schreiben:

Im F e ld e, 24. DezerÄer 1918.

den wohllöblichen Magistrat und die Herren Stadtverord¬
neten der Haupt- und Residenzstadt

Wiesbaden.
®ie vom wohllöblichen Magistrat und den Herren

Stadtverordneten unserer herrlichen Garntsonsstadt Wies¬
baden in liebenswürdigem Gedenken an seinen Heimats¬
truppenteil für die Angehörigen der Abteilung gestifteten
Liebesgaben sind richtig in den Besitz der Abteilung gekom¬
men und im Sinne der gütigen Spender an die Mannschaf¬
ten verteilt worden:

Die vielen und guten Gaben haben den Mannschaften
große Freude bereitet.

Für das hochherzige Gedenken des wohllöblichen Magi¬
strats und der Herren Stadtverordneten und die hiermit
bewiesene Zusammengehörigkeit und Anhänglichkeit zwi¬
schen Heimat und heimischen Truppenteil sowie ferner für
die aufopfernde, liebenswürdige Ueberführung der gespen¬
deten Gaben durch die Herren Oberbürgermeister Geh.
Finanzrat Dr . Glässing und Stadtverordnetenvorsteher
Herrn Jnstizrat Dr . Alberti nach hier spreche ich im Name«
aller Angehörigen der Abteilung hiermit den vrbindlich-
sten und herzlichsten Dank aus.

Mit vorzüglicher Hochachtung
(gez.) v. A v e m a n n,

Major und Abteilungskommaudeux.

Kurhaus, Theater » Vereine , vortrage usw.
Monopol - Lichtspiele,  Wilhelmstraße . Ein be-

sonders schönes und reichhaltiges Feiertagsprogramm biete«
die Monopol-Lichtspiele ihren Besuchern vom 1.—4. Jan.
(an den Feiertagen ab 3 Uhr), bestehend aus zwei Erstauf¬
führungen mit beliebten Bühnen - und Kinogrötzen: Dor-
rit Wcixler,  die entzückende Darstellerin komischer
Jungmüdchenrollen, tritt in ihrem neuesten Film : „Wie
Dorrit Braut wurde", einem 3aktigen Bild , auf, worin sie
wie stets Entzücken erregen wird , während Max Pallen¬
berg, dieser glänzende Komiker, dessen Film im Weihnachts¬
programm so großen Erfolg hatte, abermals in einer Posse
die Hauptrolle spielt: „Max und seine 2 Frauen ", ein pikan¬
ter Film , und mit Recht einer der besten, bisher erschiene¬
nen Possen genannt , da überreich an tollsten, komischen Si¬
tuationen , Mizzi Parla spielt eine der anderen Rollen,
ebenfalls bestens bekannt in derartigen Films . Auf viel¬
seitiges iPerlangen nochmals als Einlage ,DesterrSichs>
Krieg in 3000 Meter Höhe", dieser so hoch interessante
Kriegsfilm mit den wundervoll naturgetreuen Alpen-Bil-
dern in Abendbeleuchtung und Morgendämmerung . Trotz
bedeutend erhöhter Filmspesen keine erhöhten Preise.

Das Thalia -Theater  hat wiederum für die be¬
vorstehenden Feiertage ein gutes Programm zusammenge-
tellt. Der nordische Kunstsilm „Die Töchter des Präsiden-
en", mit Lilli Beck in der Hauptrolle , erlebt seine Erstauf¬

führung. Das Lustspiel „8 Mädel und 1 Liebhaber" sorgt
ebenso wie die Humoreske „Das Geheimnis  der Ehe" für

Rund um den Rochbrunnen.
Mo , die Wcihnachtsfeiertage hätten wir wieder einmal

glücklich über,landen. Eigentlich sollte man von ihnen qar
nicht mehr reden, denn sic waren zu „garstig". Zlll die
schonen Prophezeiungeil von Winterwetter und Weih¬
nachten in Schnee und Eis , sie sind gründlich zu Wasser
geworden. Dre Tage werden uns allen in ewig feuchter
Erinnerung bleiben. Mir haben nur die armen Mädels
leid getan, die sich,o ,chr drauf gefreut hatten ihren feld¬
grauen „Urlauber ", sei es nun der Bruder der Detter
oder gar der Herzallerliebste, über die Feiertage spazieren
fuhren zu dürfen und sich mit ihm zusammen bewundern
zu lassen. Schade, daß sie um dieses so harmlose Ver¬
gnügen gekommen sind. Den Feldgrauen zwar wird dies
so ziemlich gleichgültig gewesen sein. Die waren sicher
auch zufrieden, wenn sic zu Hause bei „Muttern " sitzen
konnten und durften sich mal so gründlich erholen von den
Strapazen , die sie bisher zu überstehen hatten. Auch mir
persönlich war das Wetter im großen und ganzen so ziem
lich „schnuppe". Ich benutzte die Feiertage , um mich einmal
gründlich auszuschlafen, und die übrige Zeit — nun da
aß und trank man sich so schlecht und recht durch, wie das
an den Feiertagen so üblich ist und so gut. wie es bei
diesen Zeiten möglich war. Große Ansprüche durfte man
ja diesmal nicht machen, denn die Festbratcn waren , wenn
man überhaupt welchen bekommen konnte, gehörig „ge¬
salzen". Den Hasenbraten oder gar die „Weihnachtsgans"
mußte man sich merschtendeels verkneifen, denn schon wenige
Tage vor dem Feste war von diesen allerliebsten „Viechern"
überhaupt so gut wie nichts mehr aufzutreiben . Wer
weiß, wo die all hingekommen find. Aber schließlich tat cs
ein Schweinebraten vom städtischen Gefrierfleisch auch, be¬
sonders wenn er mit der nötigen Liebe zubereitet ist _
na, und das hat meine Frau los . Ich wollte mir zuerst
einen guten Freund dazu einladcn. Aber jetzt bin ich
froh, baß ich's doch nicht getan habe. Wir sind auch allein
mit dem Festbraten fertig geworden, und wer weiß, wann
es mal wieder welchen gibt, wo man jetzt so sparsam dcnnit
umgehen muß. Und schließlich, ein „Schweinebraten mit
so viel Liebe" — da kan« man kein«« Hausfreund «nd
fcissn MMN SxaMM.

2iuch mit den Weihnachtsgeschenken haben wir uns
hübsch den teuern Zeiten angepaßt und nur das Allernot¬
wendigste unter den Christbaum gelegt. Mein „Bnb" durfte
für fünfzig Pfennig einen eisernen Nagel in den „Sieg¬
fried" schlagen, mein „Mädelchen" bekam ein Freibillett ins
Kino für die Kindervorstellung, ich bekam einen neuen
Zlbreitzkalender für 1016 geschenkt und außerdem erhielt ich
einen neuen Glühstrumpf auf meine Bürolampe , und meine
Frau , nun, die hatte sich schon lange einen neuen Staub¬
wedel gewünscht, den Hab ich ihr geschenkt und habe dazu
das schöne Lied gesungen: „Freue dich, du kriehst 'n heit!"
Ja , man muß sich einzuschränken wissen. Es ist auch so
ganz gut gegangen. Wir waren alle zufrieden. Wer's nichtglaubt, zahlt einen Taler.

Jetzt gehts mit Gewaltschritten dem neuen Jahr ent¬
gegen. Nur noch wenige Stunden , dann schlägt es wieder
mal zwölf und alle Glocken verkünden, daß ein neues Jahr
angebrochen ist. Ein Jahr mit einer hübschen runden
„Sechs". Hoffentlich hat das etwas Gutes zu bedeuten.
Man ist immer froh, wenn etwas rund und glatt abläust,
vielleicht ist das auch mit dem neuen Fahr der Fall.
Brauchen können wir es. Betrachten mir also zunächst die
„Sechs" als ein gutes Omen. Sie schreibt sich schon viel
einfacher und schneller als die „Füns ". Und dann hat sie
etwas an sich, was die anderen Ziffern alle nicht haben.
Man kann sie nämlich von oben und von unten her
schreiben, Das weiß besonders der zu schätzen, der- viel
mit Zahlen umzuaehen hat. Er schreibt sie mal so, mal so,
„wie's grab trefft", d. h., wie es am schnellsten geht. Die
„Sechs" ist also eine Zahl, die vor allen Dingen „praktisch"
ist und sich in iede Lage zu schicken weiß. Was kann man
aus dieser Verwendungsmöglichkeit so vielbedeutsame
Schlüsse ziehen, die uns in der Hoffnung bestärken sollen,
daß das neue Jahr nur Gutes für uns bringen möge und
dies alles gut und glatt und „schön rund" für uns abläuft.

Was haben wir übrigens nicht auch alles von diesem
Jahre erhofft, das nun zu Ende gebt. Man war der
sicheren Ueberzengung sogar, daß es die Entscheidung in
-̂n-vem Weltkriege bringen würde. Llbcr damit hat cs

allem Anschein nach noch gute Wege. Wir haben ja unser
Möglichstes getan, um unseren Feinde« zu zeigen, daß sie
ilrch ein« brttiLWe KüM MaMxE ÜM«. M ük WL

dazu zwangen, zum Schwert zu greifen . Wir haben be.
sonders in diesem Jahve gezeigt, was wir leisten können,
aber es genügt noch lange nicht, um uns auf unseren
Lorbeeren ausruhen zu lassen. Für uns gilt such im
neuen Jahre noch die Losung „Immer feste druff!" bis
wir so weit sind, daß unsere Feinde endlich die „Neesc"
voll haben und zugeben, daß sie den Kürzeren gezogenhaben.

In mancher Beziehung darf uns das Jahr 1915 un¬
vergeßlich sein. Es hat uns so manches gebracht, an das
wir vorher nicht geglaubt hätten. Ich denke nur z. B.
an die Brotmarken , denen sich schlietzlich auch noch die
Bnttermarken zugesellten. Außerdem brachte es uns die
Woll- und Gummi - und Kupfersammlung und vor allem
die Goldsammlung, die wir auch im neuen Jahre nicht ver¬
gessen dürfen, denn es liegt noch viel Gold in den
Strümpfen und Kopfkissen herum. Als besonderes Kriegs-
anoenken brachte es uns dann noch den „Eisernen Sieg-
fried" und die eisernen Kriegsfünfer , gewissermaßen zum
Zeichen, daß wir in einem eisernen Zeitalter leben und
daß das Schicksal aller Völker unter der Wucht des Eisms
entschieden werden soll.

Für das neue Jahr sind uns schon die eisernen Kriegs-
groschen in Aussicht gestellt. Was wird es uns sonst noch
bringen ? Diese Frage wird heute wieder von Millionen
von schon gestellt. Aber niem-anö kann sie beantworten,
schließlich ists ja auch egal. Komme, was kommen mag,
Sonnenschein. Wetterschlag, morgen ist auch ein Tag —
H e u t e i st h e u t!

Wollen wir am heutigen Tag« das alte Jahr beschließe»
im Vertrauen und in der felsenfesten Ueberzengung, daß
unserem Volke dereinst noch eine schöne glückliche Zukunst
beschwden sein möge, eine Zukunft , die der teuern Opfer
an« wert ist, die in diesem Jahve wieder gebracht » erden
mußten, eine Zukunft , die uns di« Früchte reifen läßt
an-- der Saat , die wir ausgestreut , und daß wir dann in
dauerndem Frieden uns der Erfolge erfreuen dürfen, die
wir auf strategischem, wirtschaftlichem und politischem Ge-
biete aus diesem Völkerringen davongetragen haben.
Daraufhin ein kräftiges

.Prosit Neujahr!
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Ehren-Tafel
Das Eiserne Kreuz 1. Klasse wurde dem Hauptmann

und Adjutanten des Generalkommandos des 18. Reserve-
Korps Ernst Pfeiffer,  Sohn des Geheimen Medizinal-
rats Dr . A. Pfeiffer hier, verliehen.

Dem inzwischen zum Unteroffizier beförderten Ein¬
jahrig -Freiwilligen im Füsilier -Regt. v. Gersdorff Nr . 80
Paul Schatz aus Wiesbaden ist das Eiserne Kreuz ver¬
liehen worden.

Das Eiserne Kreuz erhielt Gefreiter ö. L. Jakob
Kleiner  aus Biebrich, im Stabe 2.  Abt . Nes.-Feldart .-
Regt. 18 (am 24.  Dezember ).

heiterste Stimmung , während die wissenschaftliche Vorfüh¬
rung der „Klapperschlange" und die neuesten Kriegsbilder
interessante Abwechslung bringen . Am nächsten Dienstag
läßt sich Hermann Ballentin,  unser beliebtes früheres
Mitglied des Hoftheaters, in öem prächtigen Volksstück
„Die Sonne rächt sich" im Thalia -Theater „auf der Lein¬
wand" sehen.

vermischter.
Neujahrsspeisen. Es ist, nach dem Volksglauben , für

die glückliche Vorbedeutung eines Jahres durchaus nicht
gleichgültig, welche Speisen zu Neujahr gegessen werden.
Wer dafür Sorge tragen will, dasi im kommenden Jahre
das Geld nicht ansgeht, muß entweder Fische, quellende
Speisen oder Weißkraut essen. Weißkraut bringt Silber,
'gelbe Rüben schenken Gold. Zu den quellenden Speisen
zählt das Volk hauptsächlich Linsen, Erbsen Hirse. An man¬
chen Orten werden auch neunerlei oder siebenerlei Speisen
gegessen, unter denen Mohnstriezel jedoch nie fehlen dür¬
fen. Aber es darf von den Gerichten nichts übrig bleiben,
da es sonst für die Gesundheit der betreffenden Familie
von übler Vorbedeutung wäre. An der oberen Nahe wird
am Neujahrstage „Kappus" — ein Gemüsegericht— gekocht,
in Würzburg Kraut und Erbsen, in Anhalt Braunkohl mit
Schellrippe und Hirsebrei, in Ostfriesland „Spekkendikken",
im Delbrückerland „Pickert" aus Buchweizenmehl, in der
Uckermark„Pelz", eine Art großer Pfannkuchen. In Grün¬
berg in Schlesien bildet Grünkohl mit Bratwurst regel¬
mäßig das Silvestergericht. Von guter Vorbedeutung sind
namentlich süße Speisen. Sie bringen Freude und Lustig¬
keit für das neue Jahr . So sind denn überall die verschie¬
densten Arten von Kuchen und Gebildbroten im Gebrauch,
die fleißig verschenkt werden. Vielfach werden die Kuchen
durch die Waffeleisen mit allerlei Figuren geziert, oder in
bestimmten Formen , Tier - und Menschengestalten, gebacken.
Die Ostpreußen drücken den Kuchen gern die Hausmarke,
das Wappen und den Namen des Hausherrn auf. Die
weitverbreiteten „Ringe" und „Kränze" sind wohl ur¬
sprünglich Symbölisternngen des Jahreskreises.

Neujahrsbrauch der schottischen Regimenter . Eigen¬
artige Neujahrsbräuche kennen in England nur die
Schotten und einer der originellsten spielt sich in den Hoch¬
länder -Regimentern der englischen Armee ab. Bei ihnen
findet am Silvesterabend ein Umzug der dienstfreien
Mannschaften statt, bei dem natürlich auch der Dndelsack
und die Trommel eine bedeutende Rolle spielen. Dem
Zuge voran geht ein als „Vater Zeit" verkleideter Soldat,
mit den Sinnbildern des Chronos , Sanduhr und Sense,
ausgestattet . Dieser Umzug setzt sich bis Mitternacht fort.
Hebt die Uhr zum ersten der zwölf Glockenschläge, die die
Jahreswende bedeuten, aus , verschwindet „Vater Zeit " und
kaum ist der zwölfte Schlag verklungen, klopft er an das
Kasernentor . Die Wache ruft : „Wer da?" und als Antwort
kommt ein: „Das neue Jahr !" Die Wache ruft : „Avan¬
cieren, neues Jahr !" und der jüngste Trommler des Regi¬
ments tritt im Hochländerkostümals Vertreter des neuen
Jahres durch das Kasernentor. Die Kameraden heben ihn
auf die Schultern und unter den Klängen des Dudelsacks
und öem Gesang der Mannschaften wird er im Hofe umher¬
getragen. Essen und Trinken bis zum hellen Morgen be¬
schließen das Neujahrsfest der Hochländer. _

(r
Handel und Industrie
=3 o o Landwirtschaft und Weinbau. c a c= J

Berliner Börsenbericht vom 30. Dez. Die Tendenz be¬
festigte sich. Rüstungswerte waren ncht einheitlich, Montan¬
aktien erzielten größtenteils höhere Kurse. Auch Anilin¬
werte waren höher. Schifsahrtswerte behaupteten sich.
Unsere Kriegsanleihen zogen weiter an. Geld auf einige
Tage über den Ultimo bis 6 Prozent , Privatdiskont
etwa 4y8 Prozent.

Berliner Produktenbörse vom 80. Dez. Das Geschäft
war leblos. Umsätze fanden kaum statt. Die Preise für
Kartoffeln, Futtermittel und landwirtschaftliche Sämereien
sind unverändert . Maismehl 86—91 M., Reismehl 115—120
Mark, Strohmehl 26—30 M., Pferdemöhren 8,25—3,40 M.,
Futterkatoffeln 3 M. ausländische Hirse 635—645 M.. Saat¬
lupinen 490 M.

Frankfurter Börsenbericht vom 80. Dez. Es machte sich
feste Strömung bemerkbar, zumal in Rüstungspapieren
weitere Rückkäufe vorgenommen wurden . Chemische Aktien
konnten die letzten Besserungen nicht alle behaupten. Der
Montanmarkt besserte sich unwesentlich. Leicht abgeschwächt
waren Bank- und Schiffahrtsaktien . Kriegsanleihen stellten
sich etwas höher. Privatdiskont 8% Prozent.

X X Versteigerung von 1914er Weinen. N i e r ste i n,
29. Dez. Herr Franz Josef Sander,  Weingutsbesitzer in
Nierstein a. Rh., brachte heute 33 Nummern 1914er zur
Versteigerung, von denen vier Nummern Naturweine
waren , für deren Naturreinheit der Versteigerer sich ver¬
bürgte. Die sämtlichen Weine, die aus Niersteiner Lagen
stammten, gingen in anderen Besitz über. Für 29 Halb¬
stück 1914er wurden 450—840 M.. durchschnittlich 594 M.. für
8 Halbstück 1914er Naturweine 930, 990 und 1140 M., für
1 Viertelstück 690 M. durchschnittlich für das Halbstück
1110M„ erlöst. Das gesamte Ergebnis stellte sich auf 20 970
Mark ohne Fässer.

kirchliche Anzeigen.
Evangelische Kirche.

Merktkirche. Freitag , den 81. Dezember (Silvester), abends 8 Uhr:
Abcndgoitcsdienst. Dekan Bickel. Samstag , 1. Jan . (Neujahr), vormittags
8.59 Uhr: Militärgottesdienst. Pfr . Dr . Mcineckc. — SaupigotteSdienst
10 Uhr: Pfr . Schüßler. — Abendgottcsdienst 8 Uhr: Psr . Beckmann. —
Sonntag , den 2. Januar : Hauptgottcsdienst 10 Uhr. Pfr . Beckmann. —
Abcnbgottesdienst8 Uhr: Pfr . Stahl -Biebrich.

Bergkirchc. Freitag , den 81. Dezember (Silvester). AbendgotteSdicnst:
6 Uhr. Pfr . Veefenmcyer. (Mitwirkung des Kirchcngesangvcreins.) —
Samstag , den 1. Januar (Neujahr). Hauptgottesdienst: 10 Uhr. Pfr.
Dichl. — AbcndgotteSdienst8 Uhr: Pfr . Grein . — Sonntag , den 2. Ja ».
Hauptgottcsdienst 10 Uhr: Pfr . Dr . Meinccke. — Donnerstag , den 0. Jan„
abends 8.80 Uhr: Kriegsandacht. Pfr . Grein.

Ringkirche. Freitag , den 81. Dezember (Silvester). Abendgottesüienst
8 Uhr: Pfr . D. Schlosser. — 8 Uhr: Pfr . Merz. (Unter Mitwirkung deS
Ring- und Lutherkirchenchorsund des Posaunenchors der Ringkirche. —
Die Kirchcnsammlung ist zur Bekleidung armer Konfirmanden be¬
stimmt. — SamStag, den 1. Januar (Neujahr). Hauptgottesdienst 10 Uhr:
Pfr . Dr . Meinccke. — Abcndgottesbienst 8 Uhr: Pfr . Stahl -Biebrich. —
Sonntag , den 2. Januar (Sonntag n. Neujahr). Hauptgottesdienst 10 Uhr:
Psr . D. Schlosser. (Beichte und hl. Abendmahl.) — Abendgottesdienst
5 Uhr: Psr . Merz. — Donnerstag, den 8. Januar , abends 8.80 Uhr: Gc-
betSstunde. Thema: „Die Völker und die Obrigkeit". Generalfupcrinten-
dcnt Ohly und Pfr . Merz.

Lntherkirche. Freitag , den 81. Dez., abends 8 Uhr: Silvesterfeier. Pfr.
Hofmann. — Sonntag , 1. Januar (Neujahr). Hauptgottesdienst 18 Uhr:
Pfr . Lieber. (Beichte und hl. Abendmahl.) — Abendgottcsdienst 8 Uhr:
Pfr . Held. (Abendmahl.) — Sonntag , den 2. Januar . Hauptgottesdienst
10 Uhr: Pfr . Hofmann. (Beichte uni hl. Abendmahl.) — AvendgotteS-
bienst 8 Uhr: Pfr . Dr. Meinecke.

Kapelle des PanNncustlft». Silvester , abends 8 Uhr: Gottesdienst.
Pfr . Christian. Daran anschließend Vorbereitung und Feier de» heilige»
Abendmahl». — Neujahr, vorm. 0.80 Uhr: Hauptgottcsdienst. Prediger
Spaich. 11 Uhr: Kindcrgottesdienft. — Sonntag nach Neujahr, vorm.
0.80 Uhr: Hauptgottesdienst. Pfr . Christian. Nachm. 4.80 Uhr: Jung-
frauenverein.

Ev. lnth. Gottesdienst, Adclheibstr. 88. Freitag , den 81. Dezember
(Silvester), abends 7.18 Uhr: JahrcSschlußgotteSbienft. (Beichte.) -
Samstag , 1. Jairuar (Neujahr), vorm. 9.80 Uhr: PrebigtgottcSdienst und
heil. Abendmahl. — Sonntag nach Neujahr, vorm. 9.80 Uhr: Predigt,
gottesdicnst. — Mittwoch, den 8. Januar , 7.18 Uhr: AbcndgoticSdicnst.
Pfarrer Muellcr.

Evaugelifch-lntherifche Gemeinde (der felbständ. ev. luth. Kirche in
Preußen zugehörig), Rheinstr. 84. Samstag , den 1. Januar , Neujahr»,
fest, vormittags 10 Uhr: LefegottcSdieust. — Sonntag , den 2. Januar

Neujahr Wb.
Ein Jahr versank im Strom der Zetten,
Ein weitres Jahr so sckicksalsbang.
Ein Meer von Tränen, Blut und Leiden.
Und bet dem zwölften Glockenklang
Mngt sich aus Mllionen Herzen
Ein Wunsch emvor, schlicht, treu und wahr.
Der übertönet Leid und Schmerzen:
„Mit Gott , auf glückliches Neujabr ."
Mög' aus der Saat von Blut und Tränen
Des Vaterlandes Glück erblühn.
Und der Triumph des Wahren, Schönen
Als „Morgenrot" am Himmel stehn.
All' denen, die für uns gefallen.
Bringt eine Dankeszähre dar
Und bann mag erst der Ruf erschallen:
„Mit Gott , auf glückliches Neujahr ."
Noch tobt der Kampf!
Im beilgen Kriege—
Herr steh uns bei in blut'ger Schlacht.
Stärk uns im Streit , hilf uns zum Siege
Trotz aller Feinde Uebermacht.
Damit der Menschheit wird beschieden,
In Treuen fest, für immerdar.
Durch uns ein segensreicher Frieden:
„Mit Gott , auf glückliches Neujahr ."

I . Chr. Glücklich senior.

Sylvester-Gebräuche.
Die zwölf Glockenschläge der Sylvesternacht, das letzte

Zeichen des abtretenden Jahres , sind verhallt . Das neue
Jahr steht vor der Türe . Was wird es bringen ? In
Millionen von Menschenherzen regt sich diese Frage . Eine
unbezähmbare Neugierde erwacht, die Schleier der Zukunft
etwas zu lüften und einen flüchtigen Blick zu werfen auf
die Schicksale, die im Schoße des neuen Jahres schlummern
Keine Stunde ist, nach dem allgemeinen Volksglauben , dazu
geeigneter, als die Uebergangszeit von einem Jahre zum
anderen . Ihr wohnen geheimnisvolle Kräfte inne. Sie
gehört zu jenen Augenblicken, in denen der Mensch dem
Weltgeist näher ist als sonst und eine Frage frei hat an
da? Schicksal. Es kommt nur daraus an, den richtigen
Schlüssel zu gebrauchen, den prophetischen Mund der
Stunde aufzuschließen. Ihrer sind gar viele und seltsame,
die gebraucht werden können. Fast jede deutsche Gegend

hat ihren besonderen, von dessen Kraft sie fest überzeugt ist.
In ihnen lebt noch ein uraltes Volksgut weiter , Vorstell¬
ungen und Beziehungen sind in ihnen verborgen, die längst
dem direketn Volksbewußtsein entschwunden sind, die dem
Forscher jedoch wertvolle Aufschlüsse über die mythischen
und magischen Anschauungen unserer Vorfahren gaben.
Einzelne dieser „Schlüssel" sind zwar den christlichen Ver¬
hältnissen angepaßt, oder gar dem kirchlichen Ritus ent¬
nommen worden. Hierher gehört z. B. die ©itte , in der
Sylvesternacht die Bibel unters Kopfkissen zu legen und
blindlings eine Seite aufzuschlagen . . . Aus dem Inhalt
der betreffenden Stelle wird dann irgend ein prophetischer
Sinn herausgelesen.

Reizvoller als dieser ziemlich phantasielose Brauch ist
das Bleiorakel . Es ist noch heute so allgemein verbreitet,
daß es nicht näher gewürdigt zu werden braucht. Unheim¬
lich, aber wegen der physikalischen Unmöglichkeit ganz unge¬
fährlich, ist der Glaube, daß derjenige im neuen Jahre
sterben werde, dessen Gestalt in der Sylvesternacht keinen
Schatten werfe. An eine originelle Naturerscheinung
knüpft sich ein im Königreich Sachsen geübtes Neujahrs-
orakel an. Ein goldener Ring wird an einem Haar über
einem Tassenrand gehalten. So viel mal der Ring an¬
schlägt, so viele Jahre hat der Betreffende noch zu leben.
Der Brauch erinnert an daS bekannte siderische Pendel.

An einzelnen Orten wird dem Hausgeflügel eine
übersinnliche Kraft zugeschrieben. In Württemberg zeichnet
man einen Kreis auf den Fußboden und setzt ein schwarzes
Huhn hinein. Wenn es auf eine unverheiratete Person zu¬
läuft, so wird diese im kommenden Jahre heiraten . Im
Fichtelgebirge ist diese Angurenrolle dem Gänserich über¬
tragen . Nur werden ihm hier noch die Augen verbunden.

Bei den Bewohnern des Vogtlandes wird in der Syl-
vesternacht das „Schüchelwerfen" vorgenommen. Die
jungen Leute setzen sich mit dem Rücken gegen die Stuben-
tttre und haben mit dem rechten Fuß einen kleinen Schuh,
ein „Schüchcl", über den Kopf nach der Tür zu werfen.
Dazu wird der Spruch gesagt:

„Schüchel aus , Schttchel ein.
Wo werd ich übers Jahr sein?"

Bleibt der Schuh nun mit der Spitze gegen die Türe
liegen, so wird der Frager im neuen Jahre das Haus ver¬
lassen. Bei einem Mädchen bedeutet das , daß es heiraten
wird. Fällt dagegen der Schuh mit dem Absatz gegen die
Türe , so bleibt der Werfende im Haus.

Häufig werben auch Apfelschalen rückwärts gegen die
Tür geworfen. Aus den Figuren , die sie am Boden bilden,
sucht man den Anfangsbuchstaben des zukünftigen Gatten
oder der Braut zu erkennen. Ebenfalls an den Apfel, das
Sinnbild ber Liebe und der Fruchtbarkeit, schließt sich ein
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(Sonntag »ach Neujahr), nachmittag» 4 Uhr: Predigt u. heil. Abendmahl.
Pfr . Greiner.

Ev.-luth. Dreieinigkciisgcmcinde. In der Krypta der altkatholijcheu
Kirche (Eingang Schwalbacher Straße .) Neujahr, nachmittags 5 Uhr:
Predigt-Gottesdienst. — Sonntag nach Neujahr, vorm. 10 Uhr: Predigt-
GotteSdienst. Psr . Eikmcier.

Mcthodistcn-Gcmeiudc. Immanuel -Kapelle, Ecke Dotzhcimer und Drei-
weidenstraßc. Freitag , den 81. Dez., abends 8.30 Uhr: Siloestcr-Gottes-
dienst. — Neujahr, den 1. Jan ., morgens 10 Uhr: Predigt. — li Uhr:
SonntagSschulc. — Abends 8 Uhr: Predigt . — Dienstag und Donners,
tag, abends 8.80 Uhr: Frctkirchliche Allianz-Gebctstunden. Prcd. Bölkncr.

Altkacholijche Kirche, Schwlabachcr Sir . 80. Samstag , den 1. Januar
(Neujahr), vorm. 10 Uhr: Amt mit Predigt und Te Deum. — Sonntag,
den 2. Januar , vorm. 10 Uhr: Bittamt um einen glücklichen Ausgang des
Krieges. SB. Krimmel, Pfr.

DentjchkatholischclsrcircligiSse) Gemeinde. Freitag , de» 81. Dez.,
nachmittag» 8 Uhr, im Bürgcrsaale d. Rathauses Erbauung von Prediger
Tschirn. Thema: Die JahrcSschlußprcdigt dieser gewaltigen Zeit. — Zu-
tritt frei für Jedermann!

Katholische Kirche.
Die Kollekte am Feste der Erscheinung des Herrn ist für die Mtsstone»

In Afrika bestimmt.
Pfarrkirche ,»m hl. Bonlsaiins . Samstag , 1. Januar 1916, Fest der

Beschneidungdes Herrn, zugleich bürgerliches Neujahr. Der Gottesdienst
ist wie an Sonntagen : nachm. 2.18 Uhr: Weihnachtsandachi(842): abends
6 Uhr: Roscnkranzandacht. — Sonntag , 2. Januar 1916, Fest des heilig¬
ste» Namens Jesus . Hl. Messen: 8, 7 Uhr. Amt (hl. Kommunion der
Erfikommunikantcn— Knaben) 8 Uhr. Kindergotiesdienst (hl. Messe mit
Predigtj 9 Uhr. Hochamt mit Predigt 10 Uhr. Letzte hl. Messe 11.80 Uhr.
— Nachm. 2.18 Uhr: Andacht zum hl. Namen Jesus (842): abends 6 Uhr:
Kriegsanüacht. — An den Wochentagen sind die hl. Messen um 6.30,7.80
und 9.30 Uhr: von Mittwoch an um 8.30, 7.18, 7.40 u. 9.30 Uhr: 7.40 Uhr
sind Schulmessen. — Dienstag und Samstag abends 8.18 Uhr ist Kriegs-
andachi. — Donnerstag , 6. Januar 1918, Fest der Erscheinung des Herrn
oder der hl. drei Könige: gebotener Feiertag . Der Gottesdienst ist wie
an Sonntagen. Nachm. 2.15 Uhr ist Andachi zur hl. Familie (848): abds.
8 Uhr KriegSandacht. — Erzbruderjchaft des allerheiligsten Aliarssakra-
ments. Freitag , den 7. Januar , ist öffentliche Anbetung des Allerhcilig-
stcn t» der Pfarrkirche. Eröffnung morgens 6.80 Uhr: Schlußandachi mit
Predigt abends 6 Uhr. Die Gläubigen sind zum zahlreichen Besuch der
Betstunden — besonders von 11 bis 8 Uhr — eingcladen. Morgens
8.15 Uhr ist eine hl. Messe.

Maria -Hilf-Pjarrkirche. Silvesterabend 8 Uhr: Feierliche Andacht mit
Predigt und Te Deum. — Neujahrsfest: Hl. Messen um 8.80 und 8 Uhr;
Kinbergvttcsdienst (Amt) um 9 Uhr: Hochamt mit Predigt um 19 Uhr.
Nachm. 2.18 Uhr: Andacht von den drei göttlichen Tugenden: um 8 Uhr:
KriegSandacht (Rosenkranz). — Sonntag , Ordnung wie am Neuiahrsfcst:
in der hl. Messe um 8 Uhr ist gemeinsame hl. Kommunion des Marien¬
bundes und der Erstkommunikanien. Nachm. 2.18 Uhr: Namen-Jcsu-
Anbacht: um 8 Uhr: KriegSandacht. — Donnerstag , Fest der Erscheinung
des Herrn, gebotener Feiertag : Ordnung wie am Neujahrsfest. Kinber-
gotiesdienst: hl. Messe mit Predigt . — An den Wochentagensind die hl.
Messe» um 8.45 und 9.30 Uhr: von Mittwoch an um 7.45 Uhr: Schul-
messe: Montag und Mittwoch abends 8 Uhr: KriegSandacht: Freitag ist
um 7.80 Uhr Herz-Jesu -Sühnamt , mit kurzer Andachi und Segen, um
8 Uhr abends gestiftete Hcrz-Jcsu -Andachi.

Drcisaltigkciis - Pfarrkirche. Freitag , 31. Dezember, abends 8 Uhr:
feierl. Andachi zum Jahresschlüsse mit Predigt , Segen und Te Deum. —
Samstag , Fest der Bcschueidung des Herrn. 0 Uhr: Frühmesse, 8 Uhr:
Militärgottesdienst, 9 Uhr: Kindergotiesdienst (Amt), 10 Uhr: Hochamt
mit Predigt und Segen. — 2.15 Uhr: Andacht zu Ehren des hl. Namens
Jesu : abends 8 Uhr: KriegSandacht. — Sonntag , 8 Uhr: Frühmesse, 8 Uhr:
zweite hl. Messe (während derselben gcmeinschaftl. hl. Kommunion des
cucharistischenMännerapostolats mit Ansprache), 9 Uhr: KindcrgoticS-
dtenst (Ami), 19 Uhr: Hochamt mit Predigt . — 2.15 Uhr: WeihnachtS-
anüachi, abends 8 Uhr: KriegSandacht und Fürbitte für die gefallenen
Krieger. — Donnerstag , Fest der Erscheinung des Herrn. 6 und 8 Uhr:
hl. Messen, 9 Uhr: Kindergotiesdienst (hl. Messe mit Predigt, nament¬
lich für die Mitglieder des Kindhcit-Jesuvereins ), 10 Uhr: Hochamt mit
Predigt u. Segen. — 2.15 Uhr: Weihnachtsandachi: abends 8 Uhr: Kricgs-
andacht. — An den Wochentagen sind die hl. Messen um 8.80 und 9 Uhr
(Freitag und Samstag auch um 7.80 Uhr), Mittwoch u. Samstag 7.30 Uhr:
Schulmesse: Freitag , 7. Jan ., 7.80 Uhr: Herz-Jcsu -Sühnungömess: mit
Segen. — Montag, Mittwoch u. Freitag , abends 8 Uhr, ist KriegSandacht.

Zur Rheumatiker und Nervenleidende.
^ EinTrostsürKrank «.Herr B. Müller. Hannover, schreibtu. a.: „Ende Oktober

1914 fing bei mir Rheumatismus in den Füßen an und verbrei¬
tete sich nach und nach über Beine. Arme und Rücken. Ich nahm
ärztliche Hilfe in Anspruch, aber vergebens. Was ich seitdem an
Quacksalberei verbrauchic, glaubt kein Mensch. Weilmachten las
ich in der Zeitung von Togal,  und wie ich hoffte, brachte es
mir vollen Erfolg. Am dritten Tage fing mein Rheumatismus
an, im Körper zu wandern. Am vierten Tage waren meine
Füße schon vollständig frei von Schmerzen und so wurde es
immer beffer." Ebenso wie Herr Müller, bestätigen viele Hun¬
derte die rasche und sichere Wirkung des Togal  bei Rheumatis¬
mus. Ischias, Hexenschuß. Gicht. Schmerzen in den Gelenken
und Gliedern, bei allen Arten von Nerven- und .Kopfschmerzen
und dergl. Es wird garantiert, daß cs hilft und daß es unschäd¬
lich ist. T oga l - T a b l e t t en sind zu billigem Preise in jeder
Avotbeke erhältlich. A82i

schlesischer Sylvesterbrauch an . Dort kaufen heiratslustige
Mädchen einen besonders schönen, rotbackigen Apfel, legen
ihn unters Kopfkissen und beißen Schlag 12 Uhr hinein. In
dem kommenden Traum werden sie ihren künftigen Gatten
sehen. Ein anderes Apfelorakcl besteht darin , daß ein
Apfelkern mit Daumen und Zeigefinger fortgeschnellt wird.
In der Richtung, wo er niederfällt , hat das Mädchen den
Geliebten zu suchen.

Nicht so bequem ist ein anderer schlesischer Brauch.
Darnach muß man sich um Mitternacht allein auf einen
Kreuzweg stellen. Ferner hat man das Tischtuch des Abend¬
essens mitzunehmen und die Brosamen nach allen vier Him¬
melsrichtungen auszustreuen . Begegnet dem Mädchen auf
dem Heimwege ein Mann , so wird es sicher heiraten. Das
gleiche glaubt der Bursche, wenn er auf dem Heimwege
mit einer Frau zusammentrifft . Treffen sie dagegen auf
Personen gleichen Geschlechts, so wird das Gegenteil der
Fall sein.

Nicht gerade angenehm mutz auch ein thüringischer
Brauch sein. Wenn unverheiratete Leute die Zukunft er¬
fahren wollen, müssen sie um Mitternacht an ein fließendes
Wasser treten und eine Hand voll Kies greifen. Ergeben
die gehobenen Steine eine gerade Zahl , d. h. sind sie paarig,
so wird die betreffende Person heiraten ) ist das nicht der
Fall , so muß sie noch warten.

Rriegsjahr 19*6.
Bon Hugo Salus.

In dieser Zeit des ewigen Geschehens,
Die Klio nur mit Blut verzeichnen mag.
Des Bölkernenerstehns , Bölkervergehns,
Bist du ein Festtag, sprich, du Neujahrstag?
Da spricht der Neujahrstag : Dir , deutschem Volke,
Geb' ich auf diese Frage gern Bescheid)
Deckt meinen Festglanz heut auch manche Wolke,
Dich führe ich in eine große Zeit!
So viele Heldensöhne dir gefallen,
Du , deutsches Volk, stehst feit und stark wie Erzr
Ein heiliger Schwur war Kampfgebot euch Allen:
Für unser Volk allein schlägt unser Herz!
So kannst du festlich heute mich bekränzen.
Wegweiser bin ich in ein Frtedensreich!
Dies Jahr wird hell in Ewigkeiten glänzen,
An soviel Glanz war keines je mir gleich!
Und bin so heller nur nach all dem Morden
— Und bas, du deutsches Volk, verdank' ich dir —
Durch deine Kraft und Einigkeit geworden!
So seire mich! D« feierst dich in mtrl
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WRriegs -Erinnerungen
31. Dezember 1914.

Neujahrsbotschaft des deutschen Kaisers. — Englische Drv-
«ote an die Türkei.

. öiefetn Tage erschien die Neujahrsbotschaft
o e s d e u t,  che n K a i s e r s an Heer und Marine . In
rmia ?, irö auf. &ie  glänzenden Siege zu Lande und zu

ferner, daß hinter Heer und Flotte das
veutsche Bolk in beispielloser Eintracht stehe, bereit , sein
ve,ies herzugeben für den heiligen heimischen Herd, de«

o C-^eit  ^ ett  frevelhaften Ueberiall verteidigen . Ob auch
ernst, die vor uns liegende Aufgabe schwer ist, v»ll

öäifcn wir in die Zukunft blicken. — Die ver¬
öffentlichten Berichte geben zum IahreSschluß eine Art Bi-
wnz , namentlich bezüglich der Kriegsgefangenen,
darnach befinden sich davon in Deutschland 8138 Offiziere
!!* oL° 75  diann, - den Hanptanteil stellen die Rüste« mit

80Ü 000 Mann , den kleinsten Anteil die Engländer
m-t 18 803 Mann . — Noch kurz vor Jahresschluss erschien
auch Ser amtliche deutsche Bericht über den Zustand der
Kunstdenkmäler im nördlichen und östlichen Frankreich
eS wird in dem Bericht nachgewieicn, daß die Kunstschäden
tm ganzen geringer Natur find und daß nur in einigen
wenigen Fällen von größeren Zerstörur»gen wertvoller
Kunstsachkn die Rede lein kann, daß aber in diesen Fällen
die Zerstörung eine Notwendigkeit war , weil der Feind
diese Denkmäler als Stützpunkt militärischer Operationen
benutzte, manche Denkmäler auch von ibm selbst zerstört

Fahresschlriß noch drohte. England der
Türkei die Forcierung der Dardanellen  an , wenn die
Türkei nicht ihren Bormarsch auf Aegypten einstelle : die
Türkei ließ sich aber nicht cinschüchtern, zumal sie bereits
seit Monaten für die allsestiae Verstärkung der Schutzwehr
der Meerengen gesorgt hatte.

1. Zanuar 1913.
Vernichtung des „Firmidabic" - Anfgabe des Uzsokpasses;

am Biala-ASfchnitt.
Mit einer ganzen Reihe wichtiger Nachrichten, die nur

in aller Kür»e wsederaeaeb-n werden können, beginnt das

neue Jahr . Die NeujahrS-depeschen. die zwischen den höch¬
sten Persönlichkeiten an diesem Tage gewechselt wurden,
gehen in ihrer Bedeutung weit hinaus über die üblichen
Söflichkeitsbomeise. Warm und herzlich gehalten war der
Tslegrammwechsel zwischen - cm deutsche« Reichstag und
Sem Kaiser, nicht minder der zwischen dem Kaiser und Kö¬
nig Ludwig von Bayern ; die Neujahrsglückwünsche des Erz¬
herzogs Friedrich, des österreichischen Oberbefehlshabers,
an Kaiser Wilhelm und Kaiser Franz Josef und deren
Antwvrten brückten bie unbobiirgte Zuversicht auf den end¬
gültigen Sieg aus , ebenso die zwischen Hindeuburg und
dem Erzherzog gewechselten Depeschen. Auch zwischen dem
deutschen Kaiser und dem Papst fand ein freundlichst gehal¬
tener Telegrammwechsel statt, in dem letzterer den Aus¬
tausch der für ten KrirgSbienst untauglich anznsehender
Kriegsgefangener befürwortete , welcher Verschlag des Kai¬
sers »elle Sympathie fand. — Mit einer kühnen und glück¬
lichen Tat begann die deutsche Flatte das neue Jahr : im
englischen Kanal , unweit Pkymeuth , wurde das englische
Linienschiff »Formidable " mit seiner 750 Mann starken
Besatzung durch Torpedoschuß zum Sinken gebracht; etwa
200 Mann wurden gerettet und diese bekundeten, daß die
Mannschaften und ber Kapitän , die zurückbleiben mußte« ,
mit kalter Ruhe und Gntschloffenheit dem Tvde entgegen-
gingen . - - Während i« Westen s» »iemkich Ruhe herrschte,
mußten i« Osten die Oesterreicher am ReujahrStagc de»
wichtigen Uzfoker Pah , der de« Rüsten den Einbruch in
Ungarn ermöglichte und vm den schon so »iel Blut geflvs-
sen war , den ste in ben letzten Dezemberlage , den Rüsten
unter heldenmütigen Kämpfen enteisten hatten, » tvder
aufgebe« un» zurückgehen; »ie Rüsten drangen nun i»
Ungtale weiter vor und konnten nach Süden hin immer
mehr Raum gewinnen . Dagegen leisteten die österreichi¬
schen Truppen im Bialaa 'hschnitt südlich Tarnow den feind¬
lichen Angriffen ers, lg reichen Widerstand und sie machte»
5000 Gefangene.

2. I «nuar 1913.
Oestoeroichische«ud türkische Erfolge . — Die Engländer

in Kam« «« .
Im Westen machten bei Verdun und au der Maas

die Franzosen heftige Angriffe , die nicht njlje abgeschlagen
wurden, sondern wobei auch das beiß uiöistrittene BaiS

Brule ganz in deutsche Hände fiel ; auch die feindikchen An-
griffe auf Steinbach  im Sundgau wurden zurückgewie¬
sen, daS angebliche Vorwärtskommen der Franzosen ent¬
riß den Deutschen auch nicht ein Haus des Dorfes . — Ist«
Osten wurde in Polen westlich der Weichsel nach mehr¬
tägigem heißen Ringen der stark befestigte Stützpunkt d«
russischen Hauptstcllnng Borzytmolw  genommen u*w
wurden 1000 Gefangene gemacht; vergeblich luchten die
Rüsten in drei Nachtangriffen den für ste wichtigen Ort
wiedirrzugewinuen . Auch die Oesterreicher hatten vH
Gorlice  in Galizien einen wesentlichen Erfolg , indem
sie die Durchbruchsversuche der Rüsten vereitelten und
eine viel umstrittene Höhe nahmen . Nicht geringer war
ein Erfolg ber Türken im Kaukasus bei T i s chke r d, wo
zahlreiche russische Gefangene in den Schluchten gemacht
wurrden ; durch den Sieg rücken die Türken nicht nur in
bedenkliche Nähe von Kars und trugen den Krieg aus rus¬
sischen Boden , sondern wichtiger war noch, baß die bislang
unter russischer Herrschaft stehenden Muselmanen bie Tür¬
ken als Befreier anfnahmen . Daran änderte gar nichts
das russische Orangebuch, daS in nicht weniger als 98 Do¬
kumenten darzutun verbuchte, daß die Türkei gegen ihren
eigenen Willen durch Deutschland und Oesterreich »um
Kriege getrieben » vrden sei. — An diesem Tage kam dir
Nachricht, daß d,S iranzNische « dmiralschiff „Evnrhet" in-
spitze seiner Tvrpedierung durch ein österreichischesU-B »»i,
ebenso daS französische Unterseeho »t „Bernouilli " gesunken
seien. — Die Engländer konnten am genannten Tage
Dschang in Kamerun  besetzen , da daS kleine Häuflat«
Deutscher nicht stanbhalten kvnnte ; bie Sieger hetrugen
sich wiederum schlimmer wie die Wilben , indem sie sekhft
bie Wohnungen friedlicher Missionare dem Erdboden gleich
machten und die geringe Zivilbevölkerung zwecklos drang¬
salierten.

an

Beginn : Montag den 3. Januar.
lUHHilirililllHlllliinSilillllllUinillMHCHHiCICillHllUHlimi. !!!!!,,

Trotz der kolossalen preiraufschläge für alle waren ist

„enorme Preirwürdigleit"
das Zchlagwort, unter dem in meinem diesjährigen Inventur-Aus¬
verkauf in fast allen Abteilungen große Posten waren, zum Teil
große Gelegenheitskäufe, zum Teil Unterpreisposten oder Reisemuster

nachweislich ganz erheblich unter heutigem wert
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Vereinsbank H Wiesbaden
Gegründet 1865. Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht. Gegründet 1865.

Vormals : Allgemeiner Vorschuss * und Sparkassen *Verein.
Fernsprecher Mr. 560 und 978.
Telegr —Adr . s Vereinsbank.

Reichsbank -Giro -Konto.
Postscheck -Konto Kr . 250 Frankfurt a . 91.
Die Vereinsbank Wiesbaden nimmt Weid an von Jedermann , auch von Nfcht-

mitgliedern , als:
Sparkasse -Finlagen von Mk. 5.— an. Tägliche Verzinsung . Ausgabe

von Ile imsparbArltsen.
Darlehen (Anlehen gegen Schuldscheine der Vereinsbank), mindestens

Mk. 300.—, gegen halb - und ganzjährige Kündigung . Halbjährige Zinsaus¬
zahlung.

JLantendo Reebnnnjr ohne Kreditgewährung (Scheck - und stempel-
freier Platzanweisungs -Verkehr ) gegen tägliche Verzinsung , gebührenfrei.
Auf längere Fristen angelegte Gelder zu entsprechend höheren Zinssätzen.

Die Konto -, Scheck - u . Flatzanweisungshefte werden kostenfrei ab¬
gegeben.

Eigenes Geschäftssebäude : Mauritiusstrasse 7.
Mitgliedern der Verciusbank werden:

Vorschüsse gegeben gegen Wechsel oder gegen Schuldscheine,
Wechsel abgekanft , Kredite in laufender Rechnung gewährt,

alles ohne Berechnung von Gebühren.
Ferner werden besorgt : Eincntvon Wechseln . An -und Verkant vonWert-

papieren unter günstigen Bedingungen , zum Teil gebührenfrei , Einlösung von
verlosten Wertpapieren , Sorten , Zinssdieinen , letztere schon 3 Wochen vor Ver¬
fall , AusEahluugen im In-, auch Auslande , Ausstellung von Schecks undPeise-
kreditbriefen , Annahme von offenen und geschlossenen Depots,
Vermietung von Htahlfüchern (Safes) in verschiedenen Grössen unter
Selbstverschluss der Mieter in unserer absolut feuer - und diebessicheren Stahl¬
kammer zum Preise von Mk. 4.— an für das Jahr . Verwaltung von Hypo¬
theken und ganzen Vermögen.

Bereitwilligste Auskunft in allen Hypotheken - und Geldangelegenheiten , namentlich audi bei An- und Verkauf von Wertpapieren.
Die Mitgliedschaft kann jederzeit erworben werden . — Einzahlungen auf den Geschäftsanteil nehmen bereits vom folgenden Vierteljahr ab am Gewinn teil.
Satzungen, Geschäftsberichte und sonstige Drucksachen stehen kostenlos zu Diensten und dsr Verstand ist zu jeder weiteren Auskunft gerne bereit-

Nach Vereinbarung der hiesigen Banken sind die Geschäfts « und Kassenständen während des Krieges auf die Vor¬
mittagsstunden von 9 —I Uhr beschränkt . 816

Acker
über 30 Ruten groß, bint. Gllter-
bahnhof. auf längere Zeit zu
verpachten. Off. u. Bf. 283 Fil . 1,
Manritiusstraffe 12. (5335

M
L-i s *

5—6 Zimmer, Küche und
Zubehör, elektrisches Licht,
Zentralheizung, sofort od.
sväter zu verm. Näheres
haar. Taunusstr. l3. '.

Dotzh. Str . 58, P .. nabe Kailer-
Friedr .-Rin ». Herrschaft!. 6-Z.-
W. m. reich!. Zubeb. iof. od. sp.
,. vm. N. Rbelnstr. 105, ->. 3504

Sckwalb»» er Str . 36, Aliceseite,
7-Z.-Wobn.. schöneu. belle, ar
Räume, 1.Et.. alls. fr..Vorgart.
ev. el. Sicht, auf sofort. 6503

Bornehme 4-Zim.-Wobn. m. all.
mod. Zobeb. im 3. Stock auf
l.  Avril zu verm. Näh. Dotz-
Helmer Straffe 51, 1. I. 3566

Frontspitz ^uben . Küche, i. freier
Lage.«u ; 'ot .z.v. Näb. Pbilivvi.
Hellmundstr. 87 Part 3̂"

Scharnhorststr .19, Vordb..4Z !m<
Küche. 2 Baikone u. Zubehör
fof. zu vermieten. Näh. beim
Hausmeister . 5318

Helenenftr. 14, 2., 4 Z.. K.. evtl.
m. Werkst, zu verm. 5317

Dotzh.Str .t69.3-Z..W.gl.o.lp.5>!
Kranken straffe 18. 1. St ., 3 Zim.

u. Kliche zu verm. 15342

Friedrichstr . 7. Gib. Part .,
8-Zim.-Wobn. m. Zubeh.
z. l . Avril ev. früh. z. vm.
Näb. Bdh. 3. St . 5358

Kartstr . 36. 2.. gr. 3-Z.-W. m. gr.
Veranda sor.od.sv.z.v.N.l . 5360

Lotbriiigeritr . 34. 1., S Zimmer-
Wobnung, Preis 490 R . 535«

Dotzh. « tr . 103.1. St . l.. 2-Zim.-
Wobn kol. zu verm. 5346

Feldltr . 8. Pt .,2 -Z.-W. m. Zubeb.
auf April zu vermieten. 5361

Frankrnitr . 3, 2 Zimmern .Küche
zn vermiete»_ 68120

Gnei !en, »tt.l3 .H.. fch.2-Z.-W
Helenenftr. 14. 2 Manfarb -Zim.

nebst KLcke zu nenn 5323
Kiedricher Str . 12. Mtlb . 2. Et .,

2 Zim.. Küche zu vm. 5351
RomerberaL/ ' Z.u. K.z.verm. !>es
Sckarnhorststr . IS. Htb.. 2 Zim.

Küche«. Z«beb. zn verm. Räb
»eim Hausmeister 53*8

Steinnasse 31, Seitenb . iDach)
S Zim. u. Küche, ql. od. fv. z.
vm l,r . ififirl. 210 M.1 5320

Bleichftr. 9. Ecke Helenenftr. 2,
gr. Frontfpitzzimmer . Küchen
Keller auf 1. Januar z. verm.
Näb. bei Lobreu 5357

Goetbeftraffe 7. Part . r.. Man¬
sarde rn vermieten. 15006

Steingaffe16H .,l Z.u.K.z.v. 15340
Hermannftr . 9. Mansarde mit

Bett ,u vermieten. 5250
Kirckg 19,Ms.-W,1o.SZ.u.K. 3549
Moritzst. 47. Htb. Z. ii. K. 8474
Caalgaffe 28, 1 Zimmer und

Küche auf gleich. 5283
Schachtstrabe 6. 2.. schönes gr.

Limwer»» vrrmieteu. 5854

Walramstr . 31, i -n. 2-Z.-W. fof.
z. v. N.b.Tremus , I. Stb . 2. ms

Möbl . Simmer
Wagemannffr . 25,1. lBäderaeg.l.

findet in kl., ruh . Häuslichkeit
Dauermiet . frdl . Heim. 15334

Läden Aswlj
Am Rö mertor 7, sch.Laden m. od

ohne Wohn. fof. zu vm. 5253
Laden.

Helenenftraffe 16. m. Wohnung
und Zubehör zu vermieten.
Näheres 1. Stock. 5212
NettelbeckNr.15.Lagr .. Keller 343

Miet -Gesuche
Moderne 4—5-Zim.-Wohn. i. S.

od. SW . z. 1. od. 15. Avril gef..
Angeb. u. A. 891 bis 4. Jan . a
d. Gefchäftsft. ds. Bl . 3466

Offene Stellen

Tüchtige

Dreher und
Schlosser

fiir Munition bei böchften
Löhnen für dauernde Ar¬

beit gefudit.

Metallwiirensabrik
Louis Busch
Mainz, Rheinallee 38.

SM

Allhmcher Krudem Hause
3551 Manergaffe 12.

Stundenfrau 3nial wöchentl.
gef. Goetbeftr. 11. Part . 3528

^Stellengesuche
Selbftänd . Mädchen f. Stelle

z.FIlür .e.Hausb .ausl .Jan . Räb .b.
I .Fiedler , Steingasse 18,2. 3491

ArbeiiSami Bicsbaiien
Ecke Dotzheim»» u. Echwalh. Str.

Telephon Rr . B7S, S74 n. *7».
chefchäftSitundenvon 8—1 und
3—6 Ubr. Sonntags 10—i Ubr.

tNachdriick verboten.)
Qffeoe Stellen:

Männliches Personal:
5 Gärtner.

Eilen- und Metalldreber.
Maschinenschlosser.
Mechaniker.
Elektromonteure.
Maschinenarbeiter.

Unterricht

hosrat Habers
privatschule.

Militärberecht. Realschule
Adelbeidstr. 71.

Kleine Klaffen. Arbeits¬
stunden.

Ostern- und Herbft-
Schluffvrüfung.

Nack den gesetzlichen
Bestimmungen können
Schüler, die bis zum
5. Januar eintreten . ihre
Verletzung zu Ostern noch
erreichen.

Schulbeginn : Freitag,
den 7. Januar 1916.
Anmeldungen neuer

Schüler nebme ich täglich
außer Sonn - ».Feiertagen
von 11—12 Ubr entgegen.
3,5, Prof. Br. Scharfer.

a If « 1 M ■ 1 1 1 HBBBBB « « e
s MitSwoch, den 12.Jan .ahds. SV. Uhr, Festsaald.Turngesellsdiaft ar
« Vortragsabend der „Urania - Berlin“ *
■ Institut für volkstümliche Naturkunde. 1
& Der Isonzo und
1 Oesterreichs Adriaküste *

Vortrag mit ca. 100 farblaen Lichtbildern nach eigenen s
s Aufnahmen von Prof. Dr. P, Schwahn. Direktor d. Urania.
3 Vortragender Herr Conrad.

In prachtvollen farbig . Liditb . ziehen am Auge des *
EF Zuhörers alle die Stätten vorüber , die jetzt zum

Schauplatz grosser hist . Ereignisse ausersehen sind.m Karten Mk. 3.—, 2.—, 1.50, 1.25. 1.— in der Hof- —

Musikalien - Handlung Heinrich Wo) ff, Wilhelmstr . 16m und an der Abendkasse . 3555
m " ■ * ■ B B ■ ! > ?! f i g „ « « „BJLfl- w

r
r
♦o

0 0P0« » S» 00 » 0 0 0 » 00000000 » 00 » 000000000SSS0

r♦♦
Dotzheimer Straffe 19 :: Fernruf 810.

Erstklassiges Neujahrs . Programm
vom 1.—15. Januar 1916.

präsent-ttönig
welcher allabendlich die Zuschauer mit Verteilung von

Präsenten überrascht.
Anton Sattler , der berühmte Astralsänger.

4 Miramart , hervorr . Damen - Tanz - Quartett.

Atlantik-Truppe bit6'SÄS ntn"
Karl un » Fritz , die lustigen Bäcker.

Geschw. Giebert , Equilibristischer Akt.
die schwarze Nachtigall aus

Ltrüoeu .« Deutsch-Südwest-Afrika.
DaS groffr Los . Humoristische Szene.

Elkenveck's plastische Reproduktionen von Marmorskulpturen

Franz Steidler "'ÖÄ“ 6"”*’'
Dazu Vorführung erstklassiger Lichtspiele.

Eintritt auf allen Plätzen 60 Pfg.
Wein- und Bier -Abteilung. Eure deutsche Küche.
Wochentags8 Ubr. Sonn - u. Feiertags 2 Vorstellungen : "-4 u.
8 Uhr.Nachm.-Vorstellungen Eintritt 39 Psg . auf allen Plätzen.

An den 2 Reuiabrstagrn je 2 Vorstellungen.
3546 Die Direktion.

Spirituosen n . Südweine
in Feldpost -Packungen

empfieht Spezialgeschäft Friedr . Marburg
2,s7 Likörfabrik u. Weinhandlung , Neug »sse 3, Tel . 20*9

ihr eigener Schaden-
ist es, wenn Sie bei den teueren Zeiten nickt
die Gelegenheit ergreifen , billig einzukaufen.

Schuhhaus DEUSER
Wiesbaden , Bleichstrasse5 „ 16

neben Hotel Vater Rhein . I

Gewissenhafte Ausbildung von Kranfahrern
übernimmt jederzeit 2636

Erste Deulsie Rufomobil£a<hsihule
Telephon 940. Mainz - Zahlbaoh . Telephon 940

Wer lahme Pferde hat , «.
Albert Franze , Seifhennersdorf (Sachsen).

Auf Wunsch komme überall hin.
A. Franzc ’s Kräuter - Salmlak

ist eine hervorragende, langjährig bewährte Einreibungfür
Pferde, Kühe usw. gegen Lähmen und Schäden der ver¬
schiedensten Art, wie Sehnen- und Nierenleiden, Schulter-
lährae, Nervenschlag, Drüse, rheum. Verschlag, frischer
" ' - ' (nie - - " *

nge .
wahrtes Mittel für Menschen bei Rheuma, Gicht und
Spath, Galle, Schale, Knieschwamra, Piephacke,Stollbeule,
Ueberbeine, Verrenkungen, offene Wunden usw., auch be-

__ allen Gliederschmerzen. ä Plasche Mk. 3.51.
Depot: Marien-Apotheke Seifhennersdorf ln Sa. 4-

Wer sick für den kaufm.
od. einen ähniicken Beruf
ausbilden will , sollte dies
jetzt tun , da fortwährend
Bedarf an geeigneten
Kräften vorliegt.

Jfisfilut Bein
Wiesbadener

Privat-
Handelsschule,

Rhein - « K
stpasse »Iw.

Unterricht
in allen kaufm. Fächern,

sowie in S450
Stenoqr., Maschin. -Sehr.,

Schönschr., Bankwesen,
Vermöiens -Verwalt, nsw.
Klassen-Unterridit u. Prival-

Unterweisung.
Beginn neuer Kurse vom

3. Januar an.

Hermann Bein
Diplom-Kaufmann und
Diplom-Handelslehrer.
Clara Bein

Diplom-Handelslchrerin.
Inhab. d. kaufm. Dlpl.-Zeugn.

3nftitMt Worbs f5333
IDireft .: E. Worbs , staatl . gevr.l
Vorbereit .-Anst. a. alle Klasse»
u. Exam. lEInj., Fäbnr ., Abitur .)
Arbeitsstund , b. Prima inkl.
Ferienk., Lebranst. s. alle Spr .,
a. s. Ausl . Pr .-U. u. Nachhilfe
in allen Fächern, auch für Mäd¬
chen, Kaufleute und Beamte.
Worbs , JnH.d.ObcrieHrcrzeugn..
Adeibeidstr.46. Eg.Oranienit .20.

Tiermarkt
Kanarienvögel , vraditv .Sänger,

weg. Einberufung bill. zu verk.
Gustav-Adoisstr. 3, P . I. 15345
Halen,vsch.Raff..sg.u.Zuchttiere,

u. 1 Rattenpinscher «Rüde) b. z.
vk. Helenen str.l8.Mtb .P .r . b8117

Altertümer
aller Art . ^

Prunkvolle Gegenstände sucht
Sammler v. Privatherrschalten
»adle die höchsten Prelle . Off. u.
501.614 0. Fil . d. Bismarckring 29

Wafferdichte Wagendeckeund
2 MSbelbaken mit Tragriemen
zn kaulcn gesucht. Möbelgeschäft
Sdiwalbacher Straffe 47. 15339

Zahle 1
für Lump n per Kilogr. 12 Psg.
für geltr. Wollumven vcr Kilogr,
1.40 Mk.. lür 51'tetalle die aller-
böchstcn Preise . Allbandlung.
Helenenftr. 23. Televbon 4038.
Rnochen-Ank. Dotzb.St .53. 5344

Du verkaufen
Küchenherd zu verkaufen.

15341 Frankenltratze 18, 1
Zinkbadewanne,

160 °m, billig zu verkaufen.
15343 Yorkstrabe 2, 3. lks.

Reue Nähmaschine f. 38 Mk.
sofort zu verkaufen . *420

Adolfstr. 5. Gib. Part . l.

Aettr. ZMenlllmpen,Är'
Birn ., Batterien , ausprob ., stets
ir,M.Krause.L.Mr1tzstr.10. WL4

A!Iesnvsrk »uf kür Wlesdadsa

Blumenihal
Kireh ; asaa 39.

iitiiMi mm
Schuhwaren

kann jedermann noch kaufen,
welcher nicht so streng auf die
Mode achtet, weil ich noch groben
Vorrat an solchen Artikeln für
Herren und Damen habe aus
guten Qualität ., dienoch vor dem
Kriege bergestellt wurden . Des¬
halb bin ich noch in der Lage,gute
Ware fast zur Hätste des heutigen
Preises zu verkaufen. 3492

Seit« UM.
Gute weiffe Seife zum Waschen

und Scheuern. 25 Psd. einschl.
Eimer nur 10 Mark. 100 Pld.
einschl. Kübel 87.50M. ab Düssel¬
dorf geg.Nachnahme. BitteBalm-
station angeben. E. Tgpv.Düffel-
dorf, Ulmcnstrabe 24. Z232I23

Brennholz.
Tannen , grob gespalten, Zenrner
2 Mk.. Buchen, grob gespalten,
Zentner 1.80 Mk. Tannen -An-
zündcholz, fein gesvalten,2.80 M..
Union - Briketts und Kohlen

emvffeblt
3730 Wilh. Hohmann,
Sedanstr . 5. Telephon 946

!ür alle Stände . 3441
Zrau wehner

Karlstrahe38,2 . Gegründet 1904.

Herzschwäche!
Verkalkung!

Dr. med. Bösser ’s Heilverf.
Hannover, Podbielskic.tr.8,1.

Prospekt gratis . -« 1

B pet ’orcn : GesMen>  Z
Slm Montag vor 3 Wochen

wurde mir eine kleine, rotgelbe

RchiMer-Hiiniiiii
durch Betrug entwendet. Der
Betrüger trug die Uniform eines
Feldgrauen , anscheinend Feld¬
webel der Infanterie od. Wacht¬
meister der Artillerie . Wer über
den Verbleib des Hundes oder
über den Herrn Feldgrauen Aus¬
kunft geben kann, wird gegen
Belobnung gebeten, die Angaben
nach Gustav-Adoif-Str . 3. Pt . L.
111 mache » ._ f 5346

Goldene Dcmcnuhr in brau
nein Lederarmband am 1. Feier
tag verloren an! dem Wege
Reubauerstraffe.Bergkirche. Geg.
gute Belob», abz. Neubauerstr . 3
Penstvu GkMllh,
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Hinige Leispiels meiner

Angebote beginnt IHlontacg früh 9 Uhr.
nmiimriHiifaiitHr.iiiniiimnimiiH

Alles
Einige Beispiele meiner

Angebote
Hunderte Jackenkleide r

in allen Stoffarten, verschiedene QQOO
Fassons, auf Seide, regl . bis 75.00 liO

Hunderte Winter - Mäntel
aus einfarbigen und karierten QK00
Flauschstoffen, früher bis 48.00 Uw

Modell -Jackenkleider
38 00

aus voriger Saison, sonst bis 90.00
Covercoat -Mä ntel

auf Seide . früher 75.00
Tuch -Jacketts

schw., auf Seide . . . sonst bis 30.00

2400

19 75
25 00
45°o
15 °°

was Sie jetzt bei mir kaufen , ist im Preis so horrend herab¬
gesetzt, dass, wenn es sich beim Kauf um gleichwertige

handelt, Sie gegenüber anderen Angeboten bei mir ge¬
waltige Vorteile haben.

Hunderte Seiden - Blusen
aus farbigen Seidenstoffen in glatt und >750 / 50
bestickt . regl. bis 18.00 I 1

Hunderte Woll - BluSen
aus reinwoll. karierten und glatten E50 075
Stoffen in mod. Aufmadi. regl. bis 10.50 U Ck

Sammet ’BiuSe tl , bestickt, florfest ß 75

Sammet -Blusen , florfest. . . ß 75
Moll Blusen , schwarz . . . . . 4 75

Popelin - Hemdblusen . . . 7 50
Nie wiederkehrend!

80 Flausch - Mäntel
15 °° 750

kariert , zum Aussuchen . . . I
Kleiderrocke , ca. 500 Stück, in riesigerQ75

Fassons-Auswahl . . . . . . schon für V
Aufsehen erregend billig!

Handgestickte Voile -Blusen 2
95

Moire -Paletots u . Mäntel
sonst bis 48.00 . . .. 15°°750 Schw. lange Tuch - Mäntel

zum Teil auf Seide. 12
50 Moll - Wusselin - Blusen

modernste Art, sonst bis 7.50 . .
375

nur Langgasse 35 Segall nur Langgasse 35.
3534

Der $ftegerfmrier öcs Kaisers.
Roman aus dem Weltkrieg von Kurt Matull.

34) (Nachdruck verboten.!
„Vorläufig ist Krieg," entgcgnetc der Hauptmann , „vor¬

läufig bist du verwundet. — Vorläufig kann er wohl
Rechenschaft von dir fordern, aber nicht erhalten . Jetzt gibt
es keine Hahnenkämpfe unter uns . Der Ehrenrat schmeißt
Euch zum Tempel 'raus . Jeder Mann und jedes Leben
gilt dem Vaterland . Später — nach dem Frieden — könnt
Ihr Euch beide schießen oder schlagen."

„Herr Hauptmann , gestatten, daß ich das weiß, aber
ich bin jetzt durch meine Kameraden im unklaren , ob mein
Benehmen gegen den Herrn Oberleutnant Andraski korrekt
gewesen ist. Denn — nur um den Herrn Oberleutnant
zu beleidigen, fühle ich mich nicht berechtigt. Ich habe aber
angenommen, daß ein solcher Kamerad in solcher Form
behandelt werden muß. Und nun kommt man her und
erklärt mir : Der Herr Oberleutnant Andraski ist ein aus¬
gezeichneter Mensch, und behauptet dadurch, daß er in
Euren Augen vollkommen fähig ist, als Offizier unserer
tapferen Armee zu leben."

Jetzt herrschte für einige Sekunden ein tiefes
Schweigen.

Jeder der Herren dachte über die Worte und den höchst
eigentümlichen Fall nach und überlegte, was man wohl
dem Leutnant Kohnt sagen konnte.

Der erste, der sich dazu meldete, war der Leutnant mit
dem Eisernen.

„Meine Herren , wenn ich mich in die Lage des Herrn
Oberleutnants Andraski versetze, so solle der Teufel jeden
holen, der mir an meine Ehre als Offizier tasten würde.
Denn ich habe mich dem Vaterlande nicht nur als Soldat
bewiesen, sondern Dinge vollbracht, die mir das Anrecht
geben, auch den Tank des Vaterlandes zu erhalten und
der lautet : Ehre. Wenn ich aber die Ehre meines Vater¬
landes besitze, da ist es lächerlich, wenn mir ein Einzelner
solche Ehre absprechen will, und außerdem — selbst wenn
er nicht Offizier wäre — Ehre bleibt Ehre auch bei dem
Zivilisten —"

Leutnant Kohnt räusperte sich scharf, als wollte er den
Kameraden unterbrechen, und der machte eine Hand¬
bewegung, die bedeutete, daß er weitersprechen würde:

„Pst, habe noch was zu sagen. Wenn ich mich nun
in die Person unseres lieben Kameraden, des Herrn Leut¬
nant Kohnt versetze, so — muß ich ihm recht geben, daß er
nach unserer herkömmlichen scharfen Auffassung über die
Familienehre eines Kameraden sich berechtigt fühlt, einen
Kameraden, der eine solche Familien Vergangenheit in der
Person des Vaters besitzt, nicht zu resp. eren. Aber
ich würde das nur für Friedenszeiten gelten lassen. Ich
möchte das durch ein krasses Beispiel, das mir passiert ist,
scharf beleuchten." .

„In meiner Kompagnie tauchte eines Tages , als Re¬
serve nachgeschickt, ein Mensch auf, ein stiernackiger, breiter
Kerl , der eine feuerrote Narbe über der Stirn hatte und
den ich dadurch sofort erkannte. Ihr wißt alle, daß ich, be¬
vor ich wieder den Reserveleutnant aus dem Kleiderschrank
nahm, als Gerichtasseffor tätig war . Kurz und gut, als Ge¬
richtsassessor kannte ich den Menschen und dachte bei mir:
Heiliger Sankt Michael, ausgerechnet das Subjekt muß ich
in meine Kompagnie bekommen. Und was für ein Insekt . |j
Der hatte ein anständiges Register von Freiheitsstrafen 1!

hinter sich. Das letztemal zwei Jahre . An schwerem Ker¬
ker immer gerade so vorbeigeglitten.

„Na also, wir liegen im vordersten Schützengraben —
schon den zweiten Tag — können keine Ablösung bekom¬
men, da es unmöglich ist, zu uns bei dem feindlichen Feuer
hinüberzukommen, und Verbindungsgräben waren noch
nicht gemacht."

„Proviant war auch schon erledigt und mir und jedem
knurrte der Magen. Da kam der Kerl in meinen Unter¬
stand, reichte mir treuherzig die Hand und sagte:

„Es war schon halt schöner, Herr Leutnant , als ich bei
Ihnen meine letzten zwei Jahre erhielt . Da brauchte man
nicht hungern , hatte es alle Tage schön warm , hatte auch
Seife und Wasser, und totgeschossen wurde man auch nicht."

„Ich sah mir den Menschen erstaunt an, daß er so
offen zu mir in Gegenwart der andern über seine Frei¬
heitsstrafe sprach. Denn ich hatte niemand etwas gesagt,
um den Mann nicht als Kriegskameraden , der er doch nun
einmal war, der Mißachtung auszusetzen.

„Ich erwiderte ihm also: „Da wären Ihnen wohl vier
Jahre besser gewesen, dann brauchten Sic heute nicht im
Schützengraben zu liegen und mit uns hungern und frie¬
ren. Oder, wie Sie sagen, auch totgeschossen zu werden."

„Da lachte der Mensch: ,<Hand aufs Herz, Herr Leut¬
nant , würden Sie da nicht auch lieber mit mir tauschen?"

„Das Gelächter können Sie sich vorstellen, das in mei¬
nem Unterstand ertönte."

„Nein, mein Lieber", sagte ich, „diesen Vorzug über¬
laß ich Ihnen denn doch lieber allein ."

„Glaube ich, Herr Leutnant ", erwiderte der 1Wusch,
„und ich Hab mir auch nur einen Scherz erlauben wollen.
Warum soll man nicht lachen, wenn man auch schon Hunger
hat. Im übrigen komme ich deswegen hierher , um den
Herrn Leutnant um die Erlaubnis zu bitten , nachher, wenn
es dunkel ist, den Schützengraben verlassen zu dürfen, und
Proviant herbeizuschaffen."

„Unmöglich", sagte ich, „Sie kommen über das Ge¬
lände in unserm Rücken nicht hinüber ."

„Ich glaube doch, Herr Leutnant . Lassen Sie cs mich
bitte versuchen."

„Da dachte ich im Stillen , daß an dieser Zierde der
Kompagnie doch nicht viel gelegen sei. „Also meinetwegen",sagte ich.

„So gegen 10 Uhr abends höre ich, wie bei uns die
Leute im Schützengraben Hurra schreien. Das kommt
näher und näher, ich stecke den Kops aus meiner Erdhöhle
heraus und sehe in der Halbdunkelheit ' einige Leute zu mir
kommen, von denen der erste anscheinend einen großen Tack
auf dem Rücken trägt.

„Das war der Kerl. Der lachte, als er den schweren
Sack vor meinem Unterstand hinstellte und sagte:

„War ein bißchen schwer, Herr Leutnant , das Zeug
klebt mir am Leibe, als ob man endlich wieder gebadethätte,"

„Ich glaubte ihm, ohne das Gewicht des Sackes prüfen
zu brauchen. Der war mindestens über einen Zentnerschwer,

„ »Dann packte man den Sack aus , Brot , Speckseiten,
Würste» Kaffee, Tee, Zucker, allerlei Konserven — genug,
um für einige Tage uns weiter halten zu können,

„Dabei heulte und piff es über uns fort , als sei dieHölle losgelaffen,
„Sind Sie irgendwie verwundet ?" fragte ich.
„Nein, Herr Leutnant , ich bin immer durch die Zwi¬

schenräume gekommen."

Das gab wieder ein Gelächter.
„Haben Sie die denn sehen können?"
„Sehen nicht, Herr Leutnant , aber fühlen. Und nun

wünsch ich dem Herrn Leutnant einen guten Appetit."
„Das taten wir denn auch und futterten drauflos . Als

ich gesättigt war und einen Napf mit heißem Kaffee in der
Hand hielt, tauchte der Mensch wieder bei mir auf, lachte
mich mit seinem breiten Gesicht grinsend an und sagte:

„Haben der Herr Leutnant schon gegeffen?"
jawohl ." * .
„Na, dann will ich dem Herrn Leutnant auch noch et¬

was geben."
„Er griff in seine Tasche und zog einen Kompagniebe.

fehl heraus . Darin stand, daß morgen früh um 10 Uhr die
Kompagnie gefechtsbereit zum Sturm anzutreten habe.

„Warum haben Sie mir den Befehl nicht zuerst gege¬
ben: das war doch wichtig", redete ich ihn streng an.

„Nee, Herr Leutnant . Ich habe den Befehl gelesen.
Der hatte noch Zeit / Aber nicht der Magen von dem Herrn
Leutnant und von meinen Kameraden. Außerdem ver¬
trägt ein voller Magen solchen Stoß , wie die Sache mit dem
Sturm morgen früh, bedeutend beffer."

„Ja , ja , mein Lieber", sagte ich, „hungern brauchen wir
ja nicht mehr, aber morgen früh , lieber Huber, da kötnnen
Sic totgeschossen werden."

„Ich glaube nicht", lachte der Mensch, „ich bin auf Zwi»
schenrüume gedrillt . Davon wiffen schon unsere Behörden,
mit denen ich bis dahin zu tun hatte, etwas zu erzählen.
Wenn die eisernen Gardinchen nicht zu engmaschig waren,
dann fand ich so ein kleines Zwilch enräumchc und am näch¬
sten Morgen war der Huber fort . Und so ist das auch mit •
den Kugeln, Herr Leutnant . Ich Hab darin meine Erfah¬
rung , Wenn der Herr Leutnant schon mal mit eisernen
Gardinchen zu tun gehabt hätten , dann wüßte er das auch."

Der ganze Tisch lachte, und der Fähnrich, der auch
wieder etwas sagen wollte, hob wieder als erste Person sein
Glas und rief:

„Prosit, meine Herren , cs leben die Zwischenräume."
„Gar nicht so dumm", lachte der bosnische Hauptmann,

„an diesem Tisch befinden wir uns ja auch gewissermaßen
in solch einem Zwischenraum. Passieren kann einem hier
nichts. Aber erzählen Sic weiter . Der Kerk interessiert
mich fabelhaft."

Der Leutnant rauchte eine Zigarette an und sprachweiter:
„Ilm nächsten Morgen begann der Sturm . Ich hatte

nicht Zeit , mich um den Stolz meiner Kompagnie zu küm-'
mern, sprang an der Spitze meiner Leute hervor und wir
begannen unseren Jnöianertanz . Hoch — nieder, hoch —
nieder, hoch— nieder, wie die Hampelmänner . Ich lag ge¬
rade wieder in einer kleinen Erddeckung und spähte nach
vorne. Noch dreihundert Meter . Wie wir die schaffen
wollten — das war mir ein Rätsel . Da stand besonders
in unserer rechten Flanke ein Maschinengewehr, das uns
unter Seiteufeuer nahm. Schon beim nächsten Meter, den
wir vorwärts machten, würde eS uns nicdermähen.

„Da werde ich plötzlich an meine Stiefelsoblen angetipyt.
Ich wende den Kopf. — Ich will schreien: Mann sind Sie
verrückt, legen Sie sich nieder. Denn da kniet hinter mir
der Kerl, der Huber, und sagt: „Herr Leunant bitte um die
Genehmigung, das Maschinengewehr holen zu dürfen."

„Ich schrie ein Nein. Aber unmittelbar : vor uns warf
eine Granate in dem Augenblick derartige Erdklumpey
«ruf uns . Latz er das Nein wohl nicht! gehört Kat. (tz. fJ
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Profit Neujahr 1916!

Kbeinstrasse 5L.
Gasthaus Rbeingauer Bol

<sdf

W
Unseren werten Gästen, Freunden und Be¬
kannten, sowie der geehrten Nachbarschaft

3414

Beste liiitoinfdje pm men Me!
Wilhelm Boimann unclPamMe.

JJeftaurant pt Softomotioe
Dotzheim« Straß « 146.a sten werten Stammgästen,Freunden und Bekannten,sowie der wertenaft die

Besten Glückwünsche zum neuen Jahre!
Telephon 5797. Wilhelm Lchautz und Familie.

! Mainzer Hof I
« Moritzstrasse 34.

Allen werten Gästen, der geehrten Nachbarschaft, ♦
♦ Freunden und Bekannten J

! Herzlichen Glückwunsch:
z zum neuen Jahre!
♦ Philipp Theisu. Familie.

Telefon 1819.

üstkiiiJiiSiieiltfi“
Unseren werten Stammgästen u.Gästen, sowie einer werten

Nachbarschaft , Freunden , Verwandten und Bekannten die

Herzlichsten
Glückwünsche!

Familie Wilhelm Mlexi.

|i „Burg Rheinfels"
MM hellmundstratze b.
UZ Allen unseren Gästen, sowie der werten
K Nachbarschaft, Freunden und Bekannten rufen ,m
Ick wir ein herzliches

V ssrosli HsujsKr!
»I *"• 3415 Familie Karl Rapp. I]»cs.US. . ..

herzliche Glückwünsche
zum neuen Jahre!

allen unseren werten Kunden, sowie der geehrten Nachbarschaft,
Freunden und Bekannten. 3429

Gasthaus zum „Himmel".
Röderstratze 9 . 2Ö * DlüÜ.

„Zum Fürst Blücher“
Blücherstrasse 6

wünscht allen seinen lieben Stammgästen , Bekannten und
Feldgrauen

Ein glückliches neues Jahr!
3438 Christ . Gerhard.

xncrEDOcnxinnonnnDononnaDnnnoonnannnnp

Hotel Einhorn ftlarktstrasse
32 . =

Meinen werten Gästen, Freunden und Bekannten die

Herzlichsten Glückwünsche
zum neuen Jahre! ,

'

Georg Müller u . Frau.

3u„»Jahreswechsel
sende meine» werten Lunde« dt«

Vesten wünsche
J. Wolf

Wiesbaden Zriedrichstratze4l

Keslsursnt „Zum Römertor“
Sämtlichen Gästen, Freunden und der Nachbarschaft

ein herzliches

Prosit Neujahr!
Frau Jakob Nikolai Witwe.

j ||lllll!IIIIIIIIIIIIIIIIUl!li!!lllllll!!!llllllllllllll!lllll!ll!llllllllll!!!lllll»linilllllIllllllll!!lllll!l!llllllllllll!llllllllllll!lllllll!|̂

„Zu Sen drei Königen“
Marktstrasse 26.

Allen unseren werten Gästen , Vereinen , sowie
der werten Nachbarschaft , Freunden und Be¬
kannten wünschen wir ein herzliches

Prosit Neujahr!
Karl Gilles , z. Zt. im Felde

und Familie. =

Restauration„Zum Stötten“
bei der Zasanerie.

Meinen werten Gästen und Freunden

herzliche Gratulation
zum neuen Jahre!

Philipp schön und Zaimlie.

„Aschaffenhurger Hof“
Schwalbacher Strasse 45.

Allen unseren geehrten Stammgästen , Gästen , der
Nachbarschaft , Freunden und Bekannten

Prosit Nenjahr I

3422

Johann Ranch z.zu . Felde
und Familie.

Restaurant zur Deutschen Eiche
„ - - rosrthstrahe 18. -

Allen werten Gästen. Gönnern, Freunden und Bekannten
sowie der Nachbarschaft ein fröbltches

Prosit Neujahr!
Reinhard Reichert und Familie.

II I« U
Allen werten Gästen, Freunden und

Bekannten

Herzliche Glückwünsche
zum neuen Jahrei

Familie J. Gerfenheler Wwe.
BÜfBBBBBBBHBBBBBBBBBBBBBBBBBBEH

Gasthaus „Zum Falken“
Bahnhofstrasse 13.

Ein Prosit Neujahr
allen unseren werten Gästen , sowie der geehrten
Nachbarschaft , Freunden und Bekannten.

Wiesbaden, 1. Januar 1916.

Joh. Henz u. Frau.

„Deutsche Vierhalle"
Schwalbacher Straße 2S.

Unseren werten Gästen, Bekannten , Freunden und Nachbarn
wünschen wir ein

Glückliches neues Iahr!
843g Karl Absfeln und Frau.

„Zur Börse
ÜLauritiusstrasse 8.

Allen werten Gästen , sowie der verehrten Nach¬
barschaft , Freunden und Bekannten die

Besten Wünsche
zum Jahreswechsel!

Anton Racky z. zt l  Feldeu. Familie.

Brbonlieim.

„Frankfurter Gof“
Allen Bekannten und Verwandten bringen wir auf diesem

Wege ein herzliches

Prosit Neujahr!
Cndwig Giebermantt und fatnilie.

Prosit Nenjahr!
allen meinen werten Stammgästen , Freunden u.Bekannten

Bien ’s Bierhaflle
„Zur Sternkammer“
NSarktstrasse 12. 3423

ss

^ « 9 » Allen Stammefasten , Freunden und BVecker s Vlerauelle ««m* •*£*!&
Allen Stammgästen , Freunden und Bekannten

zum
neuen Jahre!

Wiesbaden » Kirchgasfe 52. — Frankfurt » Kaiserstraße 60.
Jakob Vecker und Zrau.

<z. Z. im Felde!
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Hotel-Restaurant „Zum Landsberg"
ksäfnergasse 4/6. ,

Allen meinen werten Gästen, Frmnden und Gönnern die

herzlichsten Glückwünsche
A zum Jahreswechsel!

Jg| / Stau Braöemamt wwe.

Meiner verehrten Nachbarschaft , sowie meiner werten Kund¬
schaft, Freunden und Gönnern die

Schweinemetzgerei Aug. Fuchsu. Frau. |
Moritzstrasso 27. — Telephon 2882.

| |

f Rambach:: Saalbau zum Taunus. 1
Allen unseren werten Verwandten, unserer Nachbarschaft, unseren Stammgästen,

1 sowie den werten Vereinen und Gesellschaften bringen wir hiermit die

HerzlWil EMwmslhe <3?

dar.
Wneuen

f  3 « i kudwig Meister Md 8am »ie. i

51 . . . lllf1llllnmilHllTllllijiiiiillinhlliniinlllHllliiiiiiiiMl!lllliin iiilllllllHiimnlllHlllnninmlHillimimilllllliiimiiiillHlliiiiiiniiliniHi,. llll Il.|!^

.Up . . . .

f Allen meinen geehrten Geschäftsfreunden , Bekannten und Freunden 1 »
= = ®
| Herzlich ® Glückwünsche J ■
i zum neuen Jahrei
W S 81
f 1 H

Hermann Keppler und Frau I £
§3 Vertreter der Wiesbadener Neueste Naduichten. M g
r 1 ■
fiiniiififfuitiniiiiniiirifntiiiiiiml!rfniiii11imiiffifTiituititi/fiiiiiiiiumiifi(t)iiiiMii!iifttiiiiiiiiiiMiiiii(faitiiiiiilffiiiiiiiii„liiiiiiifiiiiiiilniiiii)itiitii. . . .nunniiiiithii>̂ ib

„Zum Rheinischen tzos"
Meinen werten Gästen, sowie Freundenu. Bekannten ein herzliches

Prosit Neujahr!
3396 Ludwig Schermuly und Zamitie

Zum"BiipgerfiöP.
Allen meinen werten Gästen , Freunden und Bekannten

von hier und auswärts wünscht ein

gesegnetes neues Jahr.
3485

US!
Familie Ph . Pauly

’SBBBBBBHSIDIBBBBI

Wirtschaft zur Rarl'r Ruhe
Friedenstratze 13.

Allen unseren werten Gästen, ,Freunden und Be¬
kannten, sowie der geehrten Nachbarschaft die

Herzlichsten Glückwünsche
zum neuen Jahre!

Fritz Kitmoos und Kamille.
z. Zt. im Feld- 3417

ä

! lechreHWelcste'' I
/ Wellritzstrass«29. V

-% 'jVugsche hiermit meinen werten Stammgästen,
ss ' Gästen , Freunden und Bekannten | f

WS
NEUSS J<

Wilhelm Michelv. Frau.
••.min,. miiiii. '«niiii.1m<w «mm» <111111*
Meiner hochverehrten Kundschaft , Freunden , Gönnern und

Nachbarschaft die

Besten lünsdie zum neuen Jahre!
Fa . Heinrich Krause

Gürtler und Metallgiesserei und Vernickelungs-
Anstalt mit elektrischem Betrieb

34̂ 8 Wellritzstrasse 10.

Meiner werten Kundschaft sowie allen Bekannten wünsche

SIMMs neues Jahr!
Traugott Klauss

Fahrrad-,Nähmasdiinen-u.Grammophon-Geschäft
Bleich Strasse 15. Telephon 4806.

Ring-Restaurant —Kaffee
Kaiser -Friedrich -Ring 39.

Unteren werten Gästen. Freunden und Bekannten und unseren
braven Truppen im Felde die

beste» KAMM m  MeMchsel.
I . Fenzel z. Zt. im Felde

J705 nndSran.

Unseren werten Gästen, Freunden u. Bekannten
hiermit die

^erblichsten Glückwünsche
zum Jahreswechsel I

Familie 6 . JCoftlstädt.

Zur  Stadt Laub"
B1eicb$tra$$e 24«

Die besten Wünsche
zum Jahreswechsel!

Ferdinand Schott und Familie.

Restauration zum Burggraf
55 Waldstratze 55.

Allen unseren werten Gästen, sowie der verehrten
Nachbarschaft, Freunden und Bekannten, wie auch
unseren Vereinen rufen wir ein

herzliches Profit Neujahr! zu.
Friedr , Schmitzer n . Kran.

Wirtschaft z. Blockhäuschen
Frankfurter Strasse 79.

Allen werten Gästen, der geehrten Nachbar¬
schaft, sowie Freunden und Bekannten

Herzliche Glückwünsche
zum neuen Jahre!

Sebastian Heinz und Familie.

M

Gifte„Zur Statt BeWT
Albrechtstratze».

Unseren werten Gästen, Freunden und Bekannten
Midiüf Glütanldi

zum Jahreswechsel!
Georg Singer u. Srau.

Unseren werten Stammgästen , Freunden und Bekannten die

sie«Gliiile ufc! A
Jakob Huppert und Frau

»Burg Nassau“
Ecks Schulberg und Schachtstrasae.

der Nachbarschaft und Kundschaft

zum  neuen Jahre!
E. Gombert , z. zt. im Felde und Familie

Kohlenhandlung , Hochstätterstr . 15.

1rr „ SINGER V/EINSTUBE “ |
Wagemannstr . 9 (früher Metzgergasse ). Un ü

♦t Unseren werten Gästen , Freunden und Bekannten die "

Herzlichsten Glückwünsche
:: zum Jahreswechsel ! |
H Philipp Schlosser und Frau, jj
8uWrurruruurmrmrrurrttrmur « nrrurrutt « rrttrrtttt » 8rrtt » »

..KobbeschünKelche".
Allen Freunhen und Bekannten die

----- Vesten Glückwünsche-----
zum neuen Jahre!

Zritz Nauch und §rau.

Heidelberger Hof
Ho chstäHenairasse 1.

Allen Stammgästen , Freunden und Bekannten

S^rasiM Neujahr l
Jakob Wolfert u. Familie,

■ BIBSrnnBIHIBIHHIIIHIHIlRlBBEiB'
Unserer geehrten Kundschaft , sowie Freunden und Be¬

kannten wünsche ein

Glückliches neues Jahr!
J. G. Rathgeber 1sein.

Spezialgeschäft für Butter und Eier.
3406 Neugasse 16 . Telephon SS6.

Freunden und Bekannten, insbesondere meiner sehr geehrten
treuen Kundschaft die

Herzlichsten WcknMsche.
Sächsisches Warenlager

M. Singer.
Inhaber: 3502

Moritz und Isidor Singer.

„Zumweihenburger Hof"
Sedanplatz 8.

Wünsche hiermit meinen werten Stammgästen, Gästen,
Freunden und Bekannten, sowie meiner geehrten Nachbarschaft ein

Glücklicher neuer Jahr!
3518 August Andrst und Fan ilie.
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Restaurant ttronenhalle
Mrchgasse 5V.

Allen unseren werten Gästen, sowie der verehrten Nachbar-
schast, Freunden und Bekannten die

MMlUkWUlkÄMkl.
Peter vecker und Zamilie.

Viel
zrm neuen Jahre!

If1
Friedrichstr . 14 . Hoffotograph.

Olga Hasselmann -Kurfz
als Porträtmalerin.

S37

MainzerBierhalle
Ihren verehrten Stammgästen , Gästen , der ver¬

ehrten Nachbarschaft, sowie Freunden und Bekannten
wünschen ein 3427

Glückliches neues Zahr!
August Seibel und Frau.

8

11
Bahnhofstrasse 18.

fl
tt

Ein prosit Neujahr
allen unseren werten Gästen , sowie der geehrten Nachbar¬
schaft , Freunden und Bekannten.

Wiesbaden , 1. Januar 1916.

i Kilian Henz u. Frau.
(z. Zt i. Feld)

Allen meinen werten Geschäftsfreunden und Bekannten meine

Vesten Glückwünsche
zum neuen Jahre!

3420
Jos. Welkamer und Frau

Marktstratze 8.

»Zum Bambercger Hof“
Schwaiba eher Strasse 61.

Unsern werten Gästen, Freunden und Bekannten sowie
einer verehrten Nachbarschaft wünschen wir ein

Fröhliches neues Jahr!
Familie Peter <4ros.

Restaurant QueSienhof
Nerostrasse 13.

Unseren werten Stammgästen, Freunden und Bekannten die

Herzlichsten Glückwünsche
zum neuen Jahre.

_ Karl Wolferl un d Familie.

„Köhler s Vierstube ".
Marltstratze 2s — LÜe wagemannstrahe.

Allen Freunden und Bekannten, sowie meinen werten Gästen
und Nachbarschaft die

Midisten Hünsdie zum neuen Jahre!
3424 Hans Köhler und Zrau.

Glück und Wohlergehen
wünscĥ »

zum neuen Jahre
ihren hochverehrten Kunden, Freunden und Bekannten

Wittenberg & Co.,
Zigarettenfabrik,

Balmhoistrassc ÄE und Kheijabaluistrasse 4.

Allen meinen lieben Stammgästen und Bekannten ein

Drücke; prosit Mahr!
Set. Sehlaadern.Fra»

„Würzburger Hof “ , Schulgasse 4.
3430 Telephon 1420.

Unseren werten "Gästen, sowie "Fretmden und "Be¬
kannten die

Herzlichsten Glückwünsche
zum Jahreswechsell

Peias *GSbel und Frau
„Zur kloineu Muckerhöhle “,

Hermannstrasse 9.

A Hrabenstrassc 10.Gutes Neujahr
meinen verehrten Gästen , Freunden und Bekannten wünscht

Jean Michelbach, Frauu. Tochter. 1

Zum neuen Jahre
meinem werten, großen Kundenkreis in Stadt und Land, sowie
Freunden und Bekannten die 3587

HerzWeii Gliick- unii Se-eiMWche.
Familie Seb. Kuhn, Inhaber der Schuhgeschäfte

Bleichstrpße 11. Fernsprecher 6236. Wellritzstraße 26

^riedrickstrasse 31.
Allen werten Stammgästen , Gästen,
Freunden und Bekannten sowie der

geehrten Nachbarschaft

Herzliffie GlüMnsffte im  neuen Jahre!
Heinrich Holtmann u. Familie.

_ z. Zt. im Feld,_ 3455

Restaurant zum Lloyd
Ecke Zaalgasse und Nerostratze.

Allen werten Gästen, Nachbarschaft, Freunden und Bekannte»

herzliche Glückwünsche
ZUM neuen Jahr!

»26_ stau Lar!Diesenbach
Ein glückliches neues Jahr

wünscht allen seinen lieben
Stammgästen und Bekannten

A . ey 3493
Rest, Sdiuieizergarlen, BallerStrasse 152.

Kam Wellritztal.
Unseren werten Gästen , Bekannten und Nachbarn die

3479 Besten Glückwünsche
zum neuen Jahre!

Andreas Schmierte , z. Z. i. Felde u . Familie.

W IE Innim « 25kkvrenlKöLlnb Ml Ml - ülMmg.' lu. jOIIUÖI 10 Prozent üadiföß auf SlilitärKIeiöung
zu halben Preisen , nur so lange Vorrat, haben w ir grosse Posten

fertiger

Hro und Knallen«Kleidung
in einem unserer Schaufenster zum Verkauf ausgelegt

zum Beispiel : statt 60 nur 40 Mk., statt 40 nur 20 Mk.,
statt 20 nur 10 Mk., statt 10 nur 5 Mk., statt 5 nur 2.50 Mk.

Heppen - Anzüge nach Mass aus guten deutschen Stoffen 65 und 75  Mk.

Gebrüder Hörner pMauritiusstrasse 4.
Werktags bis 8 Uhr abends , Sonntags bis 1 Uhr mittags geöffnet.

3549
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Reujahrrwunsch-Ablösungzkarten
haben folgende Damen und Herren gelöst:

kj aupt -v erzeichnis.
Abegg, Rentner . Frau : Althauffe. Dr . med. u. Frau : Arntzi

Wilb., Rentner und Stadtrat : Altgelt , Wilh. und Frau : Althen,
Dr ., Sau .-Rat und Frau.

Becker Herrn.. Baukdirektor : Berckeukamv Luise: Buchmann
Bruno , Hoteldirektor : Buxmaver A.: Bilse Friebr ., Bildhauer;
Böhlmann Otto : Bartling , Geh. Kom.-Rat . Reichstags- u. Land-
tagsabgcordneter : Bickel Ludwig. Rentner : Bierbrauer Tbeod.,
Mag.-Obersekr. u. Familie : Büdingen Wolsgang; Bücher Christ..
Ingenieur u. Frau : Beyer Wilh.. Obervostsekretär: Borgmann,
Beigeordneter : Bnrandt . Konsul a. D. u. Stadtrat : Binter Karl.
Ing .: Beckel Wilh.. Stadtrat . Witwe : Bahn Josef ; Bartsckat
Karl , Kg!. .Hofdekorationsmaler : Becker Beruh .. Privatirr
Mainzer Straße : Berger Franz . Architekt, Adolfstr. 8: Büschel
Alfred : Barth Franz . Rentner u. Frau . Aeinbergstr . 3: Brendel
Bernhard , städt. Architekt: Berlit . Stadtbau -Jnfp . : Best. Louis.
Tavezterermeister : Berger Elise, Frau : Bing E. u . A., Hutgeschäft

Eron Wilv.. Rentner : Castendnck. Oberst z. D. u. And trat:
Crainer Gottfried . Direktor des Haus - und Grundbesitzer-Ber«
eins : Carbach Dr .. Frau : Eolloseus Karl . Kaufmann : CronH .«
Hotel Continental : Cron H. len. : Cratz I . B.

Dannemann . Kapitän : Daelcn, Bergwcrksöirektor u. Frau:
Doerr Christiane. Witwe : Docrr Fritz , Privatier : Dörr Heinr.,
Architekt: Drevcr L.. Dr .: Doch Eduard . Ing .: Dieb! Dr .. Pro«
feffor: Drexel Georg. Walkmiihlstr. : Deutsch Otto. Direktor.

von Eck, Justtzrat und Frau : Eisenlohr . Inspektor b. städt,
Wasserwerke: Ersenberger B. E. u. Frau : Eitih Simbert , gen.
von Kortb : EnderS Fritz. „Frankfurter Hof" : Esch Alfred. Frau;
Eder Wilh., Familie.

Florv Peter . Metzgermeister: Fresenius . Geh. Hofrat. Frau:
Frannd Eduard . Witwe : Franke Louis. Svibengeichäft: Franke
Heinrich, Spitzengeschäft: Fuhr Karl , Sattler : Fischer Heinr.,
Dr . med.. Familie : Fill Ludw.. Schretnermeister u. Frau.

Glaeser F . A., Stadtverordneter : Gruber , Getstl. Rat
(Dekan und Stadtvfarrer ) : von Gkoeöen. Major : Glaessing.
Geh. Ober-Finanzrat . Oberbürgermeister : Göbel Louis mtt
Familie , „Weinstube" : Grantzow. Direktor d. Kronenbrauerei:
Gäfgen Hch., i. Fa . Adolf Dams : Griinig Karl : Grün Hugo.
Kaufmann, Taunusstratze 7.

Hees Emil, Staötrat : Hilger Rudolf : Hilger Nellv; Hein«
richsen, Rcchuuugsrat : Hees Wilh. Aug. u. Familie . Hotel Belle¬
vue: Herrmann Aug. Witwe : Hirsch Heinrich. Blumenstr . 7;
Haas W., Direktor der Kronenbranerei : Hees Emil , Hoftiefe«
rant : Herbers Elise, Kindergärtnerin im städt. Volkskinder-
oarten : Hirsch Ernst . Direktor des Borschntzverems: Hand
Louis. Badbaus Goldenes Kreuz : Haxel Philipp . Wncher-
meifter: Hildner Fritz. Architekt und Stadtverordneter : Her,
Adolf: Sees Marie , Frau : Hirschland Leo, Dr . med.: Herwegen
I .. Frl .: Herwegen N., Frl . : Hartmann Karl , Tünchermeister:
Hahn Georg, Kölnischer Hof: Haeffner Heinr .. Kom.-Rat . Hotel
Rose: Heinrich Theodor. Lehrer : Hohmann Wilh., Eisgeschäft.
Sebaustr . 5.

Jäger Heinr ., Lehrer : Jäger Anton, Rektor.
Kauftmann , Mag.-Obersekr. u. Frau : Kalle. Geh. Rat.

Frau : Kreffner Karl . Ing . u. Gewerbelehrer : Kimme! Wilb.,
Stadtrat u. Frau : Kleemann, beeid. Bücherrevisor : Klett LouiS,
Weinhändler : Kavier Karl , Biebricher Str . 19: Kadefch Richard,
Rentner und Bezirksvorfteber : Kraft , Stabtrat ; Kleins Franz,
Bezirksdirektor : Kober Dr .. Rabbiner : Katz Elfriebe. Kinder«
gärtnerin am städt. Volkskindergarten : Kiesewetter Emil. Stein-
hauermeister : Kentner Josef ; Kahler Karl , Architekt und Frau:
Kirschhöfer Gebr.. Langgaste: Kirschböser Wilhelm: Kümme!
Karl . Schreinermeister : König Frau . Lanzstraße 2: Kraft Phil.
Leonb., Taunusftr . 17: Kempner Dr .. Geh. Sanitätsrat : Kalk«
mann Marie ; Kalkmann Julie : Krug Hch. Hotel Tannhäuferr
Kremers Anton, Damenschneider: Kaltwasser Fritz. Tapezierer«
meister und Stadtverordneter.

Langenbach Jul . : Leicher Marie , Witwe, Philippsberg 31r
Liebmann Bernhard : von Lö, Freiherr : Lahnstein Dr . med«
San .-Rat und Frau . .

Müller Heinr ., Stadtschulrat a. D.: Meister. Ritiergutsbe«
sitzer: Meier, Stadtrat : Müller Emil . Dentist : Mertz Karl.
Kaufmann : Müller -Netscher. Frau : Mever Gustav, Dr . Sani¬
tätsrat : Miller Karl Friedr ., Lehrer u. Hausvater : Meister
August, Rentner : Macht Oberleutnant : Menges, Metzgermeftter
und Familie : Moos Heinrich. Maler : Müller Max I .. Kürfch«
nermeister und Stadtverordneter : Moeckel Ed., Kaufmann:
Molitor Georg. Techniker: Müller Anton. Bismarckrtng 26:
Menger Emil . Viktoriaitr . 14.

Retter Bruno : Rölker Gustav.
von Oidtman , Oberstt. a. D. u. Stabtältester ; Opitz B.,

Hofkürschner: Ochs Josef . Stadtverordneter.
Petersen A.. Rentner u. Frau : Peuser Otto : Pbiltppi.

Stadtrat u. Frau : Prinz Marie . Witwe, geb. Doerr : Proebsting
Tr . med., Sanitätsrat : Petmeckv Franz . Frau : Pfeiffer Anton,
Tr . San .-Rat und Familie.

Recke. Baron : Rudolvb Eugen. Rentner u. Frau : Rehm.
Dentist : Runken Gustav u. Frau : Roser Dr . L.. Frau . Hotel
Qnisisana : Ritter Heinr .. Frau : Reichard Familie , Walkmühl-
straße 6: Reichard Hugo. Kaufmann . Walkmühlstr. 6: Rumpf
Emil, Schuh,nachermeister und Bezirksvorfteber : Reichwein.
Herrn., Architekt u. Stadtverordneter : Roth Job . Konr.. Kaiser-
Friedrich-Rina 18: Rttter Elise. Frau : Roffel H. A.. Frau und
Familie . Kaiser-Friedrich-Ring 50: Reichwein Karl . Kaufmann:
Ritter Emil und Familie , „Unter den Eichen".

Saßmam , Dr . med. u. Frau : Spitz Karl , Maurermeister:
See Heinr.. Rentner : Senkler Auguste, l . Kindergärtnerin tut

-städt. Volkskindergarten : Singer Moritz. Kaufmann ; Singer
Isidor . Kaufmann : van Son G., Frau : Svangenberg ©cf,., Kgl,
Musikdirektor: Simon Ed.. Frau : Sveckner. Hotelbef. u. Frau.
Europäischer Sos ; Simon 3Ror.. Frankfurter Straße.

Scheitermann Dr .. Stadtbaninspektor : Schmidt Phil ., Archi¬
tekt: Schuster Lndw., Rbeinstr . »6: Schleines Gustav. Buchhänd¬
ler u. Frau : Schroeder Albert , Syndikus der Handwerkskammer:
Schulte, Stadttat : Schiemann, Karl . Faniilie , Hotel »um Büren:
Schwank Josef , Schornsteinfegermeister u. Familie : Schmidt
Peter . Luremburgvl . 4 : Schäfer, städt. Badeinspektor: Schweitzer
Georg, Maurermeister : Schildbach Max, Solo -Eellift am städt.
Kurorchester: Schweisauth ©etnr . : Schott. Oberstleutnants
Schwarburger Marg ., Witwe geb. Hand.

Stoll Emil u. Frau : Strauß -Vogler Fritz. Mlandstr . 6:
Stein . Lehrer : Streun August, Tünchermeister und Familie:
Stamm Georg, Kaufmann : Stillger Wilh.. Inh . der Firma
M. Stillger , Häfnergaffe : Sternberger Aug.. Frau.

Thon Marie . Frau : Travers . Bürgermeister : Thon.
Schlachtbof-Direktor : Tbömmes , Rektor : Touton. Dr .. Pro-
feffor: Triboulet Julius : Troost . Eugen und Frau.

Urfev. Obering. am städt. Gaswerk.
Vogelsberger W.. Warenagentur : Vistor . Gustav. Kaufmann.

Wrver Louis. Hotel Goldener Brunnen : WestenbergerWilh.
und Frau , Biebricher Str . 51: Wald Emil : Winter . Stadtbau»
direktor a. D. und Geh. Baurat : Weiüemann Richard. Geigen«
baumeifter und Instrumentenhandlung : Wintermever LouiS.
Reichstags- und Landtagsabgeordneter : Wink Wilb.. Metzger«
meister: Weitz Karl Gustav. Gerichtsvollzieher a. D.: Wedekind
(£ ., Hotel Silvana : Witze !. Zahnarzt : Wachs Dr ., Sanitätsrat:
Winter Heinr. : Wevsaudt Ed., Witwe, Kölnischer Hof: Wage»
mann Gebr. : Wibel Dr . tt. Frau : von Wimmerspevg. Freiherr.

Zingel Elise. Frl .: Zollinger Georg, Drebermeister : Zorn
Emil, Stadtverordneter . Hotel Reichspost: Zivp August, „Mutter
Engel" : Ziucke. Kgl. Polizei -Sekretär und Familie.

Wiesbaden, den 31. Dezember 1915. 8644
Der RagtWat. Armenperwaltung. BsxL » LS»
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Die Bibliothek.
Skizze von Alfred Semerau.

(Nachdruck verboten.)
Gr.  Wolters hatte sich Len Jahresschlutz auf Frank¬

reichs Eröe ganz anders gedacht. Das versicherte er
seinem Freunde Böhrs unter mannigfachen Beteuerungen,
bei denen auch etliche kraftvolle Flüche nicht gespart wurden.
Er war nach acht großen Gefechten endlich auf eine Art
Erholungsurlaub , wie er erklärte, in das prächtige kleine
Schloß, zehn Meilen von der Marne , gekommen und hatte
sich mit seinen Leuten hier eingerichtet, als gedenke er hier
wenigstens einen Monat zu bleiben. Das Einzige, was
ihm Schwierigkeiten machte, war die Regelung der Vrr-
pflegungsfrage . Im Schloß selbst war niemand als der
alte Kastellan zurückgeblieben, alle andern , Mann und
Weib, selbst die Kastellanin, waren auf und davon, lange
ehe die Deutschen wirklich kamen. Vor ihnen rückten die
Franzosen ein und räumten mit den Vorräten gründlich
auf. Sie requirierten so genau, daß für Wolters außer
einem noch immer ansehnlichen Wettlkeller nichts Nennens¬
wertes an Lebensmitteln übrig lMb . Und Wolters stellte
die mit Schwermut getränkte Vetrachung an, daß der beste
Bordeaux und die schönste Perle aus Burgund ohne einen
Begleitbraten nicht einmal zur Hälfte zählen.

Der Kastellan, Mr . Henri Rubot , war ein kleiner alter
Mann mit einem feinen faltigen Gesicht und sehr beweg¬
lichen grauen Augen, die nicht recht zu seinem sonstigen
Typ passen wollten, wie Böhrs sagte. Gutmütige Frank¬
tireursaugen , setzte er noch hinzu. Das aber war eine
Paradoxe , für die Wolters das Verständnis fehlte. Was
ihm jedenfalls ganz unerklärlich war , war die Tatsache,
daß in diesem großen so gut versorgten Schloß alle Lebens¬
mittel fehlten/ Schließlich konnten dreißig Mann nicht den
ganzen Tag von Bordeaux und Burgunder leben. Wolters
und Böhrs ließen sich keine Mühe verdrießen , alle Ränm-
lichkeiten des weitläufigen Baues zu durchsuchen. Sie
begannen gewissenhaft unter dem Dach mit seinen großen
Kammern, die mit alten Möbeln aller Art und Kisten aller
Größen gefüllt waren.

Wolters widerstrebte angesichts der großen Ehrbarkeit
Mr . Ribots diese genaue Hausdurchsuchung, bei der natür¬
lich der Kastellan zugegen war, der — ein neuer Zug , der
Wolters sehr für ihn einnahm — die Suchenden noch auf
versteckte Winkel aufmerksam machte.

Wolters tat das Alles etwas von oben ab, er schämte
sich ein bißchen vor Ribot , aber Böhrs war sehr gründlich,
kroch in alle Ecken und öffnete alle Kisten, die mit Büchern,
Decken, Vorhängen und andern beiseite geschafften Sachen
vollgestopft waren . Wolters machte ihm gelinde Vorwürfe,
daß er so die Zeit vertrödele, denn es sei doch sehr un¬
wahrscheinlich, daß man Dinge zum Essen gerade hier oben
verberge. Ilber Böhrs hörte nicht darauf und suchte weiter.
Natürlich erfolglos . Und Wolters konnte ein Lächeln der
Genugtuung nicht unterdrücken darüber, daß er doch Recht
behalten, wenn das Gefühl auch etwas bitter war.

Wenn man nun aber glaubt, daß Böhrs damit sich zu¬
frieden gab, dann irrt man sich. Er war aus einer Familie,
die wie er selbst erklärte, durch ihren Eigensinn berühmt
war und mußte bis zum Ende durchsetzen, was er sich ein¬
mal vorgenommen hatte. Er ließ nicht von seinen Nach¬
forschungen ab und ging mit einem Eifer und einer Sorg¬
falt durch alle Zimmer , als habe er Inventar für einen
Nachlaß anfzunehmen, wie Wolters sagte. Die Marmor-
kamine im Schloß waren berühmt und sogar Gegenstand
kunstgeschichtlicher Betrachtungen geworden. Sie waren
von einem italienischen Meisier und die Schmiedearbeit
der Gitter stammte aus einer rheinischen Stadt . Böhrs
war der Kunstwert sehr gleichgültig — er war Mediziner
mit einem ziemlich gewöhnlichen Geschmack in ästhetischen
Dingen — und er öffnete ziemlich nywirsch die Gitter,
um auch hinter ihnen zu suchen. Daß Ihm kein Schrank,
keine Truhe entging, versteht sich von selbst. Auch die
Nebengebäude, die seit Wochen von jeder Seele verlassen
waren , wurden von oben bis unten durchsucht, obwohl ihn
Wolters darauf aufmerksam machte, daß er und auch seine
Leute nicht Mr . Ribot in der ganzen Zeit , die sie nun
schon im Schloß waren , dorthin hätten gehen sehen.

Böhrs verbrachte auch einige Stunden täglich mit
Studien im Weinkeller, nicht daß er etwa heimlich sich an
den feinen Marken des geflüchteten Schloßherrn gütlich
getan — ibm schmeckte schon seit Tagen kein Bordeaux und
Burgunder mehr — nein , er vermutete Schinken. Speck,
Würste, kurz alles, was ihm seine entflammte Phantasie
als begehrenswert vorspiegelte, unter den Flaschen und

suchte. Auch hier hatte sich Mr . Ribot als Hilfe und Weg¬
weiser ar.geboten, aber Böhrs hatte mit kurzem Dank ab¬
gelehnt. Er verließ sich grundsätzlich nur auf sich selbst.
Als er nach fünf Tagen seine Arbeit aufgab, war er sich
vollkommen klar darüber , daß auch der Weinkeller keine
Speiseschätze berge. Aber er hatte ein dunkles Gefühl, das
noch immer stärker wurde, als ob Mr . Ribot , der ihn mit
einem — man konnte es wirklich nicht anders nennen —
hinterhältigen Lächeln beobachtet« und betrachtete, im Besitz
von den Nahrungsmitteln wäre , die sie alle und gerade
jetzt zu Neujahr so schmerzlich entbehrten . Neujahr , das
weckte in Wolters und Böhrs die schönsten und jetzt weh¬
mütigsten Erinnerungen an Karpfen in Bier mit den
famosen kleinen Klößen, die pflaumengroß , locker und zart
in der braunen sämigen Tunke liegen, an Mohnpillen
und nicht zuletzt an ein Stück saftigen Bratens , aus dem
bei jedem Schnitt der Saft träufelt — ach, sie durften gar.
nicht daran denken!

In einem Schloß, einem wirklichen Schloß mit Winter¬
garten und prächtigem, an eine Festung erinnernden Turm
wohnen zu können, beneidet von den vielen tausend armen
Kerlen, die im Schützengraben froren , warm und geschützt
und nichts zu haben außer dem kostbaren Wein als ein Stück
Brot , ein paar weiße Bohnen und eine Hanövoll Salz.
Das sollte ihnen die Galle nickt hochtreiben! Es kam so
weit, daß Böhrs Mr . Ribot nicht vor Augen sehen konnte,
Mr . Ribot, der jeden Morgen sich mit dem freundlichsten
Gruß einstellte und nach den Wünschen der Herren fragte.

„Das ist die reinste Unverschämtheit von dem Menschen",
erklärte Böhrs erbittert . „Ich bin überzeugt , daß er uns
zum Narren hält."

„Aber du kannst es ihm nicht Nachweisen und darauf
kommt es an", sagte Wolters . „Uebrigens glaube ich es
nicht. Er ist doch immerhin ein gebildeter Mann —"

„Ah, weil er täglich in der Bibliothek ist — vielleicht
schläft er da, denn da ist er dock am ungstörtesten."

„Das kannst du ihm dock gönnen . Er ist ein alter
Mann und an ein Mittagsschläfchen gewöhnt."

„Glaub ' ich. Er trinkt zu der Lektüre immer eine halbe
Flasche Medoc."

„Auch die kannst du ihm gönnen . Für uns bleibt noch
genug."

Böhrs nickte. Dagegen war nichts zu sagen. Aber er
hatte noch einen Einwand . „Warum geht der Mensch gerade
ausgerechnet, wenn wir essen, !n die Bibliothek?"

„Das kann ich dir genau sagen. Dann stört er uns
doch nicht, wenn wir bas Bedürfnis haben sollten, mal
was zu lesen."

Böhrs sprach nichts mehr über diesen Punkt . Es war
auch zwecklos gegenüber Wolters , der stets Ribot in Schutz
hielt . Aber er nahm sich vor . die Gänge und den Aufent-
halt des Kastellans in der Bibliothek zu kontrollieren und
begann damit nock am selben Tag . Schon während des
Effens erhob er sich und eilte nach dem kleinen Saal , in
dem Ribot fein Fläschchen und Schläfchen zu nehmen pflegte,
Wie er — die Tritte hallten durch die stillen leeren Gänge
— eintrat , stand Ribot vor einer langen Bücherreibe, in der
er nach einem Band suchte. Er sah sich verwundert nach
Böhrs um. der etwas verlegen wurde , dann nn einen
andern Sckrank trat , wahllos ein Buch herausgrisf und
damit verschwand. Als er die Tür binter sich geschlossen
hatte , meinte er etwas u>ie ein leiies unterdrücktes Lacken
zn hören. Wütend mackte er kehrt, riß die Tür ans, aber
Mr . Ribot stand am selben Platz mit einem Band , in dem
er blätterte . Diesmal sab er stck nickt nach Böbrs um.

Die Ueberwackung des Kastellans hatte keinen Zweck,
das sab Böbrs nach dreimaligen fruchtlosen Bersnchen ein.
Er aab setzt endgültig alle Hoffnung ans. Wolters hatte
die leine schon lange einoeiarqt nnd begraben. Mit dem
Neniabrsbraten war es nichts!

Und uuu ffttn noch z'wuterleüt etwas , das sie ans dem
warmen Schloß trieb. Es kam Beiebl , bis zur Miarne zu
gehen und lestrusiellen, ob die Brücke, die sich in gerader
Linie vom Schloß über das Wasser schlug, vom Feind frei
und "nzerstört sei.

Ein grauer Nebelhimmel und dünnes Sckneeaeriesel.
das in der Luit schon zu Wasier ward . Aufbruch ganz früh
schweigend, mürrisch — nach einem Frühstück, das on? einer
Taffe dünnen Kaffees nnd einem Stück barten Brots be¬
stand. Der Weg frei, aber schlecht, uon Wagenrädern durch¬
furcht, zerrissen, zerickwnden Die Vavoeln , die ibn sönmen
kabl, sie Neste wie ab" fressen. die Stämme w' e Mästen,
ans Nebelichwaden onlsteigend und mit den Epiken in
Nebelschwaden verschwindend. Schweigender Trab , acht
Nferdekufe versinken im M«r«ü und reißen ans ihm Erd¬
klumpen heraus , dahinter das Oluaticken und Klatschen non

sechsundvierzig festen Füßen in den Modergrund — ein
dunkler Schatte« in den Nebelwolken, noch einer — dann
ein heiseres Kräh, Kräh — endlich .taucht aus dem ern»
tönigen Grau , das wie ein wallendes Meer liegt, ein langer
Streifen auf, der sich immer tiefer färbt — die Brücke.
Da ist auch das Wasser, der Fluß , breit , ruhig, glatt , in
mattem Grau , das in den Nebel verfließt.

Vorsicht! Böhrs und Wolters sitzen ab. In d« n N^bel
ist nichts zu sehen — Wolters mit zehn Mm»n über Me
Brücke. Böhrs mit den andern hält Wache. Merkwürdig,
auch jetzt noch denkt er an Ribot und im Zusammenhsng
mit ihm an den Neujahrsbraten . Wie kommt er nur da¬
rauf ! Er geht ungeduldig auf und ab, ärgerlich, daß ihm
der Jahresanfang so verdorben wird . Punsch freilich
können sie den allerfeinsten haben aus den besten Weinen,
aber der Braten ! Es dauert eine Stunde , bis Wolters
wiederkommt. Kein Feind , auch drüben nicht. So , nun
können sie zurück. Wolters ist vergnügt , daß er wieder
unter Dach und in die Wärme kommt. Böhrs trottet miß¬
vergnügt neben ihm. Er denkt: „Nun sitzt dieser Mensch
wieder in der Bibliothek, indes wir hier durch den Nebel
wandern ." Er zieht die Uhr. Es ist die Mittagsstunde.
Heute aber hat Ribot das ganze Schloß für sich. Da kann
er sich breit machen. Der Nebel hängt nur noch in Fetzen
an den Bäumen und Sträuchern . Der Himmel lichtet sich.
Es sieht fast so aus , als wolle die Sonne noch auf den
letzten Tag des alten Jahres herablächeln. Ein goldenes
Schimmerchenglaubt Böhrs aus den Wolken zu sehen.

Wie angespornt von ihm drückt er seinem Braunen die
Sporen in die Seite — auf und davon. — Die Andern
sehen ihm erstaunt nach. Das Pferd läuft wie auf Sammet,
so still — da ist das Schloß. Mit einem Satz ist Böhrs
vom Pferd , schlingt den Zaum an einen Pfahl , klopft dem
Braunen den Hals und nun sacht zu Fuß weiter — Tchloß-
hof — Halle — Diele — nur leise — kein Mr . Ribot zu
sehen!

Tapp, tapp, durch Gänge und Flure , leise — BöhrS hat
nie gealanbt , so leise schleichen zu können —jetzt ist er a«
der Bibliothek, lauscht, stutzt — Messerklirren, Teller-
klappern, Schmatzen, Aufseuszen wie nach einenr guten
Mahl . — Böhrs kann sich nicht länger halten — krach, die
Tür auf — Mr . Ribot erstarrt zu einer Bildsäule. Er
sitzt am Tisch, eine ganze Medoc zu seiner Linken, und vor
sich einen — Böhrs hält das zunächst für eine Zauberei —
einen Schinken, rosarot , mit einer knusperigen dünnen

| Schwarte, ein paar Würste und einen Tigel mit Pastete.
Mr . Ribot hält die Gabel, auf der ein Stück Schinken steckt,
unbeweglich hock, die Augen weit offen, entgeistert, starr,
gelähmt, als sehe er in Böhrs ein Gespenst.

Böhrs einen Satz, einen einzigen, der ihn bis zn
dem Kastellan führt , faßt nach dem Schinken, ob er Traum
oder Wahrheit , nach der Wurst, nach der Pastete — es ist
alles püre Wirklichkeit — der letzte Griff ist in Mr . Ribots
Genick: „Mo hast du, Kerl , das alles her?"

Der Kastellan aber ist noch nicht auf dieser Erde,
stammelt, lallt , non Böhrs wie ein Bäumchen geschüttelt,'
er deutet nur nach einem Schrank, in dem eine Lücke klafft,
armlang und tief wie ein Schacht. Böhrs schleift den
Widerstrebende« mit sich, sieht in das Dunkel , aus dem es
appetitlich duftend aussteigt, und sieht — seine Augen
werden trunken von dem Anblick der Schinken, Würste,
Bastetentigel —, er schüttelt Ribot , daß der in seinen
Händen wie ein Bund Flicken fliegt : „Hinaus !"

Am Abend, gerade al§ gegessen werden sollte, entfaltete
Böhrs mit drei Mann , die er sorgfältig ausgesucht hatte,
eine geheimnisvolle Tätigkeit im Speisesaal. Es war ein
fortwährendes Laufen, und zwar, wie Wolters festftellte,
von der Bibliothek znm Sveisesaal . BöhrS gab ihm ans
seine Fragen keine oder die ausweichende Antmort : „Du
wirst schau sehen." — Und Wolters sah. Auch er trmrte
seinen Augen nichf, als er die Tafel , die tagelang nur mit
weißen Bohnen besetzt war , die in einer lang»,, Suppe
'(fimmttmi'it, mit Sckinken. Würsten und Pasteten besetzt er¬
blickte. Sein Staunen löste sich in Jubel , als er sich van
der Wirklichkeit der vor ihm siebenden Schätze überzeugte
nnd er beschloß: „Jetzt ißt Ribot die weißen Dobnen — nur
weiße Bohnen ." Und so wurde e? auch. Während der
Sveiseiaal nan der lustigen Mannschaft aefüllt war , die
mit Meffer n^ d Gabel tapfer auf alles einbieb, was aars
Platten nnd Schöffeln stand, löffelte Ribot seine Rohnen,
inpve. Er körte mit Kummer nitt> Wehmut dgs Gelächter
nnd den lauten R " s- „Prosit Neujabr " und schreite förmlich
auf bei dem Beifallsftnrm , der dem Trinkfpruch BöhrS'
fokate. der knapp und kurz kantete: „Es lebe die B ' -kiathek!"

Zweite Sammlung.

Sechstes Gabenverzeichnis.
Es gingen weiter ein für die Zentralstelle der Sammlungen für die freiwillige Hilfstätiakeit im Kriege, KreiSkomilee vom Roten Kreuz für Le» Stadtbezirk Wiesbaden , in

der Zeit vom 18. Dezember bis einschließlich 30. Dezember 1915:
Eingegangene Betröge von lüg» Ml. an

Frau Baronin d'Ablaina 1000M. — Zigarettenfabrik
Ed. Laurens „Le Kedive" G. m. b. S. (Bk. f. H. u. Jnd .)
1000M. — Heinrich Montandon8. Gabe (Bk. f. H. u. Jnd .)
1000 M.

Eingegangene Betröge von 500 Ml. dis 1000 Mk.
Sammelkastenb. Gastwirtevereins Wiesbaden u. Um¬

gegend 532.80 M. — Wiesbadener Tagblatt-Sammlung für
allgem. Zwecke 220 M. — Dasselbe für erbl. Krieger 258 M.
— Dasselbe für die Tr. i. Felde 35 M. — Dasselbe für
kriegsaef. Deutsche 10 M. — Justizrat von Eck(9. Gabe)
500  M . — Konsul W . Pohlmann 500 M . — Frau Major
Iba Stephano (D. Bk.) 580M. — 9ak. Vowinkel 500 M.

Eingegongene Betröge dis zn 500 Ml.
Ertrag der Sammelbüchsen 487.14 M. — Erl. a. 5.

v. Postkarten usw. 475.76 M. — T. d. städt. Kurver¬
waltung Hälfte des Reinertrages d. Patriot. Konzerte am
28./11. u. 12./12. 15: 431.31 M. — Lanöger.-Dir. Neizert
(D. Bk.) 300 M. — Reinertr. d. Wohltätigkcitsveranst. d.

Jugendkomvagnie 149 f. Kriegsbeschädigte 300 M. — C.
Rumpfs 12. Gabe (D. Bk.) 300 M. — Heinr. Sclnveisguth
lBk. f. H. u. Jnd .) 300 M. — Vaterl. Frauenver. Monta¬
baur aus einer Sammlung f. kriegsaef. Deutsche 294 M.
— Rechtsanwalt M. Marxheimer (weitere Gabe) 280 M.
— Kaufm. Ver. E. V. Weihnachtsg. (DiSc.-Ges.) 200 M. —
C. I . A. 8 (Nass. L.-Bk.) 100 M. — Prof. E. Betz, Noche¬
ster N. N. U. S. f. b. Hinterbl. ü. Gefall. Nasi. Reg. 100 M.
— F. W. S. 100 M. — Peter Flor« 10t, M. — Deutsch-kath.
freireligiöse Gemeinde(Nasi. L.-Bk.) 100 M. — Prof. Lohr
100 M. — Frl . Minlos 100 M. — Sam-Rat Dr. Ricker
(5. Gabe) 190 M. — Frl . Wißmann 109 M. — Frau
Oberstltn. Zwenger f.d. Tr . i. Osten 100 M. — V. d. Raff.
Kunstvcrein Reinertrag ö. Vortrages v. Dr. Kuhn i. Neuen
Museum 52 M. — Frau General von Frauseckv 59 M. —
N. N. (Marcus Berks) 50M. — Ertr . des Frühschovven-
konzerts i. d. Walhalla am 1. und 2. Weihnachtsfeiertag
42.19 M. — Reg.-Rat Dr. Grau 30 M. — Aus einer Sam¬
melbüchse 28.28 M. — Lokalgewerbeverein(Weihnachtsg.)
25 M. — D. ö. Wiesbadener Berlagsanstalt a. e. Beleidi¬
gungsklaged. Rechtsanwalt Blackert f. erbl. Kr. 25 M.—
Brigge f. d. Kr. i. Felde 20 M. — Mittwochskat Gambri-

nus 20 M. — Frl . M. u. P. Rocker 20 M. — Wilh. Petz
(Vorfchußver. Biebrich)-20 M. —» Ingenieur Reuter 28 M.
— Frau Wienckef. d. Kr. i. Felde 20 M. — Frau Blitz-
ring f. alleinitrb. Kr. 5 M.< dieselbe f. erbl. Kr. 6 M. —
Theatervorstell. einiger Kinder 11 M. — an Stelle von
2 Grabkränzen 10 M. — B. L. (DiSc.-Ges.) 10 M. — Ju¬
lius Rotbmann 10 M. — Bankvorstand Ad. Schönfeld
(Ver.-Bk.) 10 M. — Geschäftsstelled. Rhein. BolkSzeit. f.
erbl. Kr. 8.80 M. — Frau Margarete Heuser (Marcus
Berlö) f. kriegsgef. Deutsche5 M. — Frl . Lina Stoeckicht
(Nass. L.-Bk.) f. erbl. Kr. 3 M„ dieselbef. krtegsaefangene
Deutsches M. — Frau Oberstleutnant Thümmel (Raff. L.-
Bk.) 5 M. — Bcrtbold Köhr au? Sparbüchsef. erbl. Kr.
3.50 M. — N. N. f. ö. Kr. i. Felde 3 M. — Frl . Luis-
Grimm, Biebrich (Bk. f. H. u. Jnd .) 2 M. — L. K. 2 M.
— Adolf Preß 2 M.—Ungenannt (Vorsch. - Ver. Biebrich)
2 M. — Marie Lade (Nass. L.-Bk.) 1 M.

Wertvavier: Bon C. H. Kgl. Preutz. 4Prozent, kous.
Staatsanleihe über 380 M. mit Zinsscheinen (150 M.
Weibnachtsg. für die Truppen und 150 M. für erblindete
Krieger).

Bisheriger Ertrag - er 2. Sammlung 199 589.83 M.
R°„- JÄÄIÄBPÄÄWÄ ***,,ib" "* W* « >* •>*** **.

ttreiskomitee vom Roten ttreuz für den Stadtbezirk Wiesbaden.
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ttinroimmt:Vermögens- unll ItslhlssZvervisItnng
Stahlkammer-Schrankfächer
Effekten und verschlossene Depots.

vermietet:

verwahrt:
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Gedächtnisfeier
für unsere gefaRerren Heweu.

Silvester-übend7 llhr am„Eisernen Siegfried"
Redner: Herr Pfarrer veefenmeyer.

Bei der Feier wirken mit : Vie Kapelle des Lrsatz-Vataißan 80, Musikmeister
Haberland; die Wiesbadener SLnservereinigung, virigent Herr Prof. Mannstaedt.

Rreirkomitee vom Roten Rreuz, Abteilung IT
3540 Rommission I Rriegswitwen --und waisenfürsorse.

knrkrlun
{' rtita « , 81 . D **. <

Nachmittags 4 Uhr:
Ab « HRgM * KW. K « ax *r!

Städtisch«« Kurorchaster.
L eitun g: Herr Herrn. Irmer

Stadt. Kurka**ilineister.
1. Kaisarstadt-MarsA 0 . Fuchs
2.  Ouvertüre *ur Oper „Der

Maskenball “ f>. F. Auber
3. Begegnung , Ständchen

K. Lehman«
4. Frauenliebe und Leben,

Walzer F. v. Blon
i.  Mergenlied F. Schubert
5. Ouvertüre zu „Ein Morge«,

ein Mittag und ein Abe d
in Wien“ F. v. Supp6

7. Fantasie aus „Preziosa“
0 . M. v. Weber

I. Mit Gott für Kaiser und
Reich, Mars* J. Lebnkard.

- Rönigliche Zchausplele.
fjtcitctfl, 81. Dezember, abvnds 8 Uhr. 81. Vorstellung. Abonnement A.

Der UH  Seilt LumsacivasabunhnS
Zecker: DaS liederliche Kleeblatt.Aauberposie mit Gesang in 8 Arten von Johann Restrog. Musst von

B. Müller. — In Dzen« gesetzt von Herrn LberMsgisseurMeüu».
Epiellcitung: I . D.: Herr Regisseur Legal.

Musikalisch« Leitung: Herr Kapellmeister Noiher.
Einrichtung der Trachten: Herr Garderobe-Ober-Inspektor Geyer.

Ende 1.48 Uhr.

«MBjteO, 1. Januar 1918, abend« 7Uhr. W. Vorstellung. Abonnement D.

Romantische ZauÜeropers.n 4 Akten nach Jouque'» Erzählung sret ve»
ardeitet. Musik von Albert Lortztng. Zwischenakts» »nd Lchlutzmnstk tm
4. Akt mit Verwertung Lortzingstcher Motiv« zur Oper »Undine" von

Josef Echlar.
Sonntag, 2. Januar , abend» 6.88 Uhr. Abonnement B.

taitttläufcr
und der Sftnncrfriei! auf Wartburg.

Handlung in 8 Auszügen von Richard Wagner.

Residenz-Theater,
tzreitag, den 11. Dezember. Abend» 7 Uhr«

Silorster -Vorspruch.
Ein tzeldgrauer. « < . Werner Hollmann.

Ein toller Einsall.
»f in 4 Auszügen von Carl Laus«. —Spielleitung: Feobor Brühl.

Dheodor « teinkopf . . Rud. Miltner-SchSnau
Friederike, seine Gattin yrida Saldor»
Emmy, seine Tochter erster Eye . . « « . » Elsa Erler
fftttft Süder», sein Nesse, Ttirdentd.Medizin Gustav Schenck
chirnstiel, Wichrier de» Corps „Hassia“ . * . Hans Flieser
Gustav Krönlei», Musikdirektor, , < .
Kultur Knöpfler . . . * . , .
fefl Oritanrk«, Operettensängerin. , , .
G»«Ibert Bender .
Keronlka, seine Gattin
Eva, deren Tochter
August Pulvermann
Cäsar von Schmettiug» • * » , * » « »
Witwe Müller
Knorr, Echuhmachermetfier
pranz, Diener,
LieSbeth, Dienstmädchen,

bet Eteinkopss
Anna, Fifi's Kammermädchen, » » . »
Ein Exekutor
Ei» Briefträger
Eine Kammer!ungser . . . . . . . . .

Drt der Handlung: Eaton tm Hause Steink.ps» In Berlin. — Zwischen
de« 1. und 2. Auszug, sowie den« 8. und 8. Aufzug liegt ein Zeitraum

vo» einige« Tagen. Der 8. und 4. Aufzug spiilt an einem Tage.
Ende «ach0 Uhr.

Lamstag, den 1. Januar. Nachmittag» 8.80 Uhr.
Sturmldvll.

Lustspiell« 8 Akte« vo« Jrltz Grünbau« und Wilhelm Eterk.
»»de 1.8b Uhr.

Rudolf Bartak
Hermann Nesielträg«
Lori Böhm
Oscar Bugge
Marg. Lüder-sfreiwa»
Elsa Ttllmann
Neinhold Hager
Erich Möller
Minna Agte
Albert Jhl-
Georg May
Dora Henzel

Edith Wtethase
Aldutn Unger
Jrttz Herborn
Paula Wolsert

»»«cd» 7.88 Uhr.
Mn toller Einfall.

Abend» 7.80 Uhr.

Vvnntag, den 1 Januar . Nachmittag» 8.80 Uhr.
Jubrmani! Hcnkckel.

Schauspiel in 6 Akten von Gerhart Hanptmann.

« «cd» 7 Uhr. Abend» 7 Uhr.

MusikallscherSchwank in 8̂ ?en , v» O»e«r Vl»menth-l und Gusto,
Kadelburg. « nsik von vlkior H. llaender, — Leiter der Ausführung:

Oeador Srühl. — Musikalische Leitung: Gustav Utermbhlen.

Dovürlmer Htrade Id.
tzreitag, 81. Dez., abend» 8 Uhr:

Sckm»tag, 1. Jan ., «annta, ». Jan .,
Nachm. 8.8« und abend» » Uhr:

Bnntr» Tdemrr.

Monopol-
g Ättfpiele . WildrlmSr. 8.
fl Vom 1.—4 Januar :.

Erstauffiibrung:
fl Wie DsrritM wurde!

Saftiger tzilm mit
fl Darril We!r>kr.

P«st »aal der Turngessllsctiatt , Schwalb . Strasse 8
Vieastag , ll . Januar 1916,  8 Uhr abends:

isüinMst Üitzifir KUvieritHmd)
EUGEN

D’ALBERT
Sonaten Es-dur op. 81a, C-mcil op. 111, F-mol! op. 57
(Appassionata), 32 Variationen C-moll, Ecossaises,
Rondo op. 51 Nr. 2, Rondo oo. 129 (Dis Wut über den

verlorenen G?eschen)
Karten I, 2, 3, 4 M. in der Hofmusikalienbandlung

H. Wel « Wilhelmen aase 1«. 8448

Chatta-Thealer.
Mrch,ofl« TT »»mf»teaer 8t«*tfteBugkiHlte»Lichtipielhan«,lederner Tsraterd, « m.«ang

und Legen
Äom 1. di« t.  Januar,

Nenindru. tesniea ad 3 Uöi:
S » -auffi?bru,»a!

Sie Achter de; VcDenten.
SchauiVikl in t  atten.

"™"Uinephon—
Taunnastrade L

Vom L—S. Januar!
Erstklassige Stc&tfpieie!

Ersianffiibrtit?» !
Ach die Liebe srir-dkil We-,

mit Hedda Berne».
EeselllckaftehramainrAkten

ns» , ns» .

..KlilMlLks"
Jeden Sa « » eg u. Sennlaa:

Lederkiddem.« r»utu « ertelleln
75 Vf. Tllgl. HauSm.RindSwurst
m Krautod.Aartoffeisaiatb'iVf.
2 nrankturt . Würstchenm. Kraul
ob. Eaiat 50 Ps. Henrichs Aotci-
und Beerenweine. 3153

— « er« - nia-vicr . —

ttksbffee
Ellenbogen - ssse 3.

Kaffre. Rafno, Tee.
Tagl.fr.Backmarenu.Brot.

Kr. Kleinback. 186

IlMMlItt
nur echt und ftet# frisch.

»Me ; .Dre,ertr « ledert.Marktstraste9. >8,0«

Achtung,Patke-Piatten.solange
Borrat Gt. SMk. «arbid-rit » -
lampen wieder elngetroffen.

Klaub. Bleichstrab» 15.
8480 teKfen 480«.

TkiliiiTluler
Kirch| 8S3«72 . T«LII37.

ftrstai und iübrenifes
MeblspieUaes.

Lederner Tbesteeban
arit lUe | ead L®r«a.
Vew 1. bis 3. Jamar,
NsujaVr und Sonntag

ab 3 Uhr:
Brstauftfibrnn| I

Bit lidttr in
PrisiHiitn.

Schauspiel in 2. Akten.
Nordischer Knns film I

In der Hauptrolle
Lilli lock.3 fiel iii
1Liellsltr.

Lustspiel in 2 Akten.

Bk  SMiis der Ui.
(Humoriatfach ).

N « u « sf«
Kpi « flsbil « ep I
Dienstag, 4. Jannar:

•aitspialKenn. Oalfralin
in dem Volksstück

Die Sonne rächt sich.

Kriegsabende i
im grossen Saale der IvunniL »̂ ^

Scbwalbacher Strasse 8.
30. Abend: Sonntag , den 2. Januar, S Uhr.

Leitung : Herr Pfarrer Beckmann.
Unter Mitwirkung des SpangenbergsdienKonser¬

vatoriums. (Leitung Herr Hans Petsch.)
Mit Weihnachtsgaben an die Ostfront.
Reiseschilderungen von Herrn Direktor Dr H8ler.

Eintrittspreis 20 Pf*, (einschliessl . Kleidergebühri . Vorver¬
kauf am Senntag von 11—1 und von 20, - 4 Uhr am Saaleingang.

Mo ii o p o I *£f£5£!«?JSis
Erstes Kino Wiesbadens.

Der grossartige
Neujahrs - Fest -Spielplan

1.—4. Januar:BmWM-süM
Ufie Qorrit Braut wurde
Ein stimmungsvolles Bild in 3 Akten, in der Hauptrolle«Doppit Weixler.
ErstauffQhrung der komischsten Pallenberg -Posse (4 Akte)Maxu. seine2Frauen

Hax Pallenberg.
beste Komiker Deutschlands ! *35

Lee Peukert SVÜZZI Paria ksrrr Sikla
Ueberall mit stürmischstem Lacherfolg gezeigt!

Als Extra-Einlage (auf vielfachen Wunsch prolongiert)
Oesterreichs Krieg in 3000 Meter Höhe.

Die besten Kriegs- und Alpen-Au nahmen.
Vorführ, am 1. und 2. Jan. von 3 —11 Uhr, am 3. und

4. Jan. von 4—11 U»r (Gewöhnliche Preise ).

In den Haupt¬
rollen:

Der

Kinephon
Taunusstrasse 1.

Moderne Lichtspiele.
Separater Theater bau mit ! 1m hoh.,
fuft.Theatersaal Ruhig gelegen,kein
Strassenlärm Elegant.Wintergarten.

1.—3 . Januar 1916.
Erstaufführung!

Hedda Vepnon
die bedeutende Künstlerin in dem ergreifenden

Lebensbild

Dodi Sie Klebe fand Sen Weg.
Drama aus der Gesellschaft in drei Akten.

Ferner

Neligs Verlobung
ein feinsinniges Lustspiel in drei Akten.
Hervorragend in Spiet und Ausstattung

in den Hauptrollen
Valdemar Psilander

und

Ollen Aggerholm
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Bunte Ecke. Vexierbild:

Kindermund . Im Rheinland begegnet man noch
mancherlei französischen Worten aus der Zeit der Invasion.
Besonders bei den rheinischen Landleuten ist vielerlei has¬
ten geblieben . Natürlich kommen diese französischen Aus¬
drücke nach dem Dialekt gedrechselt zur Anwendung . Lan¬
desüblich ist die Anrede „Madam " oder der Diminutiv
„Madämche ", wenn die bäuerliche Verkäuferin aus dem
Obst - oder Gemüsemarkt in der Stadt ihre Erzeugnisse an-
bietet.

Eine junge Frau geht mit ihrem kleinen Töchterchen
über den Bonner Wochenmarkt . Da wird sie angerufcn:
„Modämmch , kooft me jett oft !"

Darauf erfolgt die blitzschnelle Antwort der kleinen
Krabbe , die offenbar von der jetzt allgemein einsetzenden
Sprachreinigungsbewegung erfaßt worden ist : „Ming
Motte es keen Madämmchen . Ihr müßt jetzt imme deutsch
reööe on „Fräulein " sage!"

*

In der Töchterschule . Lehrerin : „Sie , Fräulein Anna,
konjugieren wir einmal das Zeitwort lieien . Als Präsens:
ich liebe — Imperfektum ?" Anna : „Ich liebte !" Lehrerin : -
„Perfektum ?" Anna : „Ich habe — geheiratet !"

*

„De Jung mit de Zigarr ." Ein hübsches Geschichtchen
zu den allerorten ergangenen Rauchverboten für Jugend¬
liche erzählt das soeben vom Hamburger Ouickborn her-
ausgesebene erste Heft von „Plattdütsch Land un Water¬
kant ". Da entspinnt sich folgendes Gespräch zwischen so
einem jugendlichen Sünder und einem verständigen Alten:

„Mann , hebben Se en bitten Füer ?" —
„Jawoll min Jung , nehm di man wat ." —
„Jä , so kann ick ober nich ankomen ." — _
„Na , denn teuv (warte ) man so lang mit dat Smöken,

bit dat du ankomen kannst !"
*•

Die Entscheidung . Zwei Mädchen liebten einen Mann:
beide warben um ihn . Da entschloß er sich, eine Entschei¬
dung herbeizuführen . Er bestellte zu gleicher Zeit , an zwei
verschiedenen Orten , ein Rendezvous . Er kam aber nicht.
Am anderen Tag fragte er die erste, was sie sich gedacht habe,
als er nicht erschienen sei. Sie antwortete : „Ich dachte,
du wärest mir untreu geworden ." Als er die Frage an die
zweite richtete , antwortete diese: „Ich hatte Sorge um dich,
weil ich dachte, du wärest erkrankt oder verunglückt !" Und
diese heiratete er . *

Herbe Kritik . Feldwebel X.. ein leidenschaftlicher
Sangesbrudcr , hat unter den Leuten seines Zuges einen
Gesangverein gegründet . Einmal , als er Probe abhält , ist
gerade der Regiments -Musikmeister anwesend und Hort
sich die Sache , ohne eine Miene zu verziehen , mit an . Der
Feldwebel wartet nach Beendigung seiner Vorführung ge¬
spannt auf ein Lob, aber der Musikgcwaltige ichweigt
immer noch. Endlich fragt dieser ganz trocken : „Aber , lie¬
ber X., warum wollen Sie 's denn nicht bei unserem alten
guten „Hurra " lassen ?" ^

Schwierige Unterscheidung . Sommersprossig ^ Vetter
lder sich eine getupfte Krawatte gekauft hat ) : ,D>le neue
Krawatte scheint nicht deinen Beifall zu finden ? Kusine:
Nein , wirklich nicht, lieber Vetter : da weiß man , a gar

nicht , wo das Gesicht aushört und wo die Krawatte ansangt .^

Wo ist die Dame seines Herzens?

Schützengrabenrcchnung.
Im „fidelen Sosbräukeller". einem Schützengraben vor Arras.

herrschte alleweil gute Laune. War da auch ein strammer Land-
webrmann aus Westfale», der wohl gern zu den Späßen der
anderen lachte, aber noch keinen Schwank oder Anekdote , mm
Besten gegeben Satte. „Ich weiß keine", pflegte er zu lagen,
„aber dafür wißt ihr ia desto mehr. Und Leute, die zuboren
und mitlachten, muß es auch geben!" — Etwas muß ieder willen,
hieß es, und etwas muß jeder zum Besten geben können. Was
er denn dabeim wäre. „RechnungsiWrer aus einem Gut . Ei
berrjehses , sagte der belle Sachse, ein Schneider aus Pirna , da
füHrschte uns not äben amol eene schöne Rechnung vor ! — „Gut ,
meinte der Westfale, „chr sollt also ausrechnen. wie alt ich bin.
Als mein Sohn geboren wurde, war ich 5 Jahr alter , als er
jetzt ist. Wie meine Tochter geboren wurde , war ich noch ein¬
mal so alt . als sie jetzt ist und wenn sie so alt sem wird , wie
mein Sohn jetzt ist, werd' ich doppelt so alt sein, wie mein
Sohn !" _

Auflösuiig der Rätsel in der letzten Frritagnummer : .
Königszug:

Weihnachten im Felde.
Die Waffen rubn . es schweigt der Streit!
Die Kämpfer schauen halb erschrocken.
Ist wirklich wieder Weihnachtszeit?
Und in der Heimat. — ach wie weit
Dahinten ! — tönen fromme Glocken?
Manch' Kamerad, ein tapfrer Held.
Fand auf dem Schlachtfeld seinen Frieden.
Wann ist der blutersiillten Welt
Der Frieden endlich auch beschieden? ! SlSu¥ pu.)

Dechissrier- Ausgabe. Die Freude unserer Feld¬
grauen.  Liebesgaben aus der Heimat. (Schlüsselwörter : Laute,Naiib. Mai . Haube.)

praktische Winke.
Znm Reinigen von tuchenen Rockkragen dient mit 10 Teilen

Basier verdünnter Ammoniak, womit die schmutzigen Stellen^
gebürstet werden. „ , „ .

Schwarze Kaschmirichiirzen zu waschen. Dieselben„werden
wie neu, wenn man sie in einfachem Bier ober Seife wascht und
feucht auf der verkehrten Sette plättet.

Um Kanaricn von Bogclmilben zu befreien, mutz zunächst
deren Käfig einer gründlichen Reinigung unterzogen werden.
Man brüht denselben mit heißer Lauge aus , und gibt frischen
Sand hinein, welchen man vorher mit zweivrozentigem Creolin-
wasser besprengt hat. Die Haut der Kauarien pinselt man mit
erwärmtem , verdünntem Glycerin ein und bestreut das Gefieder
der Vögel mit Insektenpulver.

Kochvorschrifte « .
Kalbslcischwickel. Dünne Scheiben aus der . Kalbskeule

werden geklopft, mit Salz bestreut, feingehackte Zwiebeln, aus¬
gebratene Sveckwürfel. auch Petersilie daraufgelegt , bi« Fleisch-
schetben gerollt und mit Garn umwickelt. Daun brät man sie
in Fett an. gießt nach und nach ganz wenig Waller zu und samt
diese Brühe , wenn das Fleisch gar ist, mrt in Milch verauirltein
Kartoffelmehl. Sollte zufällig etwas Apfelwein vorhanden sein,
dann würze man die Tunke damit . Da diese Fleischwickel schon
vorher zugerichtct sein können, macht deren Fertigstellung nn
letzten Augenblick nicht viel Arbeit . „

Reisauflauf mit Kruste. 5 Eßlöffel Soll ReiS werben m
1 Liter Milch, es kann auch in Waller aufgelöstes Milfix sein,
mit Zucker und Zitronenschale weichgekocht, dann erkaltet. Ei-
dottervräparat durch die Maste gerührt . Für di« Kruste schlagt
man Eiweißvrävarat zu Schnee, zieht % Pfund feinen Zucker
durch und bestreicht mit der Hälfte dieser Masse eine feuerfeste
Porzellanform , stellt sie in den heißen Ofen und .äßt sie kroß
backen. Dann legt man den gekochten Reis darauf , deckt mit der
zweiten Hälfte des Eierschnees zu und stellt die Form wieder
in den Ofen. Sobald der Auslauf auch oben hellgelb geworben
ist. kann angerichtet werden. In Ermangelung von Reis kann
jedes andere Müblenvräparat genommen werden.

Briefkasten und Rechtsauskunft.
lJeder Anfrage müsien Name und Adresse, des NillenderS.
sowie die letzte AbonnrmentSauittung beigefügt fein. Anonyme
Anfragen werden nicht beantwortet. Geschäktsfirmen können
im Briefkasten nicht empsoblen werden. Für die Richtigkeit
der Auskünfte übernimmt die Redaktion keine Verantwortung.)

AbonnentinM. Der Antrag zur Kriegskinderspende der
Kronprinzessinstiftmig ist zu richten an die Privatlanzlei Ihrer
Königlichen und Kaiserliche» Hobeit der Frau Kronprinzessinm
Potsdam, Neuer Garten . lieber die Höbe der Ihnen zukommen-
dm Spende erhalten Sie dann von dort aus Nachricht.

A. O. 77. Die Speise» müssen in der Kochkiste mindestens
doppelt so lange kochen wie auf offenem Feuer , können aber,
ohne zu verlieren , auch länger kochen. Kocht man die Sveisen,
um sie mittags verwendungsbereit »n haben, morgens an, sollt
ein Ankochen von 10 bis 20 Minuten erforderlich, während 5 bis
10 Minuten Ankochen genügen, wenn man die Sveisen bereits
abends zubereitet, ankocht und in die Kochkiste stellt. Es ergibt
sich hieraus gleichzeitig, welche praktische Zeiteinteilung die Koch¬
kiste gewährleistet, und daß sie das beste Hilfsmittel ist. um Zeit
zu gewinnen und an Nahrungsmitteln zu sparen.

Hausfrau 100. Da es dem Hauswirt, nachdem er den
Wasckkesiel aus der Waschküche verkauft hatte , wahrscheinlich nicht
möglich war . so schnell einen paffenden Ersatzkesiel zu erhalten,
so können Sie ihn nicht deshalb schon schadenersatzpflichtig
machen, weil Sie einmal anßer dem Hause Ihre Wäsche haben
waschen muffen. . _ , . .Krankenpflegerin. Um zur Prüfung als staatlich anerkannte
Krankenpflegerin zugelassen »n werden, bedarf es u. a. des ge¬
nauen Ausweises über eine zwölfmonatige theoretische und prak¬
tische Ausbildung in einer staatlichen Krankenpslegeschule oder
in bestimmten Anstalten. Das Lernen nach Büchern reicht dazu
nicht aus.

Bekanntmachung.
Di© Unterzeichneten Geschäfte teilen infolge Vereinbarung mit, dass der

Inventur - Ausverkauf
Montag , den 3. Januar 1916

beginnt und den gesetzlichen Vorschriften entsprechend nach 14 Tagen beendet sein muss.

G. AugUSt Wilhelmstrasse 44
I Bacharach, Webergasse4
Leinenindustrie Baum , Kirchgasse 36

Leopold Cohn5Gr.Burgstrasse4
Frank& Pflarx, Kirchgasse 31
8. Guttmann, Langgasse1

J. HertZ, Langgasse 20
M. Marchand, Langgasse 42
GeSChw. Meyer, Langgasse5
M. Schneider, Kirchgasse 35
Ja Stamm, Gr.Burgstrasse7
M. Wittgensteiner, Langgasse 1.

3517
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Aufruf.
Zum neuen Jahre richten die vereinigten Frauenvereine Wiesbadens an ihre Mitglieder und alle deutschen Frauen die Bitte um Hilfe,

für die Hinterbliebenen der gefallenen Krieger und die Angehörigen der Kriegsbeschädigten. — Tief empfinden wir die Dankesschuld gegen die
Männer , welche ihr Leben ließen für das Vaterland - tief verpflichtet fühlen wir uns den tapferen Kriegern^ die ihre Gesundheit opferten im Kampfe
für die heimatliche Erde.

Einen festen Ring treuer Hilfsbereitschaft wollen wir um alle schließen̂ denen durch Tod oder Verwundung der Ernährer genommen
Schwesterlich helfen wollen' wir den Müttern , Frauen und Kindern, auf deren Schultern der Krieg nicht nur die Trauer um ihre Lieben, sondern
auch die Sorge um den Unterhalt der Familie gelegt hat . - In Angliederung an die Nationalstiftung für die Hinterbliebenen und den Reichs¬
ausschuß für die Kriegsbeschädigten haben alle Frauenorganisationen Deutschlands die Sammlung einer

„Kriegsspende Deutscher Frauendank"
beschlossen. — Helft auch hier, Ihr deutschen Frauen , daß diese Spende ein würdiger Ausdruck des Dankes für unsere heldenmütigen Truppen werde!

Hel ft, daß für Tausende trauernder Mütter , Gattinen und Kinder aus unserer Kriegsspende die Gewißheit hervorgehe, daß wir in tiefem
Mitempfinden bestrebt sein wollen, ihre und ihrer Kinder Zukunft zu erleichtern!

Geldspenden werden entgegengenommen durch die Vorstände der Vereine , durch die Schatzmeisterin Frau I . Runken,
Händelstraße 2, in der Geschäftsstelle Oranienstraße 15,1 ., von 10 - 12 Uhr vormittags , sowie bei der Deutschen Bank , Konto
„Kriegsspende Deutscher Frauendank ".

vie 60  vereinigten Srauenvereine Wiesbadens
unter dem Ehrenvorsitz Ihrer Hochfürftlichen Durchlaucht der § rau Prinzessin Elisabeth zu § chaumburg-Lippe

Oer geschästsführende 5lusfchutz:
Frau Or . Reben » 1. Vorsitzende, Frau Präsident Ernst » 2. Vorsitzende, Fräulein ttt . Zeldinann , 2. Vorsitzende, 328?

Frau von hanenfeldt » 1. Schriftführerin , Frau General Roether » 2. Schriftführerin,
Mau 3 . Runken » 1. Schatzmeisterin, Fräulein R . Müller » 2. Schatzmeisterin, Fräulein M . Großmann » Fräulein Herwegen » Beisitzende.

,4m 25. Mai ds Js . starb in Galizien den
Heldentod für das Vaterland unser Angestellter,
der Sdiriftsetzer

Albert Brockmann.
Wir werden dem Tapferen ein ehrendes

Andenken bewahren.

Wiesbadener Verlags-Anstalt
G. m. b. H.

Wiesbaden, 31. Dezember 1915. V.82

Wer PnHonei » / Fallsucht \ bisher alle« umsonst angewandt, H
gegen ^ Krämpfe / mache einen letzten Versuch mit »
meinem Mittel, es wird nicht reuen, ä gr . Fl. 5,25 M. Bei NichterfolgBetrag Z
zurück. Apotheker Dr. A. Uecker , Q. m. b. H. in Jessen 129 Post Gassen.

Feuer -Bersicherimgerr ?5331
von I. Gesellschaft werden ausgenommen, Hochstüttenstr. 12, Part.

wichtig für Jedermann!
Teile hierdurch mit, daß am

Dienstag » den 4. Januar » 9 Uhr früh
mein alljährlich nur einnial stattfindender

Inventur-Ausverkauf
in Herren-,Unaben-u.Mnder-öekleidung
beginnt . Benützen Sie die in jetziger Zeit besonders wert¬
volle Gelegenheit zur Beschaffung billiger Kleidung für
Jedermann . Die noch vorhandene Winterware in Paletots,
elegante Ulsters, darunter verschiedene Musterstückc, Bozener
Mäntel für Herren und Knaben, ferner 1 Posten Schul¬
anzüge und -Hosen werden sehr billig verkauft.
3552 I . Drachmann.

Neugasse 22

rttiaus üCIßier
II Webergasse II

Niederlage der

Münchner Lodenfabrik
Job. Gg. Frey.

3149

Wasserdichte Loden.

Touren-»USport-talieH
für Damen und Herren.

Pelerinen und Mäntel.

Gedächtnisfeier
für unsere gefallenen Helden.

Silvester-Übend am„Eisernen Siegfried"
Ruf vielseitigen Wunsch findet die Zeier nicht um 7 Uhr

sondern erst um 8V4 Uhr  statt . — Antritt sämtlicher Jungmannen
7.30 Uhr am Jugendheim.

Rreiskomitee vom Roten Rreuz » Abteilung IV
3554  Rommission I ttriegswitwen - und waisensürsorge.

Israelitische « ultuSgemeindr.
Svnagoae : Michelsberg.

Gottesdienst in der Hauptsynagoge:
Freitag , den 31. Dezember

abends 1.30 Uhr
Sabbath , de» 1. Januar 1918

morgens 9.00 Nbr
sgleichz. MilitSrgottcSüienst)

„ Predigt 10.00 Uhr
, nachmittags3.00 Uhr
» abends 5.25 Uhr

Gottesdienst im Gemeindesaal:
Wochentage: morgens 7.45 Uhr

„ abend« 4.45 Uhr
Alt-Israel . Kulturgemeinde.

Svnagoge : Friedrichstr . 83
:itag abends 4.15 UhrFreitag

Sabbath

Wochentage

morgens 8.45 Uhr
Bortrag 10.45 Uhr

nachmittag- 3.00 Uh«
abend« 5.25 Uhr

morgens 7.30 Uhr
abend» 4.15 Uhr

Städtischer
Kolonialwaren-Verkauf

Bismarckring 11 und
3539 17 .

Bückinge stuck 10  pig.
Ei- ErSatZ Paket8 Plg.

StWche Buttermteilung.
Die Stadt läßt bis auf Weiteres durch die Wiesbadener

Butterbandlnngen gegen Marken Butter verkaufen. Jeder Ein-
wobner erbält einmalig Marken fiir 4/4 Pfund . Diese Marken
sind in 4 Gruppen eingekeilt. Die Gruppe 1 bat Gültigkeit vom
3. bis einschließlich 9. Januar 1916. Die Gültigkeitsdauer der
anderen Gruppen wird durch die TageSbläkter besonders be¬
kannt gemacht.

Die Markenansgabc erfolgt in der

iurtiijiilie, ScfjiiiaMiet Strafe8
von S—12V» und von 3 —6 Uhr

und zwar:
Montag » den 3. Januar

für Haushaltungen mit Namen mit Anfangsbuchstaben
' von A —L.

Dienstag » den 4 . Januar
für Haushaltungen mit Namen mit Anfangsbuchstaben

von M —Z.
Für Familien und Personal derienigen Hotels, Pensionen

und Anstalten, die bOm Brotverteilungsamt Wochenberichtüber
die Fremden beim. Jnsassenzabl erstatten müssen, werden die
Marken auf dem Brvivcrtcilungsamt Friedrich st rahe  35
ausgegeben.

Di« Marken werden nur gegen Vorlegung der Brotaus-
weiSkarie verabfolgt.

Die Ausgabestelle für Buttermarken gegen ärztliches Attest
int Ratbause Zimmer 45 wird mit dem 31. b. Mts . aufge-
boben. nachdem mit dem Acrztc-Bcrein eine entsprechende Ver¬
einbarung getrosten worden ist.

Der Preis der Butter beträgt 2,76 M für das Pfund.
Wiesbaden. den 20. Dezember ISIS.

Der Magistrat.

Wagners Glühtrunk-Extrakt
(zu einem Teil Saft 5 Teile heisses Wasser ),

Bester Silvestertrunk für Jung u . Alt,
weither auch gesetzlich verkauft werden darf.

Detailverkauf Warenhaus Bormass,
auch in Feldpostpacicungen.

Für Wirte , Lazarette usw . durch die alleinigen Hersteller
Gebrüder Wusrnei *. Sonnenberg . Telefon 3411.

Süsser Traubenmost per Flasche 1 Mark. 3513

Düngemittel Mp «tinpltofen)
Knochensalze, Zentner Mk. 7.80 ll Zentner auf 100 Ruten),
Kali-Knochensalz.Thomasmehl , Zentner Mk. «.50

ll '/, Zentner auf 100 Ruten)
Kalr-ThomaSmchl, Zir. Mk. 4.50 (2—3 Ztr. auf 100 Ruten).

Säcke leihweise oder Stück 30 Psg. Ziel und Kasse 2
so lang Vorrat empfiehlt „ .
3459 0arl Ziss , Dotzhetmer Straße 53/101.

Für den Festungsbereich Mainz treten mit dem
31. Dezember 1915

1. Betr . Veräußernngs - und Verarbeitungsverbol von
reiner Schafwolle , Kamelhaaren , Mohair,
Alpaka , Kaschmir oder anderen Tierhaaren,
sowie deren Halberzeugnissen und Abgängen

eine neue Bekanntmachung , sowie
2. zu der Bekanntmachung betr . Beftandserhcbung von

tierischen und pflanzlichen Spinnstoffen und
daraus hergrstellten Web-, Wirk - und Strick¬
garn

eine Nachtragsverordnung in Kraft.
Der genaue Wortlaut kann in den amtlichen Bekannt¬

machungen , an den Anschlagsäulen , bei den Kreis - bezw.
Landratsämtern und den Bürgermeistereien eingesehen
werden . 3523

Betreffend
Veräußernngs -, Vcrarbeitungs - und Bewe¬
gungsverbot für Web-, Trikot -, Wirk - und
Strickgarne

tritt am 31. Dezember 1915 eine neue Bekanntmachung für
den Festungsbereich Mainz in Kraft . 3533

Der genaue Wortlaut kann in den amtlichen Ver.
öffentlichungen und bei den Amtsstellen eingesehen werben.

Bekanntmachung.
Montag, den 3. Januar 1818. soll rm Stadtwalde HrbenkieS.

hinter der Wirtschaft „Unter den Eichen", das nachstehend be-
reichnete Gehölz versteigert werben:

1. 130 Rmtr . Knüppelholz;
2. 6400 E.-Wellen.

Zusammenkunft vormittags 10^ Uhr vor der Wirtschaft
„Unter den Eichen" (Endstelle der elektrischen Bahn ).

Wieshabc». den 24. Dezember ISIS. 1608
Der Magistrat.
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Des Neujahrstages und des darauf folgenden
Sonntags wegen erscheint die nächste Nummer
am Montag , den 3. Januar 191b zur gewohnten
3eit . ^

Das Kriegslast M 5.
Wenn wir einen Blick rückwärts werfen auf die

Weihnachtszeit des Jahres 1914, so muffen wir zugestehen,
Satz sich damals die Wage der Entscheidung noch nicht merk¬
lich nach der einen oder anderen Seite hin gesenkt hatte.

Wir hatten wohl Belgien und Nordfrankreich soweit in
Besitz wie heute , Antwerpen war genommen , aber an der
User war unser Angriff nicht durchgcörungen : beide Heere
— im Norden und Osten die deutschen, im Westen die
Franko -Engländer — standen sich unbezwungen Auge in
Äuge gegenüber . Um den 17. Dezember kündigte Joffre
seinem Heere den Beginn eines neuen großen Angriffes
an . Im O st e n war die russische Dampfwalze rückwärts
gerollt , wir hatten ein gut Stück von Polen westlich der
Weichsel mit Lodz und Petrikau in unsere Hand gebracht:

! aber an den starken Stellungen hinter der Bzura , der
Nawka , der Piliza war der Angriff Mackensens schließlich
zum Stehen gekommen . In Polen entwickelte sich der
gleiche Stellungskrieg wie im Westen . Galizien  war
non den Russen bis auf den kleinen Wcstzipfel um die
Festung Krakau herum erobert , sie belagerten Przemysl
und schickten sich an , dem «letzten Edelstein , der in der
Krone des Zaren noch fehlte " , ruffischen Schliff zu ver¬
leihen . Zwar waren sie am 18. Dezember bei Limanowa
geschlagen worden , aber schon vierzehn Tage später führten
.sie gewaltige Kräfte heran , um in Galizien die Entschei¬
dung zu erzwingen , drängten die Heere Oesterreich-
Mngarns über die Karpathen zurück und besetzten die
«Bukowina.

In Ostpreußen hatte man vor sehr überlegenen
.russischen Massen einen schmalen Grenzsaum wieder preis¬
geben müssen, in dem dann die Russen schlimmer als die
Hunnen hausten, und man war auf einen beschwerlichen
Verteidigungskrieg beschränkt, der nur dank der unver¬
gleichlichen Standhaftigkeit und der sittlichen Ueberlegen-
cheit unserer Truppen den bei weitem größten Teil des
Ostweichsel-Landes vor gleichem Schicksale bewahren konnte.

In Serbien  endlich war der zweite Angriff öster¬
reichisch-ungarischer Heere völlig mißlungen : am 9. Dez.
bei Milanowac geschlagen, mußten sie am 14. bereits
Belgrad wieder räumen und waren seitdem zehn Monate
hindurch auf die Verteidigung der eigenen Grenze an¬

gewiesen . Die Montenegriner besetzten sogar die südlichen
Randgebiete Bosniens und der Herzegowina.

Inzwischen aber bereitete der „treue" Verbündete
Italien  mit allen Kräften einer gewissenlosen Diplo¬
matie seinen Abfall vor!

Unter solchen Verhältnissen haben wir vor einem Jahre
das Weihnachtsfest gefeiert.

Diesmal wird uns der Kerzenschein des Baumes licht¬
voller und hoffnungsfroher strahlen.

Zunächst warf Hindenburg in einem kurzen , glänzen¬
den Feldzuge die Russen endgültig aus Ostpreußen heraus,
in den Tagen vom 7. zum IS. Februar 1918 vernichtete er
fhre 19. Armee zum zweitenmal in diesem Kriege , nachdem
er ihre Reste im Forst von Augustowo cingckrcist hatte.
Auf schmälstem Raume war ihm ein Meisterstück der
Feldherrnkunst gelungen.

Deutsche Scharen waren während der ersten Monate
des Jahres unseren Verbündeten im Süden zu Hilfe ge¬
eilt , und beide zusammen drängten die Russen in siegreichen
Gefechten aus Ungarn heraus und eroberten die Bukowina
dem Doppeladler zurück.

Die französisch-englischen Angriffe , die mit steigender
Wucht unsere verschanzte Stellung vom Kanal bis zur
burgundischen Pforte zu durchbrechen suchten, scheiterten
sämtlich unter schwersten Verlusten für unsere Gegner : -zu¬
erst der gewaltige Angriff in der östlichen Champagne vom
1. Februar bis zum 9. März , dann die Vorstöße im April
zwischen La Bassee und Arras . Der geringe Raumgewinn
der Franzosen nordwestlich Arras war mit Strömen von
Blut erkauft worden und konnte die Festigkeit unserer
Linien nicht erschüttern : es gelang dem General Joffre
nicht, unsere eigene große Offensive im Osten , die die Wen¬

dung des Krieges herbeiführte, durch seine Angriffe zu
durchkreuzen.

Inzwischen setzten im Monat März die furchtbaren Kar¬
pathenkämpfe ein , durch die Großfürst Nikolaus mit vollem
Einsatz aller seiner Kräfte , mit eiserner Entschlossenheit und
mit brutalster Rücksichtslosigkeit gegen seine eigene Truppe
die Entscheidung im Südosten ju erzwingen trachtete . Von
hier aus wollte er die ganze Front der verbündeten Kaiser¬
reiche aus den Angeln heben , Oesterreich auf die Knie
zwingen , um dann durch Schlesien gegen Berlin zu mar¬
schieren. Trotzdem nach dem Fall des tapfer verteidigten
Przemysl am 22. März die russische Belagerungsarmee
frei wurde und sofort gegen die Front vom Uszokerpatz
bis zur Duklasenke eingesetzt ward , rannte sich der Angriff
in den Ostertagen den Schädel an der eisernen Mauer
des Verteidigers ein und war um die Mitte des April ab¬
getan . Hier verblutete die Kraft und die Blüte des rus¬
sischen Heeres : es ward reif zur Niederlage.

Die ließ nicht auf sich warten . In der zweiten Hälfte
des April wird in aller Stille eine starke deutsche Armee
unter dem Befehl des Generalobersten v. Mackensen im
westlichen Galizien versammelt , die am 1. Mai im Verein
mit einem österreichisch-ungarischen Heere gegen die be¬
festigte Linie des Dunajec losbrach und sie schon am fol¬
genden Tage in der glänzenden Schlacht von Tarnow und
Gorlize zertrümmerte . Von Stellung zu Stellung warf
der wuchtige Anprall der Deutschen die Ruffen : starke Teile
der zurückflutenden Karpathenarmee ergaben sich dem
Sieger , die Zahl der Gefangenen stieg ins Ungeheuerliche.
Schon am 2. Juni wurde Przemysl im Sturm zurückge¬
wonnen , am 22. Juni zogen die Oesterreicher in Lemberg
ein und bis zum Beginn des Juli war fast ganz Galizien
wieder unter der Hut des Kaiserlichen Doppeladlers.

Nun begann die große Offensive der Verbündeten von
Süden , Westen und Norden gegen die russische Haupikraft
in Polen und Litauen . Acht Armeen , in drei große Heeres¬
gruppen unter den Generalfeldmarschällen von Mackensen,
Prinz Leopold von Bayern , von Hindenburg gegliedert,
setzten sich gleichzeitig in Bewegung , sie schlugen die Russen
in zahlreichen Schlachten , warfen sie über die befestigten
Flußabschnitte der Weichsel und des Narew , eroberten am
4. August Jwangorod und Warschau , erstürmten die starke
Festung Kowno am Njemen (17. und 18. August ) und am
19. August in ebenso glorreicher Waffentat Nowo -Geor-
giewsk, sie jagten die russischen Heere mit furchtbaren Ver¬
lusten aus Polen heraus , nahmen am 25. August die Fe¬
stung Brest -Litowsk und eroberten Kurland und Litauen
nach Norden bis zur Düna , wo sie die Türme der alten
deutschen Stadt Riga erblickten , und nach Osten weit über
Wilna hinaus.

Vergeblich hatte der Verrat Italiens versucht , den stür¬
mischen Gang dieses unvergleichlichen Feldzuges zu hem¬
men . Die befreundete Donaumonarchie verteidigte zuerst
mit schwachen Kräften die Südostgrenze ihrers Landes ge¬
gen den nur langsam anrückenden Gegner und schlug dann
durch die Heere Boroevic und Dank ! im Laufe des Som¬
mers vier furchtbare Angriffe mit überlegenen Massen , die
sich besonders auf die Jsonzosront stürzten , siegreich ab. Den
Italienern hat ihr erstes halbes Kriegsjahr nichts als einen
Verlust von 690 000 Mann eingetragen.

Nachdem in Ost und West die Kriegsfurie weit über
die Grenzen Deutschlands zurückgescheucht war , wurden
Kräfte verfügbar , um mit Serbien  abzurechnen , die un¬
mittelbare Verbindung mit der Türkei und dem Orient her¬
zustellen und die Umschnürung zu sprengen , in der Eng¬
land uns zu ersticken gedachte. Vom 6. Oktober an Wer¬
schritten zwei verbündete Heere unter dem Oberbefehl des
Generalfeldmarschalls von Mackensen die Donau , erstürm-
tn Belgrad und Semendria , zertrümmerten mit den ver¬
bündeten Vulgaren zusammen in einem Feldzuge von 2
Monaten das serbische Heer , dessen klägliche Ueberreste zer¬
sprengt nach Albanien entwichen und drangen tief nach
Montenegro ein . Augenblicklich rüsten sich unsere verein¬
ten Heere , die englisch-französische Streitmacht , die zu spät
bei Saloniki landete , über das Meer hcimzusenden.

Vergebens hatte Joffre durch seinen gewaltigen Mas¬
senangriff in der Champagne und im Artois , den er am
25. September begann , den Versuch gemacht, im Westen eine
für unsere Gegner günstige Entscheidung zu erfechten.
Sechshundertsechzig Divisionen und 5000 Geschütze hatte er
dazu eingesetzt, trotzdem mißlang der Durchbruch nach
heißem , verzweifeltem Ringen mit einem Verlust von
180 000 Mann . Auch der etwa gleichzeitig einsetzende Ge¬

genstoß der Ruffen in Ostgalizien und Wolhynien , gegen
Strypa und Styr , hatte keinen besseren Erfolg.

Ueberall sind unsere Gegner geschlagen, ihre Verluste,
übersteigen bei weitem die unseren , und nuru noch durch
das Versprechen einer neuen , noch größeren Kraftanstreng¬
ung für das nächste Frühjahr suchen sie das wankende Ver¬
trauen ihrer Völker neu zu beleben . Wir aber , so heiß wir
einen ehrenvollen Frieden wünschen , stehen unerschöpft un-
siegreich im Gebiete der Feinde , das wir nutzbar für uns
machen. In Rußland haben wir 282 000 Quadratkilometer
besetzt, in Belgien und in Frankreich 53 000, in Serbien
und Montenegro 85 000, im Ganzen also 420 000 Quadrat¬
kilometer oder 7500 Geviertmeilen . Wir dürfen dem kom¬
menden Jahre mit siegesfrohem Vertrauen entgegensehen:
empfangen wir dach als Weihnachtsgeschenk auch die Kunde,
daß die Räumung der Gallipoli -Halbinsel durch die Eng¬
länder am 19. Dezember begonnen hat . Auch auf diesem
Schauplatze endet das Jahr 1915 mit einem ausgesprochenen
Mißerfolge für den Vierverband.

Verantwortlich sür Politik, Feuilleton und Sport : tiarl Dietzel;  sür
de» Übrigen redaktionellen Anhalt: H a n S H ü n e l e; für den Reklame-

und Inseratenteil : Carl  R b ste I. Sämtlich In Wiesbaden.
Druck u. Verlag der Wiesbadener Verlag s-A n st a l t <8. m. b. H.

Zuschriften jeder Art bitten wir nicht persönlich, sondern stets an
den Verlag , die Schristleituna oder Geschäftsstelle zu adressieren.

Wetterbecichl Her WetteröiellWellk Kkilbmg.
Voraussichtliche Witterung sür 1. Januar:

Meist wolkig und strichweise nebelig : höchstens ganz ver¬
einzelt leichte Niederschläge . Wärmeverhältniffe wenig

geändert.

Neujahr!
Denkt an UnSlServdef immer
GockemÄleikum
Salem Golö

Willkommenste Liebesgabe!
pPd3 N2 3% 4 5 6 ö 10

3% 4 5 6 ö 10 Pf &Sfck.
20 Sfck,feldposfmässi(äver>padd portofrei!
W 5t^ ieldposfrnässi&verpackt# KI%rxoTsverpackt

fabiöfemcbje Dresden
t SJlcLKöm6sY5ächsen,

Trustfrei!

iH iü M m Silvesternacht geöffnet bis 2 Uhr . "HWJahresschluss -Feier.
üünstier - iCoiizert der beliebten Hauskapelle.

SMischer Fleischoerlunis

Kb 1. Januar findet der verkauf nur
in den Läden:

1. Querste. 1, Ecke Keroftr.
2. Schulgaffe7
3. Hellmundstr.46,

statt.

5ernrus 4127
3557 Oer Magistrat.

BekamlmalhMg.
Mittwoch, den 5. Jan . 1916.

nachm. 3 Uhr und nötigensfalls
Donnerstag , den 6. Jan . 1916.
vorm. 9v- Uhr u. nachm. 3 Uör
beginnend, werden in dem Hause
Hclenenstr. 6 dahier öffentlich
nvangsweisi : meistbietend gegen
bare Zahlung versteigert : eine
größere Anzahl Schmucksachen
inGold .Silber .Double, Alpakka-
silbcr, Metall usiv.. als Damen-
und Herrenringe in Gold und
Silber . Fingerhüte . Anhänger.
Kolliers, Herrenubrketten , Da-
:uenuhrketten,Feuerzeuge,Dosen,
Zigarren -Etuis . Bteiitiftbüllen,
Ansichtslöffei. Nadeln, Broschen,
Ohrringe , Manschettenknöpfe,
Hutnadeln . Armbänder . Perlen¬
ketten, Gürteischnallen. Kriegs¬
schmuck. Nadeln, Broschen, An¬
hänger. Stöcke in Toledoarbeit
und and. mehr. 3565

Meyer. Gerichtsvollzieher.
- Rauentbaler Str . 14. 3.

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 5. Januar 1916

vorm. 1V Uhr beginnend, werden
in dem Hause ^auggafte 42i44
dahier öffentlich zwangsweise
meistbietend gegen bareZabtung
versteigert:

1 Kassenichrank. 1 Theke mit
Glasaussatz . 1 Warenichrank
mit Glasschiebetüren , 1 Erkcr-
Anricht., ck Standuhr . Tische.
Kasctte, 1 Beleuchtungskörper,
Ausstellungskaste ». « piencl.
Reale,GaSofcn.Schirmständre,
Jirmenschilde . Margise, leere
Etuis u. a. in.

Meyer»
Gerichtsvollzieher,

Raueuthaler Straße 14, 3,

Heute und morgen

Bierpreis)
Haus Köhler , früher zum Hindenburg,

f5377 Marktstraße 2 t.

Anmeldung

(Stadtkreis Wiesbaden ).
In Erweiterung der Bekanntmachung vom 29./12. d. I.

werden die 1896, 1895, 1894 und früher geborenen Militärpflich¬
tigen

mit Mcher Wliahme Der bereits EiligeWen
hiermit aufgesordert, sich in Gemäßheit des 8 28 der Deutschen
Wehrorünung zum Zwecke der Aufnahme in die RskutrevlUigS»
stammrolle

in der Zeit vom 3. bis 15. Januar 1916
auf Zimmer Kr. 51 des Rathauses vorm, von 834—12)6 Uhr
anzumclde«.

Die nicht in Wiesbaden geborene» Militärpflichtigen des
Gcburtsjahrgangcs 1800 haben bei der Anmeldung ihre Ge,
burtSscheine, die Meldepflichtigen der älteren Jahrgänge di« in
ihren Händen befindlichen Militärpapiere sMusterungsauSweis
usw.) vorzulegcn.

Die Unterlassung der Anmeldung zur Stammrolle in der
oben angegebenen Zeit wirb bis m  30 W»Ä ober mit Haft bis
zu 3 Tagen geahndet.

Wiesbaden, den 31, Dezember 1915. »öl»

Der Magistrat.
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Inventur - Ausverkauf
Der Verkatif beginnt

Kiontag , 3 . Januar.

Unsere enormen V/aren »Vorräte sollen und
müssen geräumt werden , daher die billigen Preise.

Der Verkauf beginnt

Montag , 3 . Januar.

Mäntel
5n gepresstem ""

Seiden « PlÜKcit , H
farM®- und schwarz v

Velour de Nord 2
Seiden —Samt -w
Astrachan
Seal - Pittseh
Tuch
Kammgarn
Seide
Moire

Sortiment I
Jackenkleider

in Leinen und weis« Cheviot
Kostüm - Röcke

ia allen möglidiea Stoffarieo
Paletots
Jacken

ln schwarz un<l farbig
Taillenkleider

in Mousselin, Spitze u. Voile
Blusen

in Spitze, Seide und Wolle
nun Aussudien, Stüde Mk.

Jackenkleider
für

Winter und Sommer
blau, schwarz

und allen nur denkbaren Karben

HO05
ss

in
besten Wollstoffen

Seide
Samt
Eollenne
Taffet
Täofre

Kccm
CMSa**!uo>

10
15
20

Sortiment II
Jackenkleider

in Leinen, Wolle und Frotte
Mäntel
Paletots

in allen möglichen Stoffarten
Seiden - Mäntel
Kinder - Mäntel
Tailienkleider

in Mousselin und Voile
Blusen

in Seide, Wolle und Spitze
zum Aussudien, Stück Mk.

Rest-Posten
Pelz-Mäntel
in Astrachan und Persianer

zu jeden
nur annehmbaren Preis.

%lg. Paletots
in beeten

Fiausefc stoffen
schwarz, farbig und kariert

Cord - Samt
und

Covercoat

Sortiment III
Jackenkleider

in Winter- u. Sommerstoffen
Mäntel

Paletots
Tailienkleider

in Wolle, Seide und Spitze
Abend -Mäntel
Frauen -Mäntel

Moire - Blusen -Jacken
Taffet - Blusen -Jacken
Tuch- und Voile-Röcke,
schwarz, z.Aussuchen,8t Mk.

Mäntel
in besten

Winter stoffen
schwarz, farbig und kariert

130 cm lang,

offen und geschlossen

zu tragen.

Kostüm —Köck©
in Leinen, Frotte und Wollstoffr 2°°

Süort-Jacken
Wolle gestrickt
5S0 850

Morgen-Ricke
in Flausch und Crepe

3
Kinder - Mäntel

Rest-Posten in guten Stoffen

450 650 8“

OAMENBEKLEID
IANGGA55CN?A2

Ca. SOO

lißniiu.
in

Taffet, Eolienne,
Crepe de Chine

Verkauf v. 50—200 Mk.

15
25

MaMitte der„Wiesbadener voltsspende"

an ihre Mitglieder und die wettere Wiesbadener Bürgerschaft!
Die „Wiesbadener Volksspende" kann nunmehr auf '/. jähriges Bestehen zmückblicken und hat in dieser Zeit durch

die Opferwilligkeit ihrer Mitglieder die Summe von Mk. 280000.— für die Zwecke der KriegSfürsorge und der Kriegs-Wohl¬
fahrtspflege aufgebracht. OAA

Allen den treuen Mitgliedern, welche sich mit einnialige« Spenden oder Beiträgen von 10 Pfennig bis zu Mk. 200 .—
für die Woche beteiligt haben, sagt die Wiesbadener Volksspende zum neuen Jahre ihren allerherzlichsten Dank.

Durch diese Spende ist das Kreiskomitee vom Noten Kreuz in der Lage gewesen, viel für unsere Feldgrauen und
ihre Angehörigen zu tun. Ja , ohne die Wiesbadener Volksspende wäre es nicht möglich gewesen das zu leisten, was im letzten
halben Jahre von dem Roten Kreuz geleistet worden ist.

An alle Mitglieder ergeht die herzlicheBitte,
nach wie vor auch weiter der Wiesbadener Volksspende zu überweisen und an alle, welche sich an diesem großzügigen Sammel¬
werk noch nicht beteiligt haben, ergeht die Aufforderung und Bitte, sich als Mitglied bei der Wiesbadener Volksspende zu melden.
Alle Beträge von 10 Pfennig für die Woche auswärts werden durch die Kassierer der Wiesbadener Volksspende regelmäßig in
den Wohnungen abgeholt. Wer sich nicht zu einer wöchentlichen Spende entschließen kan«, kann diese auch monatlich entrichten.
Nur wird gebeten, diesen Wunsch dann ausdrücklich auf der Anmeldung zum Ausdruck zu bringen.

Wie es draußen an der Front noch große Aufgaben zu löse« gibt, so wartet auch in der Heimat noch manches
Arbeitsgebiet auf die Hilfe der Kriegsfürsorge und KriegS-WohlfahrtSpflege.

Darum helft alle den Krieg auch in der Heimat gewinnen, so wie wir wissen, daß er draußen von unseren Truppen
gewoxnen wird.

Die Ehrenvorsitzenden:
Regierungs-Präsident von Meister. Oberbürgermeister Dr . Gläsfing. Polizei-Präsidertt von Gchenck.

Justizrat Alberti. Generalleutnant Krebs. 3542
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